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Tefegrapfihe Depeſchen. 


Drehen den Stiel um. 

Die Streifer wollen das Gericht gegen She: 
riffs aurufen. — Allerlei vom Gruben: 
ſtreik. 

Wheeling, W. Va., 20. Aug. Un— 
bekannte, welche ſich in dem Geſtrüpp 
an dem Geleiſe der Cleveland-, Lo— 
tain- & Wheeling-Bahn verjtedt hat- 
ten, griffen mächtlicherweile einen 
nordmwärts fahrenden Kohlenzug an, 
indem fie die AYuabedienjteten mit 
Steinen bombardirten; der SHeizer 
Little wurde ziemlich Ichlimm verlegt. 
Bald darauf ftieß ein anderer Zug an 
der nämlichen Stelle mit einem, auf 
dem Geleife aufgetbürmten Haufen 
leerer Betroleumfälfer zufammen, die 
mittel® einer fchweren Schiene inG&tel- 
lung gehalten wurden; da aber derto- 


fomotivführer das Hinderniß rechtzeis | 


tig bemertt hatte, fo lief der Zug, als 
er die Gtelle erreicht hatte, jehr Tang- 
jam, und e& wurde daher fein befonde- 
red Unheil verurfadht. 

Pittsburg, 20. Aug. Heute mag Tic) | 
im Pittsburger Diftritt die Frage ! 
entjcheiden, ob die Grubenbefiter alö- | 
bald zu radifalen Maßnahmen bes | 
huf3 Beendigung des Streits fchreiten | 
und ausmärtige Arbeiter in Mafle im- 
portiren, oder ob fie eg noch einmal mit 
einem Schiedsgericht verfuchen. Die 
Mehrheit foll für lebteres fein. 

Richmond, Ba., 20. Aug. 
ber Streifführer, P. R. Fuller, tam 
zum Staatögouperneur und be— 
Tchmwerte fich darüber, daß den ftrei- 
fenden Arbeitern das verfaſſungsmä— 
Bige Recht der freien Rede verjagt 
werde; er legte bejchnorene Auslagen 
darüber vor. Der Gouverneur ant= 
mortete, erft müßten die County-Be- 
amten eimen diesbezüglichen 


Einer 


heit thun fönne. 
übrigens ihre Ihätigfeit fort, fogut fie 
fünnen. 

Pittsburg, 20. Aug. Wie man mit» 
theilt, ftehen die ftreifenden Kohlen- 
gräber jebt im Begriff, einen friminel 
len Prozeß gegen den Sheriff Lomwry 


meoen Verfperrung der Landftraßen in | 


den Townſhips Nlum und Patton an- 
bängig zu maden. Die Streifer er- 


Hären, daß ber Sheriff fich grober | ihren Etabliffements dur Anfchlag | 


Ueberfchreitung feiner Amtsmacht 
ſchuldig gemacht habe, indem er einfach 
die öffentlichen Wege für fie fchloß, und 


daß fie einen Probe =» Prozeß daraus | 


maxhen wollen. Man glaubt übrigens, 
daß fi in einem bi zwei Tagen alle 
Lager der GStreifer aufgelöjt haben 
werden. Wenn dies nicht gejchieht, will 
der Grubenbefiter De Armit noch ertra 
Verfolgung der Streifer wegen „Miß- 
achıtung des Gerichtshofes” beantragen. 


feiner Auffaffung nicht; er jagt, er 
werde ich nicht um die Lager der Strei- 
fer kümmern und diefelben nur nicht 


auf die Landmwege zu laffen. 47 Grus= | 


bengefellfchaften des Pittsburger Di- 

jtriftes haben jet das „Einheitlich- 

feit3-Abfommen” unterzeichnet. 
Columbus, D., 20. YAua. €3 heißt, 


daß die Nationalbehörde des Gruben: | 


arbeiter-Verbandes bejchloflen habe, 
auf den 30. Auquft eine Konferenz aller 
verbündeten Gemertichaften nad) St. 


Louis einzuberufen, und daß der Plan | 


bejtehe, den Betrieb auf der Eifenbahn 
und anderer Verfehrämwege zum GStill- 


ftand zu bringen, um fo die Kohlen= | 


Zufuhr mwirtfam abzufchneiden und die 
Grubenbefiter zum Nachgeben 
zwingen. 
Defizit der „Endeavorers“. 
San Francisco, 20. Aug. Der 
Finanzbericht des Ausſchuſſes über 
das Jahresfeſt der „Geſellſchaften für 


Chriſtliche Beſtrebungen“, welches dies | 


jes Jahr hierort3 ftattgefunden hatte, 
wird ergeben, daß über $25,000 ein: 
gingen, jevoh die Wusgaben diefe 
Summe nod) um $1200 überjtiegen. 
SIndeh wird diefes Defizit durch den 
Ertrag zmweier großen Konzerte gebedt 
werben. 
Feuer⸗Unheil. 

Ortonville, Minn. 20. Aug. Ver— 
gangene Nacht wurde unſer Städtchen 
von einer verheerenden Feuersbrunſt 
heimgeſucht, welche 9 Gebäude inAſche 
legte und mehr, als 30 Firmen und 
Einzelperſonen größere oder geringere 
Verluſte zufügte. Geſammtſchaden 
über eine Viertelmillion Dollars. Ein 
Luſtfeuer, welches mehrere kleine Jun— 
gen in einem Hinterzimmer auf dem 
zweiten Stock von W. Geiers Eiſen— 
waaren-Laden entzündeten, hatte den 
Brand verurſacht. 

Winnipeg, Man. (Canada), 20. 
Aug. — Ein ſchreckliches Brandunglück 
wird aus Rapid Cith, in unſerer Pro— 
vinz, berichtet. Daſelbſt brannte Nachts 
die Wohnung von George Hudſon nie— 
der, während derſelbe abweſend war, 
und Frau Hudſon und 4 Kinder ſind 
mitverbrannt! 

Der Weizen⸗-⸗Buhm. 

Minneapolis, 20. Aug. Hier hat 
heute der Baar > Weizen die Dollar: 
Preislinie erreicht und überschritten. 

New York, 20. Aug. Der Weizen- 
preis an der Börfe ift heute Nachmittag 
auf einen Dollar gelommen. 

Zampfernadhridten. 
Angefommen. 

New York: Pruffia von Hamburg; 
Jeland von Kopenhagen u. |. w.; St. 
Paul von Southampton. 

Hamburg: Perfia von New York. 

Tbgeganger.ä 

Queenstown: Cephalonia, von Li- 

berpool nad Boſton. 


Antrag | 
ftellen, ehe er etwas in der Angelegen- | 
Die Streifer fegen | 


zu | 


Onfel Sam und Japan. 


Mafhington, D. E., 20. Aug. Der 
Staatzjetretär Sherman hat jebt ver 
japanifchen Regierung auch auf deren 
legte Note bezüglich der Angliederung 
Hawaii an die Ver. Staaten Ant» 
wort gefandt. Die Antwort unters 
ſcheidet ſich nicht weſentlich von den 
früheren Erklärungen der amerikani— 
ſchen Regierung, iſt aber in recht 
freundſchaftlichem Tone gehalten und 
ſpricht Befriedigung über den Plan 
aus, die Frage japaniſcher Einwande— 
tung nah Hamait fchiedsgerichtlich 
ſchlichten zu laſſen. Die japaniſche 
Geſandtſchaft hält mit ihrer Meinung 
über dieſe Antwort zurück. 

Sterblichkeitsſtatiſtit. 

Waſhington, D. C., 20. Aug. Der 
Marine-Hoſpitaldienſt veröffentlicht 
Berichte aus den 25 wichtigſten Städ— 
| ten der Ver. Staaten iiber die Sterb- 

lichfeit pro 1000 Einwohner im leßten 

Ssahre. Darnadı hatte u, W. Bojton eine 

Sterblichfeit von 22.52 pro Taufend, 

New York 20.86, Brooklyn 20.57, 

Baltimore 19.58, Chicago 14.56, 

St. Xoui3 17.36, Milmaufee 


Dmaha 6.69, 


Sie friegen fih dDod. 
Pittsburg, 20. Aug. Francis 

Schlatter, welcher mit dem, angeblich 

in New Meriko geftorbenen Wunder: 

beiler identisch fein fol, ift in der St. 

Deters-Episfopaltirche dahier mit der 

MWittme des Erbauers des Yerriö-Ra- 

des vom Rev. E. 9. Ward getraut 
| worden. 

Reunion der Botomac- Armee. 

Iron, N. Q., 20. Aug. Unter qro= 
Ber Betheiligung wurde hier die 28. 
jährlihe Reunion der „Army of the 
Potomac” eröffnet. Die ganze Stadt 
iſt feſtlich geſchmückt. Präſident Me— 
Kinley, der gegenwärtig ſeinen Urlaub 
hat, traf ebenfalls ein und nahm heute 
Nachmittag an der großenParade theil, 
welcher er vom Rathhaus aus die Revue 
„abnahm. In der Muſikhalle hält Me— 
Kinley heute Abend eine Rede. 

Gute Nachricht. 

MeKeesport, Pa., 20. Aug. Die 

„National Tube Works Co.“ hat in 


eine Lohn-Erhöhung in allen Abthei— 
| lungen angefündigt. 


Ausland. 


Golli hingerichtet. 


Wegen der Ermordung des ſpaniſchen Pre— 
miers Canovas. 


Madrid, 20. Aug. Der italieniſche 
Anarchiſt Michael Angiolilli, genannt 


‚ten Canovas del Gaftillo. 


war berfrüht gemefen.) 
Madrid, 20. Aug. Wie man hört, 


wies Golli, der wegen Ermordung des | 


fpanifchen Premierminifterg Canovas 
| mit dem Halgeifen hingerichtet murY.e, 


bis zum leßten Augenblid den geiftlis | 


hen Beiltand zurüd und ftarb geraßt 
und troßig. 


Wollen's nicht veht glauben. 
Berlin, 20. Aug. Die geftern ge- 


| tiven Partei jeitens des alten Bismard 
| hat natürlich bei den Konfervativen be- 
jonders verfchnupft, und das fcharfe 
Wort von der „Unteroffizier-Nation, 
in welcher Yeder nur auf die Treffen 
| erpicht ift,“ Jcheint gut getroffen zu ha 


- 
z 


i ben. 
| Ichein, al ob man an der Echtheit des 
Ausspruchs zmeifle. So fchreibt die 
„Kreuz-Zeitung.“ das Organ der Feu— 
dal-Konſervativen: „Für eine ſolche 
Aeußerung halten wir die Autorität 
der jüdiſch-liberalen „Neuen Freien 
Preſſe“ nicht für eine gehörige Beglau— 
bigung.“ 
Derfaifer ordnet Unterfuhung an. 
Berlin, 20. Aug. Kaifer Wilhelm 
hat eine aründliche Unterfuchfung und 
einen eingehenden Bericht über die Ur 
| fahhen und Umftände der fürzlichen 
Bahnkataftrophe zmifchen Selle (Han= 
nover) und Uelzen angeordnet, bei mwel= 
cher 4 Perfonen getödtet und 20 andere 
verlegt wurden. Belanntlich entgleifte 
jener Zug fech® Stunden, nachdem der 
Zug mit dem Kaifer und der Kaiferin 
diefelbe Stelle paffirt hatte, und bie 
Polizei hat den Verdacht geäußert, daß 
die Entgleifung vorfäßlich herbeiges 
führt, und e8 auf den faiferlihen Zug 
abgefehen gemefen fei. 
In engerem Kreis vorgelefen. 
Berlin, 20. Auguſt. Hermann 
Sudermann hat jein neues Schau- 
fpiel „Johannes der Täufer” einer 
Anzahl geladener Perfonen, meijt 
Kritikern, vorgelefen. Die Aufführung 
des Stüdes im „Deutjchen Theater“ 
ift, mie gemeldet, megen Darftellung 
biblifcher Szenen verboten worden; 
ein Anhören aber war dur dieſes 
Verbot nicht ausgejhloflen. Das 
Scaufpiel hat auf die Hörer einen 
mächtigen Eindrud gemadit. 
Meier: Affäre zwifhen Brüdern, 
Berlin, 20. Aug. Zmifchen den bei- 
den Söhnen des hiefigen Hofichlächters 
meiſters Haberecht iſt es zu einer 
Steh-Affäare gefommen. Hugo Habe- 
recht ftach im Verlaufe eines Streites 
feinen Bruber Karl und vermundete 
ihn lebensgefährlih. Karl mar erft 
fürzlich hier auß Amerifa zum Befuch 
feiner Angehörigen eingetroffen, 


’ 


1er | 
LO, | 


Gleveland 14.72, Denver, Eol., 10.48, | 


ee Zen — .* | Gofli, wurd itta 

So radikal ift indeß Sheriff Lomry in | im —— —— . | 
ı Halseijen ermürgt, wegen der Ermor= 
ı dung des fpanifchen Minifterpräfiden- | 
(Die erite | 
Kunde über die erfolgte Hinrichtung | 


meldete Charakterilirung der tonferva« | 


Vorläufig aibt man fich den An: | 


Chicago, Freitag, 


Deutih-Militärifches. 
Ein neues Infanterie- Gewehr. — Die Ma: 
növerzeit. 

Berlin, 20. Aug. Aus authentifcher 
Quelle berfautet, daß die beutfche 
Kriegsperwaltung im Begriffe jteht, 
ein neues verbeflertes Infanteriegemehr 
einzuführen. 

‚Herner becblichtigt die Heeresleitung 
die Errichtung einer befonderen Rad- 
fahrer-Truppe. 

Yu den großenfKaifermandpern trifft 
befanntlich das italienifche Künigs- 


paar Unfang September in Homburg, | Yeranlaffung entzündet, und im Nu | 


bezüglich Wiesbaden, zum Befuche des 
Kaijerpaares ein. Am 7. September 
werden Kaifer und Kaiferin mit ihren 


| föniglichen Gäften von Homburg nad) ı 


Wiesbaden herüberfommen, um einer 
| Galavorftellung im dortigen fonigli- 
| hen Theater beizumohnen. 
| Wilhelm felbft hat für die Gelegenheit 
| ei 
| ches die Verbrüderung Deutfchlands 
| und S$taliens zum Gegenftande hat. 
| Die Hauptgeftalten des Yeltfpieles, 
Germania und Stalia, erfcheinen auf 
| der Bühne und fchwören fich emige 
Ireue. Die Schlußfzene zeigt Nom, 
| die Emige Stadt, in bengalifcher Be- 

leuchtung. Das eitipiel wird mit 

außerordentlichen Aufmande von de— 
i forativer Pracht infzenirt. 

Nebenbei bemerit, erhält das Zu— 
fammentreffen des Kaifer$ mit dem 
König Humbert bei den Manövern 
auch Dadurd eine befondere Bedeutung, 
daß Eriterer vom  jtellvertretenden 
Staatsjefretär des Reichgamtes des 
Yeußeren, v. Bülom, begleitet wird, 
welcher zugleich den Reichskanzler Ho— 
henlohe vertritt. 


Polizei gegen Streifer. 


Leipzig, 20. Aug. In den großen 
| Ausftand der Maurer dahier hat fi) 
Inun die Polizei eingemifcht. Das 
| Komite der Streifer ift, als es dabei 
| war, „Scabs“ von der Arbeit zurüd- 
| zuhalten, in Haft genommen morben, 


| Militär gegen Zivil. 
| 


| _ Stettin, 20. Aug. In Köslin, 
| Pommern, gab e3 einen Kramall zwi- 
chen Militär und Zivil. Schließlich 
mußte eine PBatrouille von der Wache 
aufgeboten werden, um die Straßen zu 
fäubern, welche mit einer unabfehbaren 
Menfchenmafje gefüllt waren. Ver— 
fchiedene Perfonen wurden verwundet, 
darunter manche jeher. 


Noch mehr Seimiuhungen, 


Breslau, 20. Aug. Wie bereit3 an 
| anderer Stelle furz erwähnt, ijt bie 
| Provinz Schlefien jchon de 

Undeil betroffen mworden. Schmere 
| Gewitter haben fich, begleitet bon ver— 
heerenden Woltenbrüchen, namentlich 
über den NRegierungsbezirt Breslau 
i entladen. Am fchlimmften ift der 
ı Franfenfteiner Kreis heimgejucht mor= 
| ben. 
‚ berberg, Wartha an der Neibe undRie— 
| gendorf ift der angerichtete Schaden 
| unermeßlid. Abermals 
Streden zeritört worden, 
taftrophe zum Opfer gefallen. 

wirkungen der letzten Ueberſchwem— 
mungen gewaltig fühlbar! 

Im Hinblick auf die noch immer gro— 

Be Nothlage und Gefahr hat Kaiſer 
Wilhelm angeordnet, daß die Pioniere 
| auch während der Manöver in dem 
| Ueberfehwemmungs-Gebiet bleiben fol- 

len. 


Freche amerifanifche Näuberin. 


Konitanz, Baden, 20. Aug. Em 
| frecher Raub ift auf einem Zuge der 
| Württembergifchen Staatsbahn in eie 
ı nem Koupe zweiter Klaffe mwährend 
| der Fahrt ausgeführt worden. m 
| dem Koupe fuhren zwei Damen. Die 
| eine ftürzte ſich während der Zug das 
| Hattinger Iunmel paflirte, auf die 
Mitreifende, betäubte fie, indem fie ihr 
ein mit Chloroform getränftes Ta— 
Ichentuch gegen das Geficht drüdte und 
polfführte dann den Raub an der Be- 
mwußtlofen. Die Thäterin wurde in 
| deß auf der Station Jmmerdingen an 
| der Donau, im badifchen reife Kon- 
ſtanz, verhaftet. Sie iſt eine frühere 
Stuttgarterin, welche jetzt in Texas 
| ihren MWohnfit hat und fürzlich erft 
| befuchgmeife nach Württemberg zurüd- 
gefehrt ift! 


Soli wieder rehabilitirt werden. 


Wien, 20. Aug. E3 gewinnt nun 
| doch den Anschein, al ob der faubere 
Ernit Vergani, der befannte Anti- 
jemit und frühere Vertreter des Land- 
freifes Krems im djterreichifchen Ab- 
georbnetenhaufe, politifch wenigstens, 
tehabilitirt werden folle. Vergani ift 
| befanntlich durch gerichtliche Verhand- 
| Iung al® Veruntreuer gebrandmarkt 
ı und bat infolgebeffen fein Reichs- 
raths⸗ und Landtags-Mandat nieder⸗ 
| gelegt. Jüngft erfchien bei ihm eine 
Zehner-Deputation unter Führung des 
Prinzen Alois Lichtenftein und infor- 
mirte ihn dahin, daß die Konferenz ber 
antifemitifchen Partei die Mandatnie- 
derlegung aufrichtig bedauere. Das 
Verdiftt von Männern, meldhe der 
blinde Zufall zu Gefchtvorenen gemacht 
habe, rechtfertige einen folchen Schritt 
wie die Niederlegung de3 Mandates 
nicht. Die Wähler ertheilten die Man- 
date und nicht die Gefchmorenen. E3 
fei die Pficht der Abgeorbneten, die 
Haltung des Gerichtspräfidenten wäh- 
rend des Prozeſſes Vergani im Reichs⸗ 
rath zur Sprache zu bringen. 


Kaiſer 
n poetifches Feftipiel gedichtet, mwel- | 


wieder vom | 


Sn und bei Münftenberg, Sil- 


nme | nen größten noch; lebenden Dichter in | pen 


u Adam Aannf verloren, welcher in Kra= | 


wieder Menfchen der elementaren Ras | 
| Und | 
| dazu machen fich auch noch die Nach: | 





97. 


den 20. Auguſt 1 


Aufregender Unfall. 
Flammen in einem Weingeſchäft. 
Würzburg, Bayern, 20. Aug. Ein 
bemerkenswerthes Unglück ereignete ſich 
in Dettelbach, im unterfränkiſchen 
Amts-Bezirk Kitzingen am Main 
(Landgericht Würzburg). Fünf der 
Andeſtellten der Hellermann'ſchen 


Wein-Geſellſchaft befanden ſich bei der 


Arbeit im Kellergeſchoß, als ſie ſich 
plötzlich von praſſelnden Flammen vanz 
umzingelt ſahen! Der Inhalt eines 
rieſigen Bottichs hatte ſich, während ihn 


| ein Arbeiter entleerte, aus unbekannter 


war der ganze Raum in eine Flammen— 
Eſſe verwandelt. 
Ehe die Leute auf die Straße laufen 


konten, waren auch ihre Kleider in 
Brand gerathen. Drei der Unglücklichen 


ſtürzten todt nieder, ehe Hilfe ſie er- 


reichen konnte! 


von einigen muthigen Straßen-Paſ— 


ı Tanten, welchen e3 aelana, mit ihren ei= | 


| genen Kleidern, die fie vom Leibe riffen, | 


| die Flammen an den Kleidern Jener zu 


mwußtlos auf dem Pflafter niedergefal- 
len waren. 3 tft jehr zweifelhaft, ob 
fie mit dem Leben davonfommen. 
| Allem Anfchein nad) liegt eine Spiti- 
| tuS-Erplofion vor. 





| Während bie in Flammen gehüllten | 


Arbeiter aus dem Kellergefchoß herauf 


| fie todt auf dem VBürgerftetg umfiel. 
(Nach anderen Angaben frühftüdte 
die Frau mit ihrem Gatten, einem 


Arzt, in der Reftauration, welche jenem | 
MWeingeichäft gehört, und fomwie fie her= | 
austrat, verfiel fie beim Anblid der | 
brennenden Berfonen in Krämpfe und | 


wurde vom Schlage getroffen.) 
Czechiſche Ausſchreitungen. 


Wien, 20. Aug. Immer neue Nach-⸗ 
dem Uebermuth der 


richten bon 
Czechen kommen aus Böhmen. So hat 


der Stadtrath von Wirdenſchwert, der 


Induſtrieſtadt 


mal ſeines Sohnes eine bereits vor 


Jahren angebrachte Inſchrift in deut— 
Dieſes 
freche Gebot hat die noch frechere Be— 
gründung, auf dem ſchönſten Platze 
Friedhofes ſei eine deutſche In⸗ 

| 


ſcher Sprache zu entfernen! 


Thrift nicht zuläffig. 


Auch in der Vierjtabt Pilfen haben | 
die Ezechen Krawalle infzenirt. Wäh- | 


rend die Deutfchen den Geburtätag des 
Kaifers Franz ofef feierten, 


| unter Heulen und ohlen nach der 
| deutfchen Schule und meiter nach der 
| Turnhalle und verrichteten dort das 
gleiche Zerftörungsmwerf. 
ift bei der Affäre verlegt worden. 
Poiniiher Dichter geitorben. 


Warfehau, 20. Aug. Polen hat feie 


fau im Alter von 80 Jahren geitorben 
iſt. 
bedeutend, obwohl 
Dramen ſchrieb. 


er auch mehrere 


Cr war hauptſächlich als Lyriker — Louis Kolze, Fred. Kolze, Chriſt. 


erſticken, aber erſt nachdem dieſelben be- 


— 5 Uhr-Ausgabe. 


Nach dem Lyuchgericht. 


Beginn des Coroners-Inquees an der Leiche 
des erſchoſſenen Banditen. 


Zahlreiche Neugierige beſichtigen die Stätte 
des tragiſchen Vorfalls. 

Auf den meiſten Farmen im Leyden 
Townſhip ruhte heute die Arbeit und 
wer nur eben abkommen konnte, begab 
ſich nach Franklin Park, um die da— 
ſelbſt im Gefängniß aufgebahrte Leiche 
des in einem Lynchgericht erſchoſſenen 
Banditen zu beſichtigen, welcher den 
verruchten Anfall auf die arme Far- 
mersfrau Paulina Fenske gemacht. 
Schon zu früher Morgenſtunde herrſch-⸗ 
te in dem Städtch 
gung, aus der ganzen Nachbarſchaft 
eilten die Bewohner herbei und beſpra— 
chen das ſchauvrige Ereigniß des geſtri— 


gen Tages. Viele wanderten auch nach 


dem Maisfeld hinaus, deſſen geknickte 
Die beiden Anderen erhielten Hilfe 


Stauden genügſam bekunden, daß 
hier ein heißer Kampf ſtattgefunden.! 
Wie ſich übrigens inzwiſchen herausge- 
ſtellt hat, iſt der elende Burſche, deſſen 
Perſönlichkeit immer noch nicht feitges | 
ſtellt werden konnte, von den Farmern 
zuerſt niedergeknallt und dann ſein 


| entjeeiter Körper mit Krüppeln und | 


Drefihflegeln bearbeitet worden, wobei 
das Geficht thatfächlich in eine einzige 
blutige Mafle verwandelt wurde. 

Mit dem Frühzuge traf auch Hilft: : 


| Coroner Reynold3 in Franklin Mark | 

gerannt famen, trat gerade eine Frau | 
| aus einem gegenüberliegenden Laben, | 
| und der Anblic der fliehenden feurigen | 
; Männer erfchredte fie dermaßen, daß | 


ein und begab fi fofort mach der 
Zomwnhalle. Die ihm folgende Volt3- 
menge mußte gewaltfam zurüdgesalten | 
werden. Der Hilfs-Coroner befichtiate | 


| zuerjt die Leiche, nahm dann alle b:i 
| dem Todten aufgefundenen Gegenftän= | 
| be, eine goldene Uhr, eine mit!Berlen bes | 


ſetzte Schnupftabaksdoſe, ſowie mehre- 
re Geldbörſen, an ſich; hierauf wurde 
jeitens Dr. Dodge eine Pojt mortems | 
Unterfuchung vorgenommen. Gegen | 


| 11 Uhr Vormittags begann man mit 


in der Bezirfshaupts | 
mannjchaft Zandafton, einem dortigen | 
Deutfchen anbefohlen, von dem Grab: | 


imar= | 
fen czechifche Pöbelbanden die Fenfter | 
| deö deutfchen Haufes, in welchem Die | 
| Feier ftattfand, ein. Dann zogen fie, 


Ein Kellner | 


der Auswahl der Coronersgejchwore= | 
nen. 

Wie der Arzt erklärte, ift jebt alle 
Hoffnung vorhanden, dab Frau Tens 
fe mit dem Leben daponfommt. Sie 
fühlte ich heute Morgen bedeutend 
beifer. Das Geficht der armen Frau | 
it von dem Itamp "übel zugerichtet | 
worden und nur mit Mühe vermag die | 
Verlegte einige Worte zu jtammeln. 

Der Schanfwirth George Guthier, 
beifen Lokal fich gerade gegenüber dem 
Haupteingang zur County-Armen- 
farın, inDunning, befindet, hat in dem | 
Erichojjenen einen Stromer miederer- 
fannt, der jpät am Montag Abend bei | 
ihm vorfprad und um Nachtquartier | 
nachjfuchte. Er erzählte derzeit, daß er 
auf der Farm von Charles Harms, ei- 
ne Meile öftlih von Franklin Parf, 
Beichäftigung gefunden habe und am 
nächlten Morgen dorthin aufbrechen 
wolle. Am Dienftag Morgen, gegen 8 
Uhr, Elopfte derfelbe Mann bei dem | 
Vater Guthierd an, der nahe Schiller 
Barf ein Unmefen bejitt. Diefer aber 





| jagte den Stromer furzer Hand imeg. 


Den arößeren Theil | 


feines Zebens hatte er in der Verbane | 


nung verbradt. 
Spaniihe Siegesmeldung. 
Madrid, 20. Aug. Einer fpanifchen 


ten Intereſſes; 


Depeſche aus Havana zufolge haben die 
Streitkräfte der Spanier nach vier- 
tägigem Kampf, in welchem ſie 90 Ge- 


tödtete und Verwundete verloren, 


ſchließlich doch die Inſurgenten aus 


ihren Berg-Veſten in der Provinz Ha— 
vana vertrieben. 
Kurdiſche Greuelthaten. 
London, 20. April. Eine Depeſche 
an die „Daily News“ aus Tabrez, der 
Hauptſtadt der perſiſchenProvinz Azer— 


Man hofft hierdurch einige, wenn auch | 
nur magere Anhaltspunfte zur Iden- 
tifizirung der Leiche gefunden zu “ 


Die Farmer, melde an dem Lynd)- 
gericht vornehmlich betheiligt maren 
Schul, Hermann Kamberg, John 
Henfon, Frank Reeter, Adolf Roß und 
Chas. Benton — famen heute VBormit- 
tag ebenfalls nad) Franklin Park und 
varen dafelbit der Mittelpuntt größ- 
fie mußten immer | 
und immer tieder die Ginzelbeis | 
ten des ganzen VBorfalles erzählen. 
Daß es immerhin möglich jein fünn- 
te, daß jie fih auf die Anklage des! 
Mordes zu verantworten haben, Ich:en | 
ihnen abjolut nicht in den Sinn zu 
fommen, tie denn überhaupt die Yyar= | 
mer der ganzen Gegend e3 als felbit- 
verftändlich betrachten, daß jo, und 


| micht .anderz, mit dem brutalen Gefel- 


baijan, meldet, daß gejtern die räuberi- | 


fhen Kurden in den Diftrift Salmas, 


an der türkiich-perfifchen Grenze, ein= | 


fielen. Sie plünderten zwei armenifche 


Dörfer aus, zerftörten fie bolitändig | 


und mepelten 200 Berfonen nieder, 
und zwar Chriften und Mohammeda- 
ner ohne Unterfchied! Die perfifche 
Regierung hat bejchloffen, noch mehr 
Truppen nad dem Schauplaß diefer 
Vorgänge zu Ichiden. 

(Xelegrapbiiche Notizen auf der Innenfeite.) 


Kofalberidht. 
Warfen ihn in den Kanal. 


Einen fehweren Kampf mit zwei ra= 
biaten Einbrechern hat während der 
borlegten Nacht der Polizift Hifhen 
bom Drainage = Diftrikt zu bejtehen 
gehabt. Der Beamte war gerade da= 
zugefommen, al die beiden Burfchen 
durch ein Yeniter in die Wohnung von 
Fran Wichnemäti, Nr. 3732 Kedzie 
Ave., einzufteigen verfuchten. Bei fei- 
nem Anblid liefen die Kerle eilinit da= 
von, machten aber bald daraufftehrt, 
ergriffen den fie verfolgenden Poliziiten 
und warfen ihn nach heftiger Gegen- 
wehr in den Kanal hinab. Nur mit 
vieler Mühe konnte fih Hifhen, dem 
au) fonft übel mitgefpielt morben 
war, an’3 Ufer retten. Die Flüchtlin- 
ge waren inzwifchen von mehreren Bo- 
liziften aus Brighton Park eingeholt 
und dingfeit gemacht morben. Sie 
nannten fih auf der Polizeiftation 
George Wilfon und ?ranf Kennedn. 
Beide wurden geftern vom Richter Hall 
unter hoher Bürgihaft zum Prozeß 
feftgehalten. 


z 
z 


| 


len verfahren murde. 

Kurz nach 11 Uhr begann der Coro= 
ner3-Xnftueft, nachdem 6 Geichmorene 
bereidigt und die Auslagen der Frau | 
Tenste vom Hilfs-Coroner Rennoids | 
erlangt worden maren. Raub foll hier- 
nach das Motiv des -Anariffes auf das 
Hiljlofe Weib gemefen fein. | 

„Der Fremde fam gegen 10 Uhr | 
Morgens in unfer Haus“, heißt e3 in 
der Ausfage Der übel Zugerichteten. | 
„Er frug mich nach Wrbeit und | 
eriundigte fich dann eingehend nach 
meinen yamilienverhältniffen, iwie 
lange ich auf dem Lande jet und ber- 
gleihen mehr. As ih dann 
dad Zimmer berlajten wollte, 
padte er mich bei ben ‚Haaren, 
chlug mir mit dem Kolben feines ‘Re- 
bolvers in’3 Geficht und zerrte mich in 
das Schlafgemad. Dann durhmwiühlte | 
er das Bett, riß meine Kleider auf und 
durchfuchte diefelben nach Geld ober | 
fonftigen Werthfachen, fand inbeilen | 
das Gemünfchte nicht, worauf er ji) 
unter wüften VBerwünfchungen entfern- 
te. Gleich darauf fam er zurüd, da er | 
angeblih etmas vergeſſen hatte. 
Nochmals ſchlug er auf mich ein und 
entfernte ſich dann, worauf ich mich 
langſam zu Nachbarsleuten ſchleppte 
und dieſen mein Abenteuer erzählte.“ 
Als Geſchworene fungiren bei dem 
Coronersinqueſt: W. H. Kirchoff, C. 
H. Martin, J. B. Grubbs, Rob. Col⸗ 
vert, Charles Emmerſon und Henry 
enske. 

Zeuge Albert U. Kolze jagte aus, 
daß der Iramp zuerft gefeuert habe 
und daß dann erft armer Haufer 
ebenfall3 Gebrauch von feiner Waffe 
gemacht, ohne aber den Flüchtling zu 
ireffen, Mer ben Todesſchuß abge⸗ 


| 


en gewaltige Aujtes j 


| Wohnbäufer und diefe wurden 


| Zmeiradfahrer 


9 


feuert, vermochte Zeuge nicht zu Jagen. 

Nach dem Verhör verichiedener mei- 
terer Zeugen, welche ausfagten, daß fie 
aus Nothmwehr gefhofien hätten, gab die 
Jury den Wahrfprucdh auf „gerechtfer- 
tigte Tödtung“ ab. 


3 ficht faul aus. 


Bericht der Security Co. über die Beftände ! 


des banferotten Advofaten Schin. 


Die „Security Title & Truft Eo.“, 
i 


velher die Regelung der Aktiva und | 
dvofaten | 


) 
d 
Paſſiva des banferotten 


ınd Orundeigentdumsagenten Iheo- 


H. Schint übergeben worden it, | 
jet einen Bericht eingereicht, der | 


aber nur jehr wenig Erfreuliches für 


die vielen Gläubiger des Herrn Sching | 
enthält. Nach demjelben belaufen fich | 
inkluſive 


Aktiva, 
usſtehende Wech— 
ausſtehende Wech— 


die geſammten 
Grundeigenthum, 


ſel, anderweitige Außenſtände, Steuer- 


zertifikate und dergleichen mehr, auf 
$210,235.82, 


murde aeftern gegen Theodor Schint 


und in Gemeinfchaft mit ihm gegen die | 


„Shicago Safh, Door & Blind In.“ 
und gegen %. €. Lang 


Kreizgericht eingereicht. 


auf ihr Grundjtüd und 
einen auf die ganze Summe lauten 
Wechlel und zehn 
auf 5 Jahre, gegeben hat. Diefe Wed) 
jel und auch die Hypothek ſollen ſich 
jetzt in Händen der übrigen zugleich mit 
Schintz verklagten Perſonen befinden. 
Klägerin wünſcht deshalb, daß ihr die 
betreffende Hypothek und auch die 
Wechſel zurückerſtattet werden. 
— ——— 
Zur Steuereinſchätzung. 


den 


Im Countygericht begannen heute 
die Verhandlungen, durch welche ent— 
ſchieden werden ſoll, ob das MeCor— 
mick'ſche theologiſche Seminar Steu— 
ern zu zahlen hat, oder nicht. Auf 
dem einen ganzen Quadratblod ein 


nehmen Zandfompler ftehen außer dem | 


Anzahl 
von 
dem Nordtomwn = Affeffor geradejo wie 
andere Privatgebäude eingefhäßt. Das 
geihah auch in früheren Jahren, die 
Einſchätzung wurde aber vom Gericht 
jtet3 für ungiltiq erklärt. Diesmal 
will man nun dieje leidige Sade ein 


eigentlihen Seminar eine 


| für alle Mal damit abthun, daß der ım 


Countygericht verlierende Theil ſofort 
bem Obergericht Berufung einlegen 
ſoll, um auf dieſe Weiſe eine endgiltige 
Entſcheidung zu erlangen. 

Das countyräthliche Komite ſetzte 
heute ſeine Unterſuchung ſolcher Be— 
ſchwerden von Steuerzahlern, welche 
angeblich zu hoch eingeſchätzt worden 
ſind, weiter fort, bewilligte aber nur 
in wenigen Fällen eine Ermäßigung 
der Steuern. Ex-Countykommiſſär 
Kunſtman beantragte, daß dieEinſchä— 
tzung des Maſonie Temple-Gebäudes 
bon $245,000 auf $100,000 herab— 
aefett würde. Das Komite wird die- 


Ten Fall einer näheren Unterfuchung 


unterziehen. 


Günftig für Ziweiradfahrer. 


Die Südparfbehörde hat ftrengen 
Befehl gegeben, daß der Jadjon Bou- 
[evard, ziwifchen dem Michigan Boule- 


| bard und dem FFlufle fünftighin nicht 


mehr von Laſtfuhrwerken paſſirt wer— 
den darf, ſondern ausſchließlich für 
und Privatfuhrwerke 
reſervirt bleiben ſoll. Ausgenommen 
von dieſer Verfügung ſind natürlich 
ſolche Fuhrwerke, welche Ablieferungen 
an der Straße ſelbſt zu machen haben. 
Den Straßenbahnen, welche den Bou— 


levard kreuzen, iſt außerdem, um Un- 


fällen vorzubeugen, die Aufforderung 
zugegangen, ihre Züge vor der Kreu— 
zung anhalten und alsdann ganz lang— 
fam iiber den Boulevard hinüberfahren 
zu laffen. Von den Zmweiradfahrern 
wird diefe Maßregel jedenfalls mit 
großer Freude begrüßt werben, 


In Angriff genommen, 
Die Yındamentirungsarbeiten für 


| das neue Bundesgebäude find heute 


Zormittag ernitlich in Angriff genom= 
men worden. E3 wurden 50 Fuhrleute 
angeftellt,melchedie ausgegrabenen Erd— 
maflen fortzufchaffen haben, während 
die Ingenieure bereit3 eifrig Damit be- 
Ihäftigt find, Alles für das Einram- 
men derBfeiler inBereitjchaft zu fehen. 
An einzelnen Stellen wird die Erbe big 
zu einer Tiefe von nahezu 30 Fuß aus: 
gehoben merden müllen. Biß zum 
nädjiten Montage jollen meitere 300 
Arbeiter angeftellt werden. Die Aus- 
grabungsarbeiten dürften mehrere Wo- 
en in Anjpruch nehmen. 


Selbitmordverfud. 


In einem übelbeleumdeten Haufe an 
der Clark Str. wurde heute Morgen 
ein junges Mädchen, Namens Minnie 
Mefling, halbbemwußtlos und fchmwer- 
röchelnd auf ihremBette liegend aufge- 
funden. Ein jehnell berbeigerufener 
Arzt ftellte feit, daß die Unglüdliche 
eine große Quantität Morphium zu 
fih genommen hatte, und es gelang 
ihm, jede unmittelbare Lebensgefahr 
zu bejeitigen. AllgemeinerLebensüber- 
druß wird als Veranlaſſung bes 


Selbſtmordverſuchs angeſehen. 


während die Paſſiva 
mehr als das Doppelte obiger Summe 
betragen dürften. — Eine neue Klage 


und Frank 
Spitſchak von Frau Bertha Roth im 
Letztere hat, 
ihrer Angabe nach, am 12. Mai dieſes 
Jahres auf ein ihr gehöriges Grund- 
ſtück 354000 von Schintz borgen wollen, 
das Geld aber nicht bekommen, trotz 
dem fie dem Advokaten eine Hypothek 
außerdem | 
vri 
Heinere Wechlel, | 


| 
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Geleſenſte 


Deutſche Zeitung | 
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| In Höhiter Lebensgefahr. 
| Gefährlihe genersbrunft im Haufe Dr. 
| Keejes in River Foreft. 

Dr. 3. €. Keefe, Nr. 283 Ihatcher 
Avenue, in River Foreit wohnhaft, 
ſtand heute jchon zu früher Moroen- 
ftunde auf, um fi, da er unpäßlid 
| mar, ein Täßchen Kaffee zu kochen. Er 
zündete im Epzimmer den auf dem 
: Zifch ftehenden Delofen an, alö we— 
elnd des Arztes Liebling, ein junger 
St. Bernhard Hund, hinzugeiprungen 
fam und mit der Tifchdede auch gleich 
den Ofen zu Boden zerrie. m näd)- 
ten Moment erfolgte eine Erplofion 
und gleich darauf ftand au fon die 
Dede lichterloh in Flammen, die fich 
darn im Nu dem Mobiliar mittheil- 
ten. Wenige Minuten jpäter war das 
ganze Haus mit erftidendem Rauch 
| und Qualm angefült. Dr. Keefe -tlte 
jo fchnell e8 anging nach oben und wed- 
ı te feinen dafelbit jchlafenden Bruder, 
jowie deffen Gattin und Kind. Xeh- 
teres3. war bereit3 halb betäubt, doch 
gelanaten die Leute glücklich in’3yreie, 
wo das Kind fich dann bald wieder er= 
holte. Inzwifchen hatten Dr. Keefe 
und fein Bruder verjfucht, noch einige 
Werthfachen zu retten, wobei der Arzt 
vom Rauch übermanmt wurde und be= 
wußtlos zuſammenbrach. Mit übers 
menfchlicher Kraft fchleppte der Bru= 
der den Betäuhten bi8 amd Fenſter 
und an der frifchen Luft enholte er irch 
| dann der Doktor fo weit, daß er auf 
einer inzwifchen herbeigefchafften Leiter 
nach unten jteigen fonnte. Halbiwegs 
ergriffen die Flammen die Leiter und 
Dr. Keefe mußte dur einen kühnen 
Sprung fein Leben retten. - Auf glei- 
che MWeife beiwahrte fih auch fein Brus 
der vor entjeglichem Geichid. 

Das Haus jelbit ijt total niederges 
brannt. 
Der Brardfchaden beträgt $7000, 


Werden vermißt. 


Der bei Well Bro3. in Harvey bes 
| ichäftigte Metallarbeiter Hermann 
i Brofje verlieg am Mittwoch Mittag 

feine Wohnung, Ede Paulina und 
| 159. Straße, und ift feitdem nicht wies 
| der zurüdgetehrt. Die Gattin des Ber=- 
| ſchwundenen jagt, daß ihr Mann 500 
Dollars in der verfrachten Globe 
Savings Bank deponirt hatte, und daß 
ihn muthmaßlich der Verluft dieles 
| Geldes ganz fchmermüthig gemacht 
habe, fie befürchtet infolgedeflen, 
daß ihrem Manne irgend ein Leib zu= 
geitoßen ift. Die Polizei ift eifrig Les 
mübt, den Verbleib des Verfehmunde- 
nen zu ermitteln. 

Die Yamile des 70 Yahre alten 
Wilhelm Hoffman, wohnhaft Nr. 742 
North Avenue, befindet fich in großer 
Aufregung über das Verfehwinden des 
alten Herrn Hoffman. Derfelbe ver- 
ließ am Samftag Abend feine Woh- 
nung, ohne bisher zurüdgelehrt zu 
fein. Die Volizei hat noch nichts über 
den Verbleib des Verfchwundenen ers 
mitteln fönnen, weshalb die Yamilie 
alle Diejenigen, welche Herrn Hoffman 
feither aefehen oder irgend etwas bon 
ihm gehört haben, bittet, hiervon ber 
Polizei Mittheilung zu madıen. 

Bürgermeifter MeMurray von Den 
ver, Colorado, hat die hiefige Polizeis 
| behörde brieflich erfucht, Rachforichuns 

gen über den Verbleib des Architekten 

William Lange anzuftellen. Lehterer, 
| welcher viel fränfelte, fam im ver— 
gangenen Dezember nach Chicago, um 
bier einen Bruder zu befuchen und um 
fich andermweitig Ruhe zu gönnen. In 
legter Zeit hat die in Denver lebende 
| Gattin des Herrn Lange nichts mehr 
| von ihm gehört, infolgebdeflen fie bie 
| dortige Behörde von feinem Verfchmin- 
| den in Kenntniß jeßt. Zange hat eine 
| blaffe Gefichtsfarbe, ift 5 Fuß 9 Zoll 
| groß, wiegt ungefähr 145 Pfund und 
| hat auf einem feiner Arme die Figur 

einer Tänzerin tättomwirt, 


Komptroler Edels in Chicago. 


Komptroller James H. Edel traf 
geftern in Begleitung feiner Gattin 
und feiner fleinen Tochter auf der 
Durchreiſe nach Ottawa, Ill., in Chi— 
cago ein und nahm hier einige Stun— 
den lang im Palmer Houſe Quartier. 
Herr Eckels hat in Detroit dem Jah— 
reskonvent des Nationalverbandes der 
„Bankers' Aſſociation“ beigewohnt 
und bei dieſer Gelegenheit einen mit 
vielem Beifall aufgenommenen Vor— 
trag über die Währungsfrage gehal— 
ten. Nach der Anſicht des Komptrol⸗ 
lers wird das Land in der That gu— 
ten Zeiten entgegengehen, wenn auch 
naturgemäß die Beſſerung der Ge— 
ſchäftsverhältniſſe nur langſam von 
Statten gehen könne. Das Gſchrei nach 
Wiedereinführung des Silbers in 
ſeine „alten“ Rechte werde damit von 
ſelbſt verſtummen. 

Von Ottawa aus wird Herr Eckels 
zunächſt nach Denver und alsdann 
nach dem Yellowſtone-Park reiſen. 


Von der Börſe. 


Im Weizenmarkt herrſchte heute ge⸗ 
waltige Aufrequng. Gleich zu Be— 
ginn der Börſe ging der Preis um mehr 
als 3 Cents in die Höhe, und die 
Schlußnotirung war 933 Cents. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbüreann auf den Unditoriumthwem 
wird für die näditen 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Uns 
fit geitellt: 

nr Umgegend: Im Allgemeinen 
heute uud morgen; langiam 
mega; derandetliche dus 1b. 
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ſeer County Claibovne geftorben. 


[MDELLER BROS. & co. 


928--930--932 MILWAUKEE AVE. 


Schleuder-Derfauf * 
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Samftag und Montag! 


Ertra fchwerer Varchent, reguläre 5: 
10 Waare, die Yd ee 
Shaker: $lanell, ausnahmömeije 3 
Ihwere Qualität, die Yd 2 
Andigo blauer Galico, geblümt und 4 
geitreift, Die 6c Waare, die Yd.. c 
B Extra jchwerer ungebleichter Mus: 3 
lin, eine volle Yard breit, d.yd 2 
Ganz ſeidenes Band, Breite 
7, in allen Farben, die Yd 
Importirte Saxony Wolle, prima 
Qualität, alle Farben, d. Strang 


Beſte deutſche Strickwolle, alle 
Farben, der Strang 


Extra ſtarke Hornkämme mit Me— 
tallrücken, unzerbrechlich, nur... 


ze 
122€ 
de 


Sein polirte Stahlicheeren, 7, 8 und 9 


Klang, größter je d ⸗ 
Br ang, größter je dagemwe 12e 


ner Bargain, nur 


Plattirte Eßlöffel, beinahe ver— 
⏑⏑⏑⏑———— rer 5e 


Theerſeife, befonders billig, 


BE —— — . .·..... . % 


82 Männerichuhe, Kalbsleder, durchaus 


zuverläfiige Waare, zum 1 00 
+ * 


halben Preis, das Paar... 
Extra ſtarke Kinder-Schülſchuhe, 

Größen 9—12, das Paar nur. 59€ 
Majon ars zum Cinmaden, die 6y3 
1 Duart-Gröfe, nur 2ic 


Gelegrapfifhe Nolisen. 


Inlaud. 


— Im Juli 1897 liefen in unſerem 
Pemſionsamt 40,169 Penſionsgeſuche 
ein, und im Juli 1896 nur 2898. 

— In Pingree &e Smiths Schuh— 
fabrik in Detroit brach ein Streik aus, 
und die Fabrik mußte zumachen. 700 
Mann ſind müßig. 

— Die Erzpopuliſten von Jowa 
hielten in Des Moines ihren Staats— 
konvent ab und ſtellten Charles A. 
Lloyd als Gouverneurskandidaten auf. 

— Die New VYorker Klavier-Firma 
Steinmay & Söhne joll ihr großes 
Gechäft für 6 Millionen Dollars an | 


“ein englifcheg Synpdilat verfauft has 


ben. 

— Die Schuhfabrif von Ge. ©. 
Snow in Brodton, Maff., hat zuge- 
macht, weil ich die Leute einer Kohn 
berabfegung um 50 Gent pro Tag | 
nicht fügen wollten. | 

— Bei dem MWettfahren der „Qeague 
of American Wheelmen“ in Hutchin- 
fon, Kans., brach eine große Zufchau- 
er-Iribüne mit 500 Menfchen zufam= 
men. 3 gab viele Verlebte. 

— In Quinch, Ill. erhängte ſich | 
der 13jährige Sohn des Handlungsreis | 
jenden Henry Parks, weil er von feiner 
Mutter wegen eines unbedeutenden 
Vorgehens ausgejcholten morben mar. | 

— Unmeit Erbacon, W. Ba., an der ! 
Meit-Virginia & Pittsburg-Bahn, | 
rannte Er-Senator Camden’s Pri- 
batzug in das hintere Ende eines Gü- 
terzuged; Der Heizer wurde getödtet, 
der Lokomotivführer jchiwer, und der 
Er-Genator leicht verlegt. 

— Zu Dapenport, Ya., verurfachte 
eine Staub-Erplofion im Getreide- 
fpeicher der „Davenport Syrup Refins 
inery“ bedeutendes Umdeil. 4 Perfonen 
wurden verlegt, und dag 1ljährige 
Töchterchen des Farmers WilliamWoif 
gelödtet. Das Gebäude wurde durch 
Feuer gänzlich zerſtört. | 

— infolge eines 58tägigen Faſtens | 
it Frau 2. Collinsworth im Tennes | 
Sie, 
war mit ihrem Gatten in Streit ges | 
tathen, und das Paar hatte fih ae | 
trennt, worauf die Frau das Gelübode | 
ablegte, bis zur Rüdtehr ihres Man: | 


} 
I 


nes zu faften; Freunde und Verwanpdte | 


 Auchten vergebens, fie von ihrem Bor: | 


haben abzubringen. 
Ausland. 

— Dr. James B. Angel, der neue 
amerifanifche Gefandte bei der türfi- 
fen Regierung, ift geftern in Konftan« 
tinppel eingetroffen. 

— lUnbeftätigten Gerüchten nad, 


‚welche in Valencia, Spanien, verbrei- 


tet find, bereiten die Karliften im Dis 
ftritt von Ehelva einen Aufitand vor, 

— In anardiftifchen Kreifen in 
London ift die Nachricht verbreitet, 


Daß eine Anzahl verbannter fpanifcher 


Anarchiſten, welche kürzlich in Enge 
land eintrafen, geftern nach Amerita 
abgefahren fei. 

— Öeneraf Miles, der Oberbefehlss 
haber des amerikaniſchen Bundeshee⸗ 
res, wohnte den Manövern bei, welche 
im Beiſein des ruſſiſchen Zaren und 
ſeiner Gemahlin im Lager von Kras⸗ 
noje⸗Selo abgehalten wurden. 

In Moskau, der alten Haupt⸗ 
ſtadt Rußlands, wurbe ber internatio= 
nale Aerzte⸗Kongreß durch Großfürſt 
Sergius als Vertreter des Zaren er- 
Öffnet. 7300 Delegaten find anweſend, 


bon denen die Hälfte aus dem Aus: | 


lande ift. 

— Nach amtlichen Bericht ift die 
beurige Ernte in Ungarn bie jchlechtes 
jte jeit zehn Jahren, befonders infolge 
er jüngften Ueberfchwenmungen. Die 


Weizenernie ift nicht nur jehr knapp, 
ſondern auch zum größten Theil von 


nieberwerthiger Qualität. 

— Die loyal gefinnten Bevölker⸗ 
u eife in Dublin und andermärts 
in Kr land ſchwimmen jetzt in Jubel an⸗ 


Größe, verſchleudert für de 
nur 
car 
250 
Groceries. 
Pillsburys und Waſhburns 
Moellers beſtes Patentmehl, garantirt ſo 


Emaillirte Kochtöpfe, die 2 Quart— 
Emaillirte —2* die 4 Quart— 
Sröße, billiger als je zuvor, IC 
Emaillirte Geſchirrſchüſſeln, Die 
14 Quari-Größe, nur 
Das Mehl wird täglich theurer, kauft 
jetzt Euren Winterbedarf! 
Patentmehl, das Faß 
der Sack 
gut als irgend ein Mehl, 
das Faß 


Elektriſcher Seifenbruch (Soap 
Chips), 4Pfd. für 
Beſte Klumpenſtärke, 
das Pfd 
1776 Waſchpulver, 
das Packet 
Lenox⸗Seife, 9 Stücke 
für 
A. B. Ofenpolitur, 
die Flaſche 
Moellers New Jerſey Eſſig, in 
1:-Gall..ftrügen, nur......... 
XXX Ginger Snaps, 
das Pfund 
Datmeal Graders, 


11c® 


"das Pfund 


Columbia River Lachs, 
die Kanne 

Garly June Erbjen, 
die Kanne 


läßlich des Befuchs des Herzogs und 
der Herzogin von York im Lande. Eine 
Menge Feitlichkeiten und Ordensper- 
leihungen jteht auf dem Programm. 

— Aus der ferbifhen Hauptitabt 
Belgrad wird mitgetheilt: Zaut einer 
Depefche aus Nifch ift während der qe= 
jtern dort abgehaltenen Schießübun— 
gen die Bombe einer Feltungstanone 
erplodirt, und 6 Xrtilleriften wurden 
getödtet, und 4 andere jchwer verlekt. 

— General Azcarraga, der zeitmwei- 
fig fpanifche Minifterpräfident, tit in 
San Sebaftian eingetroffen und hatte 
eine Nudienz bei der Königin-Reren- 
tin. Vor feiner Abreife von Madrid 
fand eine Kabinetzfigung ftatt, in mwel- 
her fämmtliche Minifter ihre Abdan- 
fung in feine Hande legten. 

— Unter dem Verdacht, mit Ungio- 
ifo oder Golli, dem Mörder des fpa- 
niſchen Miniſterpräſidenten Canovas, 
in Verbindung zu treten geſucht zu ha— 
ben, wurde in Vergara, Spanien, der 
italieniſche Anarchiſt Guiſeppe Roſſi 
verhaftet. Es heißt, daß er die Abſicht 
gehabt habe, bei der Hinrichtung Gol— 
lis eine Bombe zu werfen. 

— Der größere Theil Schleſiens iſt 
ſchon wieder durch heftige Gewitter— 
ſtürme ſchwer heimgeſucht worden, und 
mehrere Perſonen wurden durch Blik— 
ſchlag getödtet. — Zu Rogau, Schle— 
ſien, graſſirt jetzt der Typhus, weil das 
Trinkwaſſer durch die, während der 
Ueberſchwemmungen angehäuften Ab— 
fälle verunreinigt worden iſt. 

— Der erwähnte Unfall, welcher das 


franzöſiſche Kreuzerboot „Bruix“, eines 


der Geleitboote des Präſidenten Faure 
auf der Reife nah Rußland, betraf 


und es zur Umfehr nah Dünkirchen 
ı nöthigte, hatte eine ftürmifhe Mini- 


jterfigung im Oefolge. Der Flotten- 
minijter Besnard wollte fofort abdan- 
fen, ließ fich jedoch bereden, bi zur 
Rückehr des Präfidenten no im Am- 
te zu bleiben. Un Stelle des „Bruir“ 
wurde übrigens alsbald das Schlacht- 
ſchiff „Dupuy de Lome“ abgeſandt. 
— In Paris begann die gerichtliche 
Verhandlung gegen Baron Mackan we— 
gen fahrläſſiger Tödtung, in Verbin— 
dung mit der ſchrecklichen Brandkata— 


ſtrophe des Wohlthätigkeits-Bazaars, 


zu deſſen Haupt-Veranſtaltern er ge— 
hörte. (Die Gemahlin des Baronz 
war eine der mehr al3 100 beim Brand 
umgefommenen PBerfonen) Madau 
hatte auch die Stoffe geliefert, aus 
denen die, im Bazar dargeftellte Stra- 
Be von „Alt-PBaris“ aufgeführt wurde, 
33 Zeugen werden verhört werden, und 
die Verhandlungen werden etwa drei 
Tage in Anfpruch nehmen, 

— Mehr als 35,000 Mann Trups 
pen find bereit3 von der britifch-indi- 
Tehen Regierung nach der Grenze gegen 
die Aufftändifchen gefandt morden! 
Augenbliclich Herrfcht übrigens ziem- 
liche Rube, und die religiöfen Führer 
der Stämme im oberen Swat-Thal 
haben der Regierung vollftändige Un- 
terwerfung angeboten. Die Betheili- 
gung vieler mohamedanifcher Grenzbe- 
mwohner an den Aufitänden joll davon 
abhängen, od- der Emir von Afahani- 
ftan diefe.Erhebung billigt; über deſſen 
Haltung jcheint man immer noch im 
Amweifel zu fein, obmohl er öffentlich 
allen feinen Untertbanen die Betheili- 
gung an der Rebellion bei fchwerer 
Strafe verboten hat. 

— In Verbindung mit den geftern 
gemeldeten Bomben-Erplofionen in 
der türfifchen Hauptfitadt Konitanti- 
nopel find drei Verhaftungen borge- 
nommen worden. Alle Betreffenven 
find Armenier. Wie e heißt, ift der 
Urheber der Erplofion im Bureau des 
Großmefirs ein Eingeborener von Kai- 
fifch; feine eine Hand wurde bei der Ex—⸗ 
plofion verlegt. Die Bolizei veranftal- 
tet noch eifrig Hausfuchungen in ben 
armenifchen Stabitheilen, und bie 
Straßen werben beftändig von Trup- 
pen und Bolizeimannihaften abpa- 
trouillirt. Ueber die Haupt-Erplofion 
twirb mitgetheilt: Durch die unteren 
Fenfter des Rathöpalaftes der Hohen 


* 


Kontraktoren, welche 


Pforte wurde von armeniſchen Händen 


Dynamit geſchleudert und fiel gerade 
unterhalb des Zimmers nieber, in mel- 
chem Jtch das Zelegraphenamt befindet, 
das ganze Gebäude wurde erfchüttert, 
und bedeutende Verheerung angerich- 
tet; eine Perfon wurde getödtet, und 
mehrere Beamte trugen PVerlegungen 
dabon. (Das Teint das Attentat in 
‚nerhalb des Regierungspalaftes geime- 
fen zu fein, welches furz angedeutet 
wurde.) 


Lotalbericht. 


Politiſches. 
Vergebung der Abfall-Kontrakte. 
Angebliche Krummheiten im ſtädtiſchen Ka— 
naliſationsamt. 


Unter denjenigen Chicagoer Kon— 
traktoren, welche ſich um die Erlan— 
gung eines fünfjährigen Kontrattes 


zur Wegſchaffung des Straßenabfalls 
zu bewerben beabſichtigen, herrſcht eine 
Die diesbe-⸗ 
züglichen Angebote müſſen ſchriftlich 


recht bittere Stimmung. 


eingereicht, und ſollen am erſten Sep— 
tember geöffnet werden. Viele einhei— 
miſche Kontraktoren glauben nun aber, 
daß es für ſie eigentlich gar keinen 


Zweck hätte, ſich am Mittbewerb zu be-⸗ 


theiligen, weil die Kontrakte wahr— 
ſcheinlich an ein großes New Yorker 


Syndikat, wie ſchon in einigen öſtlichen 
Städten, ſo auch hier vergeben werden 
fann | 


follen. Ein foldhes Syndikat 
natürlich Kleinere Firmen unterbieten 
und troßden während der fünf Jahre 
Tehr viel Geld verdienen. E3 Heiht, daß 
jih mehrere einflußreiche . demofrati- 
Ihe Bolitifer mit diefem New Yorker 
Syndikat in Verbindung gejebt haben, 
um zu bemirfen, daß alle 
jenigen, melche gegebenen Falls un; 


ter dem Syndifat Befchäftigung fin= | 


den würden, Demofraten fein jollen, 
die dann ein recht mwerthoolles 
der PBarteimafıhine bilden 


Beltimmtes läht fich aber hierüber 


vorläufig nicht jagen, e& tit ein Ges | 


rücht, und diefe fchwirren augenblid- 


(ih im Rathhaufe faft ebenfo zahlreich | 


umher, wie die Modquitos in einem 
Nerv Serfey Landftädtchen. 


* x %* 


Mieder ein Skandal in der „Eity | 


Hal“, eine neue Senfation, fo ging es 


gejtern Nachmittag in politifchen Kreis 


fen von Mund zu Mund. Diesmal 
fpigten befonder3 die NRepublitaner 
ganz gewaltig die Ohren, denn e3 hieß, 
daß e3 Demokraten feien, melche bei 
„Anregelmäßigfeiten“ im Kanaliſa— 
tions (Semwer)- Departement 


feiten“ follen bereit3 unter der 
fins’fchen Adminiftration ihren An— 
fang genommen haben, und jollen von 
die Kanaliſa— 
tiongarbeiten übernommen 

begangen worden fein. Unter 
Kontraftoren werden unter Anderen 
zwei qroße demofratifche Lichter, Die 
Herren Gahan und Bnrnes, genannt. 
Der jebige Guperintendent des 
„Sewer Tepartement3“, Davidfon, hat 
eine Unterfuhhung der Angelegenheit 
angeftellt und dem Oberbaufommiflär 
MeGann’Bericht über diefelbe abae- 
ftattet. Lebterer äußerte fich dahin, 
daß diefer Sache nicht fehr viel beizu— 


dieſen 


meſſen wäre, ſie ſei von Republikanern | 
a —— 


ſo viele unter der Swift'ſchen Ver-— 


waltung vorgekommene Krummheiten 
aufgedeckt worden ſeien. Uebrigens 
würden auch in dieſem Falle die ſtädti— 
ſchen Inſpektoren, welche die Arbeiten 
zu kontrolliren hatten, zu tadeln ſein. 
Herr MeGann ſagte, daß, ſeitdem er 
im Amte ſei, ſämmtliche Kontraktoren— 
Arbeiten genau geprüft würden, ehe 
die Kontraktoren ihre Bezahlung von 
der Stadt erhalten könnten, und wenn 
ſeine Inſpektoren Mängel enideckten, 
ſo würde der betreffende Kontraktor 
einfach gezwungen, dieſe Mängel 
gründlich zu verbeſſern, derartigeFälle 
ſeien allerdings ſchon einige Male vor— 
gekommen. 
* * %* 

Dberbaufommiffär MeGann hat 
ftch bereit erflärt, mit einem von Herrn 
Ulerander PBrueffing erfundenen elef- 
trifhen Waflermeter Probeverfuche 
anzuftellen. Diefer „Meter“ joll fo ein- 
gerichtet fein, daß e3 unmöglich fein 
würde, ihn derartig zu „Itellen“, daß 
er weniger Waflerverbrauch angibt, als 
mie in Wirklichkeit verbraucht worden 
if. Mit den jebt im Gebrauch befind- 
lichen „Metern“ follen befanntlich von 
Zeuten, die fich darauf verftehen, aller- 
band Manipulationen borgenommen 
werden, in Folge deren die Stadt jähr- 
lih um gang bedeutende Summen be- 
trogen wird. Sollte fich der Meter des 
Herrn Prueffing im der Probezeit be- 
währen, fo wird der Oberbaufommii- 
fär die allgemeine Einführung desfel- 
ben empfehlen. _ 

2 

Sheriff Beafe feheint e8 mit der bie- 
figen farbigen Benölterung verdorben 
zu haben. Der Hauptgrund hierfür tft 
der, daß in Zukunft in dem neuen Ge- 
fängnißgebäude weiße und farbige Ge: 
fangene, nicht mie e& im alten Gebäude 
häufig vorfam, in diefelben, jondern 
in jeparate Zellen eingefperrt werben 
follen. Die Farbigen fehen hierin eine 
Geringfhäbung ihrer Kaffe, und e3 
liegt deshalb in ihrer Abficht, den 
Sheriff aufzufordern, von feinem Amt 
zu reftgniren. Um nun ihrem Gejud 
etwas mehr Nachdrud zu geben, jo [ol 
dem Gouverneur Tanner eine bon 
Iaufenden unterzeichnete Bejchiwerbe- 
fehrif t übergeben mwerben, in welcher 
der Sheriff beichuldigt wird, einen 
viel zu großem Profit bei der Beköſti— 
gung der Gefangenen, angeblich 18 
Sents per Kopf, zu machen, und in 
melcher ferner der dem Sheriff unter- 
ftellte Gefängnißdireftor Whitman be- 
ſchuldigt wird, ein ſehr parteiiſcher 
Herr zu ſein. Die Farbigen behaup— 
ten, daß Whitman, gegen ſolche Rechts⸗ 
anwälte, welche Klienten ihrer Raſſe 
in ber „Sail“ ſehen wollen, ſehr un— 
freundlich ſei, während er einflußrei⸗ 








die⸗ 
meldet wurden 


Glied | 
würden. | 


hatten, | 











jicago, Freitag, den 2 


he Adoofaten.in der zuvorfommend- 
ften Weife zu behandeln pflege. Hert 
Peafe fagte, daß er vorläufig dem Ge- 
fu der Farbigen micht entfprechen 
fönne, da er noch zu viel nothmenbige 
Geſchäfte zu erledigen habe. 

In den Reihen der neu gegründeten 
„Sozialdemokratie von Amerifa* ift 
fchon Unftiede ausgebrochen. Der hies 
fige Zmweigverein Nr. 2 hatte neulich 
Refolutionen gefaßt, in welchen die 
Ermordung des [panifchen Premier- 
minifter3 Ganovas del Caitillo ala ge= 
rechtfertigt bezeichnet mird. 
bierbon Cyrus Field Willard, der Se- 
fretär des Komites, melches paffende 
Kolonie-Ländereien für die „Sozial: 


Demokratie“ ausfuchen joll,und der vor | 
diejem Zweigvereine eine Nede halten | 


jollte, gehört, Hat er Legteres zu thun 
in folgendem Schreiben abaelehnt: Da 


Sshr Ziweigverein Befchlüffe gefaßt hat, | 
| welche den Mord und andere gemalt- | 
fame revolutionäreMethoden verherrlis 


nicht | 


chen, derartiges aber durchaus n 
mit den in der Platform der „Sozial— 


Demokratie von Amerifa“ ausgeſpro⸗ | 
henen Prinzipien vereinbar ift, jo jehe 
ich mich gezwungen, mein Verfprechen, | 


in $hrer Berfammlung einen Vortrag 
zu halten, zurüdzuziehen. 


Baifenhaus in Addijon. 


Jahresbericht über das fegensreihe Wirfen 
diefer Anstalt. 


Der Verwaltungsrath des deutfch- 


amerifanifchen Waifenhaufes zu Addis | 
Ton in Du Page County, SU., dat fo: | 
eben feinen üblichen Jahresbericht ver= | 
öffentlit, aus dem hier nur die fols | 


genen Angaben befondere Erwähnung 
finden mögen: 

In der Anjtalt befinden ih zur Zeit 
101 Kinder. Zur Aufnahme 
im berflofienen 
ſchäftsjahre 
und zwar aus Chicago 61, aus dem 


übrigen Illinois 18, aus Indiana 2, 


aus Wisconſin 7, aus Michigan 1, aus 
Jowa 1 und aus Kanſas 1. Davon 


ſind 20 Kinder, die ſämmtlich ausChi- 
cago ſtammen, aufgenommen worden.“ 
Unter dieſen befinden ſich fünf ganz 
verwaiſte und fünfzehn halbverwaiſte 
Kinder, 10 Knaben und zehn Mädchen. 


Der Geſundheitszuſtand der Kinder 
wird im Allgemeinen als ein vorzügli— 
cher bezeichnet; es wurden zwar 38 
Inſaſſen von den Maſern befallen, 


aber die Krankheit verlief durchweg ſo 


günſtig, daß keine nachtheiligen Fol— 
gen irgend welcher Art zurückgeblieben 
ſind. Unter den Kindern herrſcht ein 
guter Geiſt; Zucht und Ordnung lie— 


ertappt ben nichts zu wünſchen übrig. 
worden wären. Dieſe „Unregelmäßig-⸗ .. mit ber Kinderfreund-Geſellſchaft“ 


Hop⸗ In Milwaukee, welche die Waiſentin— 


Der Vorſtand theilt ferner mit, daß 


der in Familien unterzubringen ſucht, 


in nähere Verbindung getreten iſt. Bei 


dem Sekretär dieſer Geſellſchaft wer— 
den alle Kinder angemeldet, die des 
Raummangels wegen in der Waiſen— 
anſtalt keine Aufnahme finden können. 
— Als Waiſeneltern fungiren der Leh— 
rer Ernſt Leubner und deſſen Gattin 
Wilhelmine, geb. Wagner. 

Das diesjährige Waiſenfeſt ſoll am 
19. September in Addiſon abgehalten 
werden. Der Reinertrag wird der An— 


ſtalt zu Gute kommen. Als Feſtredner 


ſind Prof. F. Lindemann (Erſatzmann 
Prof. F. König), Direktor W. Krauß 
(Erſatzmann Paſtor W. Ganske), Pa— 


Aug. Lieving) und Paſtor K. Brauer 
(Erſatzmann Paſtor R. Piehler) in 
Ausſicht genommen. Für reichhaltige 
muſikaliſche Aufführungen, an denen 
ſich auch mehrere Gemeindechöre aus 
Chicago betheiligen werden, iſt Vor— 
ſorge getroffen worden. 


— m - 


Gegen das Färben der Runftbutter. 


Wie Anwalt R. R. Jampolis, der 
NRechtsbeiltand der „National Dairy 
Union“, ertlärt, joll demnächjt gegen 
alle Firmen, welche das vor Kurzem 


erlafjene Verbot, das Farben von 


Dleomargarin = Butter nicht beachten, | 


gerichtlich vorgegangen werden. Es 
follen angeblich bereits in den nächlten 
Tagen zahlreiche Verhaftsbefehle 
wirft werden, und die Merhafteten 
werden fich algdann vor den Großge— 


Ichworenen zu verantworten haben. | 


Bis jet find erft drei Firmen, nämlich 
Bradwell & Ihayer, Braun & Fitte 
und die Eigenthümer der „Fair“ unter 
Unflage gejtelt worden. Herr Sampo- 
i3 wird ded Meiteren dafür Gorge 
tragen, daß die Angelegenheit fobald 
wie möglich vor das Staats =» Ober: 
gericht gebracht wird, damit Diefes 
entjcheidet, ob das Gefe mit der Ver- 
faflfung in Widerfpruh fteht, oder 
nicht. — Die „National Dairy Union“ 
ift befanntlich aus Farmern und Maie- 
teibefigern zufammengefeht, die über 
das ganze Land zerfireut find. 


Beamienwahlen. 


Der Platideutſche Frauen-Verein 
Nr. 1 hat in ſeiner vor Kurzem ab— 
gehaltenen regelmäßigen Generalver— 


ſammlung die nachſtehenden Beamten 
für das laufende Halbjahr erwählt: 
Hanſen; 


Er = PBräjidentin, Louiſe 
Präſidentin, J. Heubach; Vizepräſi— 
dentin, Auguſte Sagan; prot. Sekre— 
tärin, Eliſe Beck; Finanzſekretärin, 
Chr. Falk; Schatzmeiſterin, Louiſe 
Hartmann; Führerin, Caroline Schü— 
ler; innere Wache, Chr. Thiemann; 
äukere Wache, Marie Strautz. Die 
neuen Vorſtandsmitglieder ſind bereits 
eierlich in ihre Aemter eingeführt 
worden. Der Verein zählt zur Zeit 
110 gutftehende Mitglieder. 


In feiner am 15. d. M. abgehalte- 
nen Generalverfammlung bat ber 
Groß-Park-Liederfrang die folgenden 
Beamten ermwählt: Präfident, Theo. 
Behrens; Vizepräfident, Henry Mei- 
ner3; Sefretär, John Müller; Finanze 
fetretär, Hugo May; Schaßmeifter, 
Bruno Krug; Archivar, Krubed; 
Yummelmayor, D. Frillmann; Diri- 
gent, Theo. Scheerer. — Der Verein 
wurde am 14. Februar 1890 gegrun- 
det und erfreut fich in Late Vier bed 
beiten Rufes. 


Nachdem | 


ange: | 
Ge: | 
im Ganzen 91 Sinder, | 


er⸗ 
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Mit Heugabein und Dreichflegeln. 


Ein Halunfe von Cook Eounty Jarmern 
gelyncht. 


Frau Pauline Fenska von dem Elenden übel 
zugerichtet. 

KurzenProzeß machten geſternNach— 
mittag deutſche Farmer in Leyden 
Townſhid mit einem elenden Burſchen, 
der ſich an einem armen hilfloſen Weib 
vergriffen und daſſelbe in brutaler 
Weiſe mißhandelt hatte. Die entrüſte— 
ten Nachbarsleute verfolgten, mit Heu— 
gabeln, Dreſchſchlegeln, Knüppeln und 
Schroiflin en bewaffnei, den unbekann— 
ten Desperado, ſchoſſen ihn, nach har— 
ter Gegenwehr, ohne Erbarmen nieder 
und durchbohrten alsdann den zucken— 
den Körper mit ihren Heugabeln, bis 
alles Leben aus ihm entflohen war. 
Die entſetzlich zugerichtete und über 
und über mit Wunden bedeckte Leiche 
wurde ſpäter nach Franklin Park ge— 
bracht, wo im Laufe des heutigen Ta— 
ges der übliche Coroners-Inqueſt an 
derſelben abgehalten werden ſoll. So— 
weit konnte die Perſönlichkeit des Ge— 
lynchten noch nicht feſtgeſtellt werden, 
doch vermuthet man, und wohl nicht 
mit Unrecht, daß es ein abgefeimter 
Raubgeſelle war, der endlich von ſei— 

nem wohlverdienten Schickſal ereilt 
wurde. 

Was mit den Lynchern geſchehen 
wird, bleibt vorläufig abzumarten. 
Diefelben fügen fich darauf, aus 

| Nothmehr fo gehandelt zu haben, da 
der bon ihnen Verfolgte in einemfort 
auf fie gefchoffen habe, und die Coro— 
nersgefcehmorenen werden fie daraufhin 
auch wohl von jeder Schuld entlaften. 
| Da fich der tragische Vorfall außerhalb 
der Stadtgrenzen zutrug, To ift die hie- 
fige Polizei noch nicht meiter einge- 
ſchritten. 

Etwa anderthalb Meilen nördlich 
von Mannheim, in der friedſamen 
Landgemeinde Schiller Park, beſitzt der 
deutſche Farmer Carl Fenske ein klei— 
nes Anweſen, das aber kaum genug 
Erträgniſſe zum Lebensunterhalt der 
Familie des Eigenthümers abwirft. 
Fenske, ein fleißiger, ordentlicher 
Menſch, arbeitet deshalb, wenn immer 
ſich die Gelegenheit hierzu bietet, als 
| Adersfnecht bei feinen mohlhabenden 
Nachbarn und auch aeltern Nachmittag 
| half er wiederum auf der Hanjen’schen 
| Farm beim Drefchen. Seine Gattin, 
ein fhmächtiges Frauchen, befand fich 
mit ihren vier Kindern — Guftap, 
sred., Auqufte und Marie — daheim. 
Die Arbeitfame faß juft am Spinnrad, 
als fie plößlich durch das helle mun- 
I tere Auflachen ihrer Kleinen, die fich 

draußen bor der Thür vergnügten, auf 

einen fremden, robusten Menfchen auf- 
I merffam wurde, der mit den Kindern 
fpielte. Sie trat, nicht3 Böfes ahnend, 








auf die VBrairie hinaus, da fam ihr der | 
Fremde auch fchon entaegen und frua, | 


ob der Gatte drinnen fei. Frau Fenste 
ermwibderte ihm, daß ihr Mann um far: 
gen Tageslohn fchaffe. „Und dennoch 


meinte hierauf der feinesmeqs wie ein 
Itamp ausfchauende Fremdling. 
„Dann müflen Sie fchon bei reiche- 
ten Yarmern nachfragen,“ antwortete 
rau Tyenzfe ihm, gleichzeitig ihr Heim 
wieder betretent, dicht von dem un— 
heimlichen Gefellen gefolgt. Plöglich 
ftürzte fich der Elende auf das arme, 
bilflofe Weib und fehnürte ihr mit fei- 
ner Rechten faft die Gurgel zu, dann 
zerrte er die Halbbetäubte zu Boden 
und fchlug fürchterlich auf fie ein. Ver- 
geben3 flehte die Nermfte um Gnade; 
der Kerl Ichleppte fie an den Haaren 
bon dem Wohnzimmer in daß fleine, 
dunfle Shlafaemadh, warf fein Opfer 
ı auf’8 Bett und fchlug unter entfeßlt- 
| chem Frluchen mit einem Schiagring bon 
neuem auf das bedauernsmerthe Weib 
ein, nachdem er vorher das ganze Bett- 
zeug in eben gerilfen hatte. rau 
Tengte fiel fchlieglih im eine tiefe 
Ohnmacht — als fie aus derfelben 
erwachte, war ihr Angreifer entflohen. 
Nur mühfam vermochte fich die jchred- 
lich Zugerichtete bis an die Hofthür zu 
| fchleppen, wo fie erfchöpft zufammen- 
brach, doch erholte fih Frau Fenste 
| bald mieder genügend, und jchwantte 
nun langfam, ihr Yüngftes feit an bie 
Bruft preffend, nach Hanfen’s Yarm. 
Kaum hatte man dort vernommen, was 
| vorgefallen war, al3 fich auch fchon die 
Männer auf die Verfolauna des elen- 
| 


verlange ich jofort Arbeit von ihm,“ 


I 
! 


den Böfemwicht3 machten. Im Nu war 

die ganze Nachbarfchaft alarmirt, und 

von allen Seiten eilten die mit Heugas 
| bein, Flinten und Drefchichlegeln be- 
ı waffneten armer herbei, um da3 
| Scheufal nicht entmwifchen zu laflen. 

Die Uhr zeigte grade die zweite Nach— 

mittagsjtunde an, al3 die entrüfteten 
| Bauersleute den Gewünfchten in einem 
| Maiäfelde unmeit der Broofman’schen 
| Farm entdedten, und furz nachher war 
| der Flüchtling umzingelt. Diejer aber 

ahnte gleich, daß fein lebtes Stündlein 
| gefchlagen, und er befchloß deshıtb, fein 
| Xeben fo theuer wie möglich zu ber- 
| 
| 


Mit 72 Jahren noch ein 
junger Mann. 


RNachſtehend eins von 400 während des 
letzten Monats erhaltenen Zeugniſſen: 
Werther Herr: Che ich anfing, Ih i 
fhen Gürtel nebit —— — Fi ——— 
mein Nervenivftem zerrüttet und mein Körper 
en „est swar 72 Jahre alt, fühle 
t ejund und kräftig wi 
Dann. Eraebenit . = 
S. Roſenthal. 
1213 Druid Hill Ade, Baltimore, Md. 

Falls Sie irgendwie ſchwach find, ſollten 
Sie dieje Gelegenheit wahrnehmen, 


Keine Medizinen mehr. 


Eine Heilung if in 60 bis 90 Tagen vermittelft 
meiner berühmten Eleftriihen Gürtel und Euspens 
torien bolljogen Mein ud, benannt: „Drei 
KRlaifenvon Männern“, die ganze Arbands 
lung beirerbend, nebft dem PVlatt „Gejundheit für 
Ale“, mweldes 400 im letten Monat erhaltene Zeugs 
nıfle umfüngt, wird auf erlangen frei verfiegelt 
verihidt. Man fichreibe um das Buch oder hole 
meinen Rath Zoftenfrei in der Office ein. 


Dr, SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, IK, 


Sprehftunden 9 bis 6, Sonntags 10 bit L_ 


CL1t86 


Erfter Floor, 

d Lama Oil Buttermilch Seife, 10 Waare...... 

A Gezacdte und bejtichte Taihentüdher für Das 
men, 1!c Waare 


5e 


19% fancy Stein goldene Hut-Nadeln 

No. 9 reinieidene Satin-Bänder, alle 
Farben 

No. 5 reinieidene Satin-Bänder, alle 
DR ER ea sewnee ensaneaanenn 

Feine gemichte Gandied, Samitag, 10 Waare..5c 

Toc ehtihwarze Strümpie für Damen........ 10 

19 ehtihwarze Strumpje für Kinder 


Dritter Floor. 


SPEZIELL 


2 
„für... 


Samflag und Montag! 


! Schuhe für Jedermann in ums 


ferem Laden. 


\ Gute folide lederne Kndpfichuhe für Ki 
{ : De | 
Söc goldene BabyRinge..-.....nnccceeeeeen. de | 


der neneiten Mode gemacht. G 
bis 11 wirtlicher Werth 


für D 

gute Werthe und auf neuen Edin 

_ gemadt. alle Größen, Samitags-Treig 

Etliche übrig gebliebene niedrige Sriord — 
für Damen—einige #1.68 wertb und ande 
der größte Bargatır in der Stadt—um au 


räumen Samitag für .... 


Stube 


en— 


Ehte Torxgala Shrürichirhe Hr Mi 


100 Tgd. extra ihwere Honey Eomb Handtücher, | 


mit rotbem Rand, 46x24, 
billig zu 1üc...... rear 
300 Jriih Point Gardinen-Enden, in weiß 
und rahmfarbig. wert) 75c Stück, für .. 
3x MiuslinsBeintleider mit Sambric 
Auffle für Damen 
75 Empire Facon Muslin Nachtfleider 
für Damen, beiegt mit Stiderei und 33 „ 
i Gambric Ruffies DD 7 
I 69c Koriet3 in drab und jhwarz 
men, Seiden jtitched und bejegt 


Männer: und AnabensKlcider. 


braun, doppeifnöpfiger Rod, ftarf 
A gemadt, Samitag......- 
54.00 Kniehofen- Anzüge für Knaben, in ihwarz 
; und blauem veınmwollenem et qutes Ita⸗ 

lan Futter, Größen 4 bis 15 Jahre &e® 

ung * 82.00 


81.00 


34. 00 Reefer⸗ Anzüge fur Knaben, in reinwollenen 


graneu und braunen Plaids, großer beiticter 
MM ienfrn: ran « > 
en Größen 3 bi 8 51.98 
u 82.00 Hoien für Männer, in einfahen und farcy 
geitreiften Worjted3, franz. Watit 98e 
ttehojen für Anaben, in bieuen und ſchwar— 
zen wollenen Ebeviois, Gröhen 4 bis = 
14 Jahre, Saınitaq — — 
Echtfarbige ſchwarze Sateen Aemden für Männer 
Doppel Yote, umgelegte Nahte 
grotze Nummern, werth 75, Samitag... 
Feine 82.00 Fedora⸗Hüte fur Männer in 
und jhiwarz, un zu räumen w 
Samſtag “> 
25 Golfsstnvpen für Knaben, in heilen 1 = c 
Farben und blau, Samitag.-.. .... --.- o 


Haushaltungs⸗Waaren. 


bc | 
4ac 
25c 
! “das wenigite Geld. 


| und jpart Geld. 
 Sriihes heim 


Coin Z.be—paflen und tragen fich 
—jedes Paar als ein 2 Werth 
ttrt— Berfaufgpreis.. u 
Feine 33 Knöpf·. und Schnürihuhe für Damen 
8 verichiedene Zehen-Facons — es gibt feine 
befieren für 83.00 — Samitags: & € — 
Drau. 51.98 
Groceries, 
Hier find wir wieder mit unieren bilfigen Prei- 
fen in Groceried. mmter die beiten Waaren fur ü 
Kauft Euren Vorrath jegt 


oebadenc# Brot, 21 
DEE .. wre 


per Zaib.... 


Ye | Fancy heimaebadene Ku alle 
82.00 Aniehoien-Anzüge für Knaben, in grau und | hen, alle 


| 
| 
| 
I 
I 


Sorten, Stud 
Swifts Wincheſter Speck, 
en 
Swifto Windeiter Schi 
BER... — 


| Fancy Santos Kaflee, 


| 


2 250 | € 
ertra 4 ce | 6 


braun | 
nz 


I Aee 
| Wir verfaufen Meyin 


J 81.50 Wringers mit Holzgeſtell, 10zöllige 95€ | 


veige Gummtirollen 
No. 8 Waichteijel nt Aupferboden..... 

€ Globe Weihhbretter.. ... ooncoo none 
1 Gallone glälerne Jeifannen 
Beo verſtellbare Kaffeemühlen ............... 12 
10 Quart Brod Raiſers. 
Fancy ladırte Wieblfiften. ...... 
2 Pfd. ladirte Kaffee-Behälter 


Montag Bormittag 9 Uhr- 50 


BGroße Büchſe Boſton Bated Beans, 


das Piund...... aan 
10 Stangen Puritan Seife, 
für 


29 E 
die Büdhi a 


Sch 
1 Sal 2 F —F 
tür. re — — — I 9% 5 


IRRE Ense 


Pulver 
oda für 
ads, die Büdie. .............Be 


. daB Dugend.... ...... 


T F n Ereau 
Hochfeine Th 


Hochſeiner Jadve 


is vVid23 


I —— 
»qh immer billig, fragt na 
unſerm Preis, ebe Jhr kauft. sr. 


Ertra ſpeziell: 
M VMards echt⸗ 


don 4 bis 10 Yydse 
N 


ihwarze Sateen:Refter 
-wertb löc die Nard.. 


| Montag Bormittag 9 Ahr 2800 Yarda ertra 


faufen. jmmer enger wurde der Kreis | 


feiner Verfolger, immer mehr Bewaff- 
nete eilten herbei. Da eröffnete der 
Desperado plöglich Feuer auf feine Hä- 
Icher. 


In jeder Hand einen Sechälaus | 


fer, lehnte fich der verwegene Burfche an | 
den Teldzaun an und jet frachte | im lean 
360 Erie Straße wohnhaften Dr. Ja— 


Schuß auf Schuß, ohne daß die Ku— 
geln indeſſen irgendwelches Unheil an— 


richteten. Dennoch wagten es die Far-— 
mer nicht, direkt auf den gefährlichen 
Kerl einzudringen, deſſen Bewegungen 


von einem jungen Burſchen genau be— 
obachtet wurden, der einenTelegraphen- 


pfojten erflettert hatte, und von hier | De 
| triol angefüllten Fläfchchens ver Gat- 


aus das Maisfeld ganz überfchauen 


fonnte. Schritt auf Schritt wurde der | 


Strold, deifen Munition inzmwijchen 
ausgegangen war, zurüdgedbrängt, und 
| eben wollte er einen legten luchtver- 
fuch machen, ala ein Dutend Anüppel 
und Drefchfchlegel auf feinen Schädel 
herabjaujten. Der Getroffene brach 
ächzend zufammen, und nun fiel die 


I 
I 
{ 
! 


| ber. Sein zudender Körper wurde mit 
| Heugabeln und Meflern durchbohtrt, 


feinen Kopf zerfchmetterte man zu eis | 


ner einziaen blutigenMafle und jchließ- 
lich feuerte man au noch eine Menge 
Tlintentugeln in den leblofen Körper. 

Richter Lynch hatte fein Wert voll- 
bradt! 

Als man Später die Leiche näher un- 
terfuchte, fand man in den Tafchen des 
Mannes $34 Baargeld forwie mehrere 
Portemonnaies, die zmeifeläohne von 
einem Diebftahl herrührten. Spät am 
Abend traf Hilf3-Sheriff Peter! aus 
Chicago am Thatorte ein und bald 
darauf erjchien auch ein Vertreter des 
Coroners von Eoof Eyunty. 

Die Leiche ift von Frau fFenzfe mit 


Angreifers identifizirt morden. 


— — — — 


Late View Lyra. 
Der gemiſchte Chor „Lake View 


Lyra“ wird am nächſten Sonntage, den 


22. d. M., ein großes Piknik undSom— 
mernachtsfeſt in Wagners Grove, an 
N. Clark Str., nahe Graceland Ave., 
veranſtalten. Es ſind alle Vorbereitun— 
gen getroffen worden, um den zahlreich 


ı ganze Schaar feiner Verfolger über ihn | 


ſchwerer weißer Shäker Flaneil 


Ü billig 3! 
zu 6c die Yard — ae 


Shändlid, wenn wahr, 


c 


Eine jenfationelle Anklage gegen Dr. James 
©. Duder. 

Beamte der Mooney & Boland’Then 

Detektive-Agentur nahm geftern ven 

im „Orleans“ Apartmentgebäude, Nr. 


mes DO. Duder in Haft, der bezichtigt 
wird, ein fchauerliches Attentat auf 
feine eigene Öattin geplant zu haben. 
Ein gewiſſer Chas. E .HiN behauptet 
nämlich, daß der Doktor ihn zu über- 
reden verjucht habe, gegen angemeifene 
Vergütung den Inhalt eines mit Bi- 


tin des Urztes in’ Geficht zu fchleu: 
dern, auf daß deren Schönheit für im- 
mer zerftört werde. Smith erzählt, 
daß er anfänglich wohl bereit gemejen 
jet, fich das Geld „zu verdienen“, al3 
er aber Frau Duder von Angeficht zu 
Angeficht gefehen habe, fei Reue über 
ihn geflommen und er habe den Ent- 
Ihluß gefaßt, ihr den teuflifchen Plan 
ihres Mannes zu verrathen. 

Wm. Burritt Smith, der Anwalt 
Hrau Duders, will genügend Beweis- 
material von der Schuld de3 Doftor3 
in Händen haben und man erwartet 
weitere jenfationele Enthüllungen. 
Das Verhör wurde von Kadi Under- 


| wood auf nädjiten Montag anberaumt, 


bis wohin der Angeklagte unter $3500 
Bürafchaft fteht, die von dem Makler 
Guſtav Schultz, von Nr. 159 LaSalle 
Straße, für ihn gejtellt wurde. 

yrau Dr. Duder ift die Mutter ei- 
nes 16 Jahre alten Knaben aus erfter 
Ehe. Sie lernte ihren jegigen Mann 


| feiner Zeit in St. Louis fennen, mwo- 


ı fie ihn, doch war die 


felbit er ein Sanitarium unterhielt. 
Vor nunmehr zwei Jahren hzirathete 
feine glüdliche 


| und im Januar d. Y. trennte man fid. 


| 


I 


— —— — 


Pitnit und Sommernachtsfeſt. 


Zu einem äußerſt fröhlichen Feſte 
dürfte ſich das erſte große Piknik und 


Sommernachtsfeſt geſtalten, welches die 


zu erwartenden Gäjten einen genußreis= | 
hen Nachmittag und Abend zu bereis | 


ten. Für Preistegeln, Preisichießen 
und die üblichen Wettfpiele für Jung 
und Alt ijt eine große 
Theil recht werthooller Preife von Ge- 
fhäftzleuten in Late Wiew geftiftet 
Feſtplatz iſt 
Tanzhalle 


mit 
ver⸗ 


Der 
geräumigen 
ſehen. Bei ungünſtiger Wit— 
terung findet das Piknik am 
darauffolgenden Sonntage ſtatt. Die 
in der letzten Generalverſammlung 
abgehaltene Beamtenwahl hat folgen— 
des Ergebniß gehabt: Präſident, Her— 
mann Bauer; Bizepräſident, Hugo 
Sievertſen; prot. Sekretär, Carl Keh— 
de; Finanz-Sekretärin, Frau Zilt; 
Schatzmeiſterin, Frau Henke; Archiva— 
Hawelka; 

Vize-Bummelmajor, 
Dirigent, Emit Zott; 


worden. 
einer 


tin, Frl. 
Heinrich Hente; 
Loui3 Bauer; 


Anzahl zum | 


Bummelmajor, | 


Mufikfomite: Frl. Carften, Frl. Gug= | 


genheim, Heinrich Ruff und Sali®ug> 
genheim. 
den per Uktlamation erwählt. 

— — — — 


| 
Beitimmtheit ala diejenige ihres 
| 
| 
| 
| 
| 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. | 
| Bafe Gehhoff — als jolche wurden 
| diefelben wenigjtens in Richter Fer= 


— — — 


Will ſich nicht zufriedengeben. 


Die Erfchießung der 17jährigen 
Maggie Canton dürfte aller Voraus» 
ficht nach doch noch ein gerichtliches 
Nachipiel haben. Wie William Canton, 
der Vater des geiödfeien jungen 
Mädchens, erflärt, mirb er ich mit 
dem MWahrfpruch der Coroners-Öe- 
ſchworenen, wonach der Ihäter von 


aller Schuld entlaftet wurde, nicht zu⸗ 
frieden geben, fondern felbit gericht⸗ 
liche Schritte einleiten, um William 


Hamilton, alias James Murphy, 
unter die Anklage des Mordes ſtellen 
zu laſſen. Herr Canton iſt angedlich 


feſt davon überzeugt, daß die Waffe 


ſich nicht zufällig entladen hat; er 
glaubt, daß ſeine unglückliche Tochter 
von Hamilton in einem Anfalle raſen⸗ 
der Eiferfucht erfchoffen murbe. 


CSämmtliche Beamte wurs | 


in allen Kreifen der hiefigen deutjchen 
Beoölterung im beiten Unfehen jtehende 
Blattdeutige Gilde Hummel No. 33 
am nädhjlten Sonntag, den 22. d.M., ın 
Heitmanns Grove, an Wihland pe. 
und 53. Str., zu veranftalten gebentt. 
Mer jemals ein von den plattdeutfchen 
Bewohnern Ehicagos abgehaltenes Telt 
mitgemacht hat, weiß aus Erfahrung, 
daß diejelben fich nicht nur auf ein ge= 
diegenes3 Arrangement verftehen, jon- 
dern auch die befte Laune mitbringen 
und ftet3 alles in ihren Kräften Ste- 
bende thun, um ihren Gäjten einige 
wirklich gemüthliche und genußreiche 
Stunden zu bereiten. Daß es auch bei 
dem bevorftehenden Pifnif an Unter: 
baltungen und Bolfzfpielen ber ver= 
fchiedenften Art nicht fehlen wird, darf 


' als felbftverftändlich vorausgefegt wer= 


den. Fir den Eintritt zum Yyeitplabe 
find 25 Gent3 pro Perfon zu entrichten. 
Dag mit den Arrangements betraute 
KRomite befteht aus den Herren ©. 
Heitmann, Wm. Heinzel, Aug, Muels 
fer, Chas. Baer, %. Bartels und ©, 
Volkmann. 


Müſſen Frieden halten. 


Gebatter Kauſe, wohnhaft No. 21 
Biſſell Straße, und ſeine Nachbarin, 


ſtens Gerichtszimmer bezeichnet — 
fönnen fih nicht qut miteinander ver= 
traaen. rau Gethoff hat deshalb, 
unter Angabe, daß Kaufe in ihren Hof 
gejpudt bat, den Kaufe wegen uns 
ordentlichen Vetragens verhaften laj- 
fen. Kaufe fagte, das fei nicht wahr, 
er habe nicht gefpudt, Frau Geßhoff 
auch nicht, aber geichimpft habe fie um 
fo mehr. Der galante Richter ftellte 
Kaufe unter $200 Friedensbürgichaft. 
s10.50 für die Rundfahrt 
via der Nickel Plate-Bahn nach Buffalo, N, 
D. gelegentlich des G. A. R. Encampment. 
Tickets werden verkauft am A., 2. und B. 
Auguſt. Giltig für die Rüdjabrt vom 4. 
bis zum 31. Auguit influiiwe. Tidet:Office: 
111 Adams Sir. Telepbon Main 3389. 
Bahnhof, 12. und Elark Str, mmfr—2lap 
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Surd) unsere Träger frer in’ Haus geliefert 
möchentlich 
sährlib, im Morauß bezahlt, in ben Der. 
Etaaten, portofrei 


— 


Das Trampunweſen. 


Ein Lynchgericht im ſtrengſten 
Sinne des Wortes kann man das 
Strafgericht vieleiht nicht nennen, 
welches in der unmittelbaren Nähe 
Chicagos von deutfchen Farmern an 
einem Landſtreicher und Diebe geübt 
worden iſt. Man darf wenigſtens an— 
nehmen, daß der Halunke, welcher eine 
wehrloſe Frau in der ſcheußlichſten 
Weiſe mißhandelt hatte, von ſeinen 
Verfolgern nicht getödtet worden 
wäre, wenn er ſich ihnen ergeben 
hätte. Da er ſich aber mit Revolvern 
zur Wehr ſetzte und wüthend um ſich 
ſchoß, ſo blieb am Ende nichts übrig, 
als auch auf ihn zu ſchießen. Auch re— 
gelrechte Polizeibeamte ſind oft ge— 
nöthigt, einen Verbrecher zu tödten, 
der ſich nicht verhaften laſſen will. 
Nur hätten die Farmer ſich damit be— 
gnügen ſollen, den Desperado un— 

gemacht zu haben. Daß ſie 
ihn noch förmlich zerfleiſchten, nach— 
dem er ſchon hilflos am Boden lag, 
iſt unverzeihlich. 

Der entſetzliche Vorfall mahnt aber— 
mals an die Nothwendigkeit, das fla— 
che Land beſſer zu beſchützen. Nirgends 
ſind die „Tramps“ ſo zahlreich, wie 
in den Ver. Staaten, und wenn ſich 
auch unter dieſen Landſtreichern viele 
Unglückliche befinden, die unverſchul— 
det in Noth gerathen ſind, ſo ſind ſie 
doch in der Mehrzahl unzweifelhaft 
nur arbeitsſcheue Lumpe, die in keinem 
geordneten Staate geduldet werden 
ſollten. Von vereinzelten Anläufen 
abgeſehen, iſt aber bisher noch nichts 
geſchehen, dem Trampunweſen zu ſteu— 
ern. Die Farmer, denen der Unterhalt 
der rieſigen Landſtreicher-Armee größ— 
tentheils zur Laſt fällt, bedenken nicht, 
daß es weit wohlfeiler für ſie wäre, für 
eine gute Landpolizei zu bezahlen. Weil 
ſie Lebensmittel im Üeberfluß haben, 
füttern ſie lieber die Ritter von der 
Landſtraße, als daß ſie Beamte zu ih— 
rer Ueberwachung anſtellen. Dieſe 
Sparſamkeit kommt ihnen aber zuwei— 
len ſehr theuer zu ſtehen und ſchädigt 
überdies das ganze Gemeinweſen, in— 
—— ſie der Arbeitsſcheu Vorſchub 
eiſtet. 

Während die amerikaniſchenTramps 
im Großen und Ganzen verhältnißmä— 

% harmlos find, kann es nicht aus- 
bleiben, daß das unftete Umherwan= 
dern und Betteln auch) recht viele Ver- 
brecher zeitigt. Diefe werden dann in 
die Zuchthäufer oder auf den Galgen 
geihidt, oder auch aelyncht, während 
es offenbar menjchlicher märe, Die 
Landjtreicherei zu unterbrüden, aus 
der das VBerbreherthum hervorgeht. Es 
ift graufam, eine große Zahl von Men- 
Ichen erft aus der Gefellihaft ausfchei- 
den zu lajlen und fie dann auszurot- 
ten, wie milde Thiere. 


Boies und White, 


Um allen Zweifel über feine Anfich- 
ten zu zerfireuen, hat der frühere hoch- 
angefehene Gouverneur Horace Boies 
ben Koma biefelben in einer Rede be= 
fundet, mit der er den demoftatifchen 
ahlfeldzug in feinem Gtaate eröff- 
neie. „sch werde nie glauben,“ jagte 
er mörtlih, „daß eine Mehrheit des 
amerikaniſchen Volkes die Goldwäh— 
rung wünſcht. Aber unter den jetzt be— 
ſtehenden Verhältniſſen, unter denen 
das Silber von allen großen handel— 
treibenden Völkern entmünzt iſt, und 
die Kluft, welche die Handelswerthe der 
beiden Metalle von einander trennt, 
ſich fortwährend erweitert, kann ich 
mich auch nicht zu dem Glauben beken— 
nen, daß die Freiprägung des Silbers 
im Werthverhältniſſe von 16:1 ihren 
Freunden erreichbar iſt. Ja ich kann 
mich ſogar der Befürchtung nicht ent— 
Ichlagen, daß ſie nicht wünſchenswerth 
wäre, wenn ſie ſich erreichen ließe. Ich 
habe nie beſtimmt behaupten können, 
daß die Freiprägung zu dieſem Werth— 
verhältniſſe und ohne alle Schutzvor— 
richtungen zur Aufrechterhaltung der 
Parität zwiſchen den beiden Metallen 
nicht das Gold aus dem Verkehr trei— 
ben und uns thatſächlich zur bloßen 
Silberwährung führen würde.“ Da 
aber Herr Boies für die Doppelwäh— 
rung eintritt, und nicht für die Silber— 
währung, ſo befürwortet er den ſoge— 
nannten Windom'ſchen Plan, demzu— 
folge die Regierung das ihr angebotene 
Silber zum jeweiligen Marktpreiſe an— 
kaufen und Scheine in Zahlung geben 
ſoll, deren Werth am Einlöſungstage 
gleichfalls von dem jeweiligen Markl— 
werthe des Silbers abzuhängen hätte. 

Dagegen iſt der „demokratiſche“ 
Gouverneurskandidat White von Jowa 
noch immer der Anſicht, daß die Ver. 
Staaten allein das Werthverhältniß 
zwiſchen Gold und Silber willkürlich 
feſtſetzen können. Auf den Handels— 
werth der beiden Metalle legt er gar 
kein Gewicht, denn dieſer ſei durch die 
allgemeine Entmünzung des Silbers 
tünſtlich verſchoben worden. Wenn 
entweder das Silber wieder in ſeine 
alten Rechte eingeſetzt, oder das Gold 
ſeiner Vorrechte beraubt worden wäre, 
dann erſt würde ſich der natürliche 
Handelswerth der beiden Metalle feſt— 
ſtellen laſſen. Das amerikaniſche Volk, 
deſſen Kaufkraft derjenigen von 200,- 
000,000 Europäern gleichfäme, fünne 
aber der Welt vorfchreiben, wie viele 
wre Silber fie für eine Unze Gold 
annehmen müle 

‚Leider vergiät Herr White, zu er- 
täten, warum die Ver, Staaten nicht 
por dem Verbrechen von 1873 im 
Stande waren, dem Erdfreife, oder 


auch nur fich jelbft ihr Merthnerhält- 
niß von 16: 1 aufzuzwingen. Trotz⸗ 
dem damals der lateiniſche Münzver— 
band für eine Unze Gold nur eine hal- 
be Unze Silber weniger verlangte, al? 
die Ver. Staaten, jo genügte biefer 
winzige Unterfchted, um die Ausprä- 
gung ameritaniſcher Gilberbollars 
gänzlich zu verhindern. Heute dage— 
gen ſollen die Ver. Staaten für eine 
Unze Gold 16 bis 17 Unzen Silber 
weniger anbieten, als im Weltmarkte 
dafür zu haben ſind, und dennoch er— 
wartet Herr White angeblich, daß ih— 
nen trotzdem noch Gold zugetragen 
werden wird. Warum er das glaubt, 
ſagt er freilich nicht, und noch weniger 
führt er an, warum andere Leute ſei— 
nen Glauben theilen ſollen. Wenn die 
Ver. Staaten die Macht hätten, den 
Preis des Silbers im Weltmarkte zu 
verdoppeln, ſo iſt nicht einzuſehen, wa— 
rum ſie nicht durch ein Geſetz auch den 
Weltmarktpreis des Weizens oder des 
Petroleums verdoppeln könnten. Sil— 
ber und Gold ſind doch ſchließlich auch 
nur Waaren, die denſelben „Naturge— 
ſetzen“ unterliegen wie jede andere 
Waare. Kein wirklich unterrichteter 
Menſch behauptet, daß der Preis des 
Goldes unverrüdbar ift, aber ebenfo 
wenig ift e8 der des Silberd. Beide 
Metalle ſchwanken im Preife, und ba 
die Schwankungen ungleihmäßig find, 
fo läßt fich eben ein nie wanbelbares 
Merihverhältnig zwijchen ihnen gar 
nicht denfen. Wenn daher die Doppel» 
mährung überhaupt möglich fein Toll, 
fo fann fie nur nach dem von Herrn 
Boies empfohlenen Plan durchaeführt 
werden. Wer wird aber einen Silber: 
fchein in Zahlung nehmen wollen, ber 
bis zum Einlöfungstage erheblih im 
MWerthe gefunten fein mag? 

Herr Boies ift ein Silberfchmärmer, 
Herr White ein Silberfchmwindler, Mit 
dem Einen läßt fich wenigjtens rechten, 
mit dem Anderen ift jede vernünftige 
Erörterung ausgefchloffen. 


Die Goldgewinnung. 


Die amtlichen Zahlen über die 
Goldgewinnung des Jahres 1896 find 
bom Müngz-Bureau noch nicht ver— 
öffentlicht worden und, foweit e& fich 
um das Ausland handelt, auch noch 
nicht zur Hand. Der demnädft zu 
erwartende Bericht des Miünzpdirektors 
Prefton mwird alfo bezüglich ber 
außerameritanifchen Goldproduftion 
nur Ueberſchläge enthalten, während 
er für die Goldgewinnung in ben 
Der. Staaten folgende amtliche und 
zuverläffige Zahlen bringen mwirb. 

E3 wurde gewonnen im Kalender- 
jahre 1896 an Gold in: 


Alabama 
Alaska .. 
Arizona 
Galifornia .. 
Colorado . 
Georgia 


5,700 
.. 2.055. 700 


... .15.29,900 
oc . 14,911,000 


Maryland 

Michigan 

Minnejota . . 

4,324,700 

2,468, 300 
475,809 


New Merio . . — 
44,300 


North Carolina... 
Oregon 1,251,000 
Syuth Garoline . ..» 63,300 
South Dakota... . 4,969,800 

300 


MWajbington 
Wyoming 


Inegeſammte. 

Damit dürften in einem endgiltigen 
Ausweis die Ver. Staaten an der 
Spitze aller goldproduzirenden Länder 
ſtehen, denn die ſüdafrikaniſche Pro— 
duktion (Transvaal u. ſ. mw.) wird 
von Herrn Preſton auf nur $44,000,= 
000, die auftralifche auf $46,000,000 
(gegen $44,798,300 im Vorjahre abge— 
ſchätzt und für Rußland ſtellt er einen 


Rückgang im Vergleiche zur vorjähri— 


gen Produktion (328,894,400) in 
Ausſicht. Mexiko hingegen dürfte mit 
87,000,000 gegenüber dem Vorjahre 
eine Zunahme von rund einer Million 
aufweiſen. 

Für das laufende Jahr 1897 läßt 
ſich für die Ver. Staaten wieder eine 
nicht unbedeutende Zunahme erwarten. 
Die Goldgewinnung von Californien 
wird ſicher die 16-Millionen-Marke 
überſteigen (und zwar wahrſcheinlich 
um ein Beträchtliches) und auch Colo— 
rado dürfte im laufenden Jahre näher 
an 17 Millionen, denn an 16 Millio— 
nen produziren. Montana, Utah, 
Idaho werden ſämmtlich bedeutende 
Gewinnſte aufzuweiſen haben, desglei— 
chen Alaska, abgeſehen von dem Klon— 
dyke -Bezirk. Auch andere Länder 
verſprechen ein bedeutendes Mehr ze— 
gen 1896 und beſonders Südafrika 
dürfte ſeine letztiährige Produktion 
ganz bedeutend übertreffen. Der Wit— 
watersrand zeigt für die erſten ſechs 
Monate 1897 eine Produktion von 
1,388,431 Unzen, was ſehr bedeutend 
mehr iſt, als die Ausbeute in gleichem 
Zeitraume in irgend einem früheren 
Jahre. 

Bezüglich des Klondyfe = Bezirkes 
magt dag Schaamt noch feine Ab: 
Thäßungen; man verhält fi in Wafh- 
ington den fenfationellen Berichten aus 
diefem neuen Dorado gegenüber fehr 
fonfervativ, um nicht zu fagen, miß- 
trauifch, und macht nur im Allgemei- 
nen die YVeußerung, daß nach Yahres- 
Ichluß jenem Gebiete mahrfcheintich 
zwei bis drei Millivnen angefchrieben 
werben müffen. 


Die „billige weiße Arbeit,’ 


Dem Nevadaer Staatömann Nem- 
lands und Anderen feine? Sclages, 
welche die Angjt vor der „Gelben Ge- 
fahr“ nicht ruhig Jchlafen läßt, ift ein 
Interview mit dem Chicagoer Ge- 
ſchäftsmann Sam Moy anzuempfeh— 
len. Sam Moh iſt ein Kind des Lan— 
des mit der großen Mauer und trägt 
denZopf hinten und dürfte als einSei— 
tenſtück gelten zu Herrn Newlands und 
deſſen Gleichgeſinnten. Neben anderem 
auch darum, weil Herr Sam Moh für 
ſein Volk auch eine „Gefahr“ ſieht 
— die „weiße Gefahr.“ Weiter ſollte 
man eigentlich im Gefühle der Raſſen— 
brüderlichkeit den Vergleich nicht füh— 
ren, denn Herr Newlands würde dabei 
ſchlecht wegkommen — ſintenmalen 


Herr Sam Moy für das Dafein fei- 
nex Gefahr — der „weißen Gefahr“ 
für die Chinefen — ganz andere Be- 
weile anführen Tann als ber Staats— 
mann Nemwlands von Nevada; Be— 
meife noch dazu, deren Stichhaltigfeit 
ein „jeder anertennen muß oder, wenn 
er der Trage noch feine Aufmerkjamteit 
gefchentt hat, erproben fann. 

Herr Sam Moy hat fich diefer Tage 
in bem&hinefifch-englifch feiner unmit- 
telbaren Nachbarſchaft — er betreibt 
fein Gefchäft in No. 319 Clark Straße 
— nämlich recht deutlich ausgelaflen 
über den verberblichen Wettbewerb ver 
Weißen in dem MWäfchereigefchäft, das 
die .Chinefen hierzulande aufbauten 
und in dem ihnen die Weißen nur als 
Einbringlinge gelten. Das Gefchäft 
ift, nah Sam Moy, fchmählich zurüd- 
gegangen — für die Chinefen ganz auf 
den Hund gefommen. „Das bat mit 
ihrer Billigfeit die ausländische Arbeit 


gethan,“ fingt Sam Moy in fummer: | 


bollem Tone, um dann fortzufahren: 
„Die Amerikaner jagen, die Chinefen 
arbeiten billia und leben billia. Wir 
erarbeiten aber unfer Geld und geben 
e3 wieder audß. Da fommt aber der 
Schmede und wäfcht und bügelt Hem- 
den für fech3, vier, ja drei Gent3. Der 
Ehinefe verlangt 10 Eent3 dafür. Wer 
ift billig?" Des Weiteren verbreitete fich 
der Wortführer der Chicagoer Ehinefen 
—in diefer Eigenfchaft tritt HerrSam 
Mon auf — über die guten bürgerli- 
hen Eigenfchaften feiner Landsleute; 
über ihre Friedensliebe, Beſcheidenheit, 
ihren Fleiß und ihre Genügſamkeit 
und er macht darauf aufmerkſam, daß 
Vertreter ſeines Volkes nur höchſt ſel— 
ten in Gefängniſſen und nie in Ar— 
menhäuſern zu finden ſind. Das ſind 
Alles Punkte, in denen man ihm Recht 
geben muß, und ſchon dadurch zeichnet 
ſich Herrn Sam Moys Argumentation 
vortheilhaft von der der Staatsmän— 
ner Newlands'ſchen Schlages aus, 
aber der Zopfträger weiß auch Zah— 
len anzuführen, welche die ſchlimme 
Folgen des billigen weißen Wettbewer— 
bes deutlich illuſtriren. Seit der Be— 
gründung der billigen Wäſchereien 
warten die Söhne des Himmels verge— 
bens auf Kunden. Der Amerikaner, 
der immer nach hohen Preiſen 
ſchreit, zieht doch die niedrigen Preiſe 
der „weißen Arbeit“ den hohen Preiſen 
der „gelben“ vor, und die Folge davon 
iſt, daß nach Sam Moys Berechnung, 
bereit3 viele Hunderte der biedern Him= 
melsföhne den Staub Chicägod3 von 
ihren Füßen fchüttelten und nach jol- 
chen Gefilden auswanderten, mo man 
die „billige ausländifche Arbeit“ im 
Wäſchereigeſchäft noch nicht kennt, — 
in die kleineren Städtchen von Illi— 
nois, Wisconſin, Indiana, Ohio u. ſ. 
w., wo es bisher Wäſchereien noch nicht 
gab, wo die biedere Hausfrau noch am 
Waſchtrog ſtand und der Papierkragen 
den ſteifgeſtärkten glänzenden Linnen— 
kragen erſetzte. Volle 700 der 2200 
Chineſen, die vor einem Jahre 
unſere Stadt beglückten, ſollen 
ſchon zum Wanderſtab gegriffen 
haben, und die Zahl der chineſiſchen 
Wäſchereien iſt auf 234 zuſammenge— 
ſchrumpft. Das ſind Thatſachen, 
welche die Gefahr der weißen Arbeit 
für die gelbe genügend nachweiſen. — 
Was aber ſagt Herr Newlands dazu, 
daß die Chineſen auf ihrem ureigen— 
ſten Gebiet den weißen Wettbewerb 
nicht aushalten können? 

Uns aber, die wir die guten Eigen— 
ſchaften unſerer chineſiſchen Mitbürger 
zu ſchätzen wiſſen, kann in dem 
Schmerz ob des großen Verluſtes, der 
uns durch die ſtarke chineſiſche Aus— 
wanderung wird, nur die Erwä— 
gung tröſten, daß die waſchkundigen 
Himmelsſöhne als wahre Kulturträger 


in's Land gehen. Wenn das chineſiſch 
gebügelte Hemd ein Fortſchritt iſt über 
wenn der 
teife blendend weiße Leinenkragen dem 


das Hausfrauen-Produkt, 


Papierkragen überlegen iſt, dann ſind 
die nach Oſhkoſh und Kalamazoo aus— 
wandernden Chineſen zu jenem Ehren— 
titel berechtigt. 

Es iſt Alles weiſe eingerichtet, Alles 
gleicht ſich aus. Suchen die Weißen in 


China die weſtliche Kultur einzubür-— 


gern, ſo ſind die Chineſen hierzulande 
die Förderer der höheren Ziviliſation, 
— ſchreckt einen Theil von uns das 
gelbe Geſpenſt, ſo werden ſie gerächt 
durch die billige weiße Arbeit! 

Ein Interview mit Herrn Sam 
Moy ſollte, wie geſagt, Herrn New— 
lands von Nevada ſeine Ruhe wieder— 
finden laſſen. 


Streiks in Preußen. 

Prof. Dr. Biermeiſter hat in den 
„Jahrb. f. Nationalök. u. Stat.“ eine 
Ausſtandsſtatiſtik zuſammengeſtellt, 
welche die Ausſtände in Preußen vom 
1. Oktober 1894 bis 1. Oktober 1896 
umfaßt: Danach betrug die Anzahl der 
Ausſtände (in Klammern fügen wir 
die Anzahl der Ausſtändigen hinzu) 
vom 1. Oktober 1894 bis 1. April 
1895: 71 (3861), vom 1. April 1895 
bis 1. Oktober 1895: 189 (6365), vom 
1. Oktober 1895 bis 1. April 1896: 
606 (17,379), vom 1. April 1896 bis 1. 
Dftober 1896: 304 (51,309). Die 
beflere Geichäftslage, die mit dem 
Yahre 1895 einfegte, hatte, mie Prof. 
Biermeifter ausführt, erflärlichermeife 
eine erhebliche Steigerung der Au3- 
ftände zur Folge; namentlich wurden 
auch arößere Ausftände unternommen. 
‘m Sommerfemefter 1896 fanden nur 
bald fo viel Ausftände ftatt, al3 im 
borhergehenden Minterfemefter, aber 
mit einer dreimal fo großen Zahl von 
Ausftändigen. Ueber die Erfolge der 
Ausftände geben die nachftehenden Rah- 
len Ausfunft. Die Arbeiter fegten ihre 
Forderungen durch: 


Wiuter 
1804.95 
M v. G. 


Winter 
1355 90 


Sommer 
185 
328. 


Sommer 
1800 


gun... 56 0.9. 


theiweile 24.9. 16 0.9. 210.9. 
gar nidht . 50 v. H. 50 v. H. 230.9 


Diefe Progentjäge beziehen fich auf 
die Zahl der Ausftände in den einzel: 
nen Zeitabfchnitten, wobei jedoch jede 
bom Ausitand betroffene Betriebsftätte 
für einen befonderen Ausftand gezählt 
wurde. Wäre die Zahl der feiernden 
Arbeiter zu Grunde gelegt, dann würbe 


fih der Progentfah für diefe toefentlich. | 


ungünftiger ftellen, meil gerade bie 
großen Ausftände, die zwar nur eine 
geringe Zahl von Unternehmungen, 
aber aroße Schaaren von Arbeitern 
umfafjen, vielfach erfolglos geblieben 
find. Bon den Ausftändigen gehörten 
an im Sommerhalbjahr 1896: dem 
Baugemerbe 21,673, der Meiallindu- 
ftrie 4455, der Tertilindifirie 3216, 
dem Bergbau 1061 und ben fonjtigen 
Ermerbäzweigen 20,904. Die Ur- 
fachen, die zu den Ausitänden führten, 
| waren im Sommerhalbiahr 1896 fol- 
| gende: 148 Mal verlangten die Urbei- 
ter Lohnerhöhung; Forderungen bon 
Lohnerhöhung und Urbeitsverfürzung 
| führten 57 Mal zum Ausitand; das 
Verlangen der MWiedereinjtellung ge- 
| maßreaelter Arbeiter 34 Mal, gefor: 
derte Kürzung der Arbeitszeit 16 Mal. 
| Die Arbeit wurde ferner eingejtellt 12 
Mal, um beabfichtigte Lohnherab- 
fegungen zu verhindern, 7 Mal, um 
die Entlaffung mißliebiger Arbeiter 
oder Werfmeijter zu erzwingen, und 5 
Mal wollte man nur andere Ausitände 





durch die Einftellung der Arbeit unter- 
ftügen. Wie merig brüben noch das 
Einigungs- und Schiedsperfahren Ein- 
gang gefunden hat, geht daraus her= 
bor, daß im Sommer 1896 bei 304 
AUrbeitzeinftelungen nur in 18 Fällen 
Staatliche oder fommunale Organe ver- 
mittelnd eingriffen, dabei 6 Mal er- 
folglo3. 


„Germanifirung‘’ im Elia. 


Man wird fich nicht wundern bür- 
fen, daß im Eljaß die franzöfiiche 
Sympathie nicht verlöfcht, obwohl ja 
aud) feine entfernteXlusficht dafür bor- 
handen ijt, daß das Land imieber 
franzöfifch wird. E& ift die preußtfche 
„Schneidigfeit“ im Beamtenthum und 
in der Armee, welche wohl hauptfäd- 
lich der Germanifirung entgegenfteht. 
‘in leßterer Zeit ift wiederholt darauf 
hingewieſen worden, daß der jog. Par- 
tifularismug in Süddeutjchland wie— 
der bedeutend erjtarkt fei und der viel- 
genannte Profefjor Reinhold hat ja 
noch befonders darauf Hingemiefen, 
daß „Preußen alle werbende Kraft im 
Süden verloren hat“. Aber das fommt 
eben von der alt-preußifch-junferlichen 
Wirthichaft, welche man dem Süden 
aufdrängen will und die er nie und 
nimmer annehmen wird. Zehnfach ver- 
ftärft gegen diefelbe ijt der Widermil- 
le bei den Elfäßern, die fich nicht To 
leicht gegen ihn mehren fünnen, mie 
die anderen, staatlich felbititändigen 
Süddeutfhen. Der Berfud, fie 
preußifch zu maden, verhindert, 
daß fie veutjch werden. in welcher 
Meife das preußifche JunfertHum im 
Elfaß vorgeht, erhellt aus nachjtehen- 
der Mittheilung: 

Um Sonnabend, den 24. Juli. er- 
fhien in Barr eine Anzahl Offizier 
im Orte, die zur Bejichtigung Des 
Mandvergeländes fommandirt maren 
und nun Quartier beziehen follten. 
Seitens des Bürgermeifters Mörlen 
waren die Stallungen der verjchiede- 
nen Gajthäufer zur Aufnahme Der 
Dffizieräpferde beitimmt worden. Im 
Gafthaus zur „Krone*, wo bie 
Ihiere des Oberften des 137. Infante— 
tie = Regiments (Hagenau), Frhrn. v. 
Epnatten, untergebracht werben Joll- 
ten, waren in den Stallungen einige 
Pferde von Bauern der Umgegend 
eingeitellt, die Sonnabends regel- 
mäßig nach Barr zu Marit zu fahren 
pflegen. Al3 der Herr Oberft an- 

| fam und bie Ställe Jah, fchrie er den 
Wirth an: „Das find feine Ställe für 
meine Pferde, das find Schweineitälle,“ 
und dem daneben ftehenden Quartier: 
| macher befahl er: „Wo ift der Bürger- 
meifter? Holen Sie mir Den dredigen 
Kerl!” Ml3 der Unteroffizier ermi- 
derte, der Maire Sei eben bei Tifch, 
brüllte ihn der Oberft an: „Halten 
Sie Ihre Schnauze und jcheeren Sie 
| fih mean: Gie find aerade fo ein 
| Schweinigel wie der Bürgermeifter!” 
Dann verließ er fchimpfend den Stall, 
indem er im Hofe des Gafthaufes nod- 
mals Tchrie: „Hier find Alle Frango- 
ſenköpfe und Franzoſengeſindel!“ 
Die unabhängigen Zei uingen des 
Landes befinden ſich in begreiflicher 
Entrüſtung über dieſes unqualifizir— 
bare Benehmen eines preußiſchen Of— 
fiziers dem Maire einer etwa 6000 
Einwohner zählenden Gemeinde ge— 
genüber. Der Zufall will, daß erſt vor 
einigen Monaten das Offizierskorps 
eines in Barr einquartirten Batail- 
lons der Bevölkerung den Dank für 
den guten Empfang der Truppen in 
Zeitungen ausgeſprochen, und der 
kaiſerl. Statthalter dem Bürgermeiſter 
Mörlen anläßlich eines Beſuches der 
Stadt ſeine volle Anerkennung für die 
ihm zu Theil gewordene ſympathiſche 
Aufnahme ausgedrückt hatte. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es begreiflich, 
wenn ſelbſt die ſtreng gouvernementale 
„Straßburger Poſt“ eine ſtrenge Un— 
terſuchung des Falles verlangt. 


AN ALLIANCE 


BETWEEN YOUR STOMACH 
AND THE WHOLESOME 


Blatz 


Beer 


Will aid your digestion and en- 
able you to have more birthdays 


in your lifetime. 


Call for Blatz. 
See that ‘:Blatz’’ is on the Cork. 


VAL.BLATZ BREWING CO. 


MILWAUKEE, WIS., U. S. A. 


) Chicago Branch, Corner Union and Erie. 
Telephone 4357 Main. 
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Samftag, wie jeden anderen Tag, 
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ird dieſer Laden um 6 Uhr geſchloſſen, und verdient dafür die Anerkennung 
aller Arbeiter, im Gegenſatze zu ſolchen, die erſt ſpäter ſchließen. 
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Wir räumen das Verdeck! Großarkiger Schluß! 


Glänzende Kleider-Offerten! 


Jeder Preis zeigt unſeren Entſchluß —!das Lager zu räumen. 


J Gelegenheiten zum Geldſparen. 


JAbtheilungen getheilt, wie folgt: 


Abtheilung ! 


liche neueſten und hübſcheſten Effekte von einem Dutzend berühmter Fabriken in 
allen Muſtern-von den modiſchſten Schattirungen bis zu den eleganteſten Plaids 
und Overplaids — prächtige Geſchäfts-Anzüge, die Zufriedenſtellung 
Kurz, mehr reellen Werth für den Prei 


Offerte in Kleidern, die Ihr je gehört habt. 


und ſich gut tragen. 


1 


gen würde. 


Modiſche ertra ſchwere lohfar⸗ 
bige Govert Weberzieher, mit } 
ferdenem Aerinelszutier, Strap 


Sams ntm GTZ 
Knaben-Kleider. 


mit doppelten Sitzen und Knieen 
ganzwollenen Stoffen — 
u. lohfarbigen Miſchungen — 
ferner ſchwarze und blaue — 
werth 84. 50 -für 


offeriren Euch die Auswahl von 
dieſen Anzügen, die andeswo 
f. 83 u.54 verfauft werden, für 


fter—ectfarbig und 75c wertd—für 


Zweiräder 


222 


Tires 


Wir laſſen dieſen Mittheilungen 
aus einem Straßburger Briefe der 


‚Magdeburger Zeitung“ ıoch folgende | 


intereffante Beiträge zu den Wirtuns 


gen der amtlichen Germanifation fols | 


gen: 


Es iſt merkwürdig, wie Jich in mans | 
feiner | 


das 


cher Beziehung das Elſaß ſeit 
Einverleibung in Deutſchland 


zöſirt. Jetzt gilt es für fein, 


fran— 
franzö— 


ſiſch zu ſprechen, und Leute, die unter 
ſich ihr elſäſſer Dütſch ſprechen, rade- 
helm, der bei uns gerade in der ten na 
ericheint, mo der durch die Vermittlung | ©; 


brechen fofort franzofifih, wenn man 


in ihrer Nähe hochdeutfch, namentlich | 


norddeutfch fpricht. Früher waren die 


Grabſteine deutſch abgefaßt, jebt mehr | 
Vreußen | 
werden überhaupt für ganz befonders | 
en. : j 
Das iſt | 


und mehr franzöfiih. Wir 


Ichlehte Menfchen angefehen. 


Die Sorte, die dauerhaft gemacht ift — MWohentag-An- 
züge für die Kuaben. — Bedeutend herabgeiegte Preije. 


Auswahl von 320 mittelihweren Kınaben-An- 
zügen— pajjend für den Arüh- Herbit u. Schul 
Eröffnung —,Größen 4 bis 15 Jahre—gemacht 
— in ſtrikt 
in hübſchen grauen 


Auswahl von 250 ganzwollenen Knaben-An— 
zügen—gemacht in Reefer- u. doppelbrüſtigen 
Nacons -— elegant gemacht und bejegt — um 
as zu machen für das Winterlager — wir 


51.40 


Mollene Knaben-Kniehoien— Größen 4 bi3 14 Jahre — aemäacht 
mit doppelten Eigen und Knie —Riveted Anöpfe - 
taded und jveziell nemacht für Anaben, die auf deu Kellerthüren 
berumzurutichen pflegen—wertb 50° und Tc—für.... 22:2 220.00. 
Auswahl von 50 verichiedenen Muftern in gebligelten Frenuch 
Percale Waiits für Anaben—hübih aefältelte Front und ‘Rüs 
den — feiter runder oder Umtegefragen— jammtl. neuejten Diu- 


für ein Butterbrod! 


Nur 433 Stüd find von dem ungeheuren Anfauf von garantirten 
Es iſt die großartigſte Offerte guter Rä- 
Alle Räder werden, ehe ſie zum 


Rädern übrig geblieben. 
der, die jemals geboten wurde. 
Verkauf kommen, gründlich geprüft, und jedes einzelne Rad wird 
vom Fabrikanten ſowohl wie auch von uns in jeder Beziehung ga— 
rantirt. 
bare geldiparende Gelegenbeit. 


ringen, 
Spalding Pedals 
Handgriffe 


dem Zweirad — für Damen und für 
Männer— morgen zu ............. 


Es iſt ein breiter, umfaſſender Verkauf mit reichlichen 
Worte ſind unzureichend, dieſe rieſige Offerte zu beſchreiben. 
J lut nöthig, um die Großartigkeit dieſes größten aller Verkäufe würdigen zu können. 


Ein Beiuh it ablo- M 
Männer-Nrrine in mo} rich 3 
„Kater Anzuge in zwei rieſge 


ö— — — — — 


Es iſt eine abſ 


Inte Ibatiache, dan dieielden Tualitäten in anderen Yäden 
zu 88 und $10 verfauft werden — für Nenderungen wird nichts 
berehnet—unbeichräntte Auswabt für... 


Abtheilung 2. 


Geſellſchafts-Anzüge —in ſchwarz und blau—ebenfalls hübſche Checks 
Thibets und Vieunas—einreihige Sacks und Cutaways —außerordentlich gut ge 
6 Ichneidert—jedes Nleidungsitüd d 
Anzüge, die von einem der berühmteiten nabritanten in Amerika bergeitellt wurden 
— elegant in Bezug auf Material und Arbeit—tadellos paiiend. 
fein Anzug in dem Aljortiment, welcher nicht dem verwöhnteiten Geichwtat zuia 
Ye ‚ Tiejelben jind durchweg mit Zeide genäbt— haben feines importirtes 
Serge und italieniiches Sutter— Anzüge, die wie auf Beitei 
lung gemachte ausiehen— die ihre Kacon nicht verlieren, bis jie 
ausgetragen find—paiien für Männer irgend einer Gröfe-— 
' merth.dreimal den niedrigen Preis von Samitag, die Auswahl 


—werth bis zu $15. 


urchaus modiſch. 


— — — 


—ñ— 


Eine wirklich bemerkenswerthe Ausſtellung von Män 
* ner Anzigen—tadellos in jeder Hinfiht—unveranderlid 
9 in Schönheit und Pajien--jeder einzelne ein Mufter der Schneiderfunit— iämmt: 
* 
) 
) 
) 


Auswahl von 59 Kacons von feinen Männer-Anzügen 


Umfajiend weite und enge Wa 


In dieier Partie befinden jich 


gevwanren 


5, als in irgend einer 
0 
54 Ö 5 
o 


le 


-engliſche 


Es befindet ſich 


1000 ſchwarze fran. 
Worited ı. graue Clay 
Gutawap » Anzüge für 
Münner— 

werth $18—für.. ® 


ö——í — — — 


56.25 


ö— ——————————————— ———— —— —— — — 


Hoſen-Wunder. 


4 Partien, enthaltend Hoſen-Werthe, die poſitiv in keinem ande— 
ren Laden der Welt für das Geld erworben werden können. 


Tartie 1.700 Paar wollene Männer: Hoien 


ne 


blaue Gheviots, gut gemacht und 
ansgertatter und 81.50 wertb, für. 
Partie 2.—1000 Paar durchaus reinwollene 
Männer-Hoien - 

ſchottiſchen Plaids 


in ſchönen Streifen, ſchwarz und 


öbc 


in netten Streifen, Cheds, 
\ und Gajllimeres — alles 
ue, friiche Waaren, ungewöhnlich gut ge- 


mat u. ausgejtattet—-über- 


teiten amerifaniichen 


Gloverlears 
Näbte alle 


25c 


Partie &. 


alt zur 82.50 und 83.00 ver: 
kauft 

Auswahl 
Partie 3.— Die Auswahl von 1120 Raar fei: 
nen Männer Doien 


Caſſimeres —ſolche als Globes, Hockanums und 
3 — fünmen nirgends unter $4 ver 
fauft werden—Gure Auswahl zu 

Die unbeihränfte Auswahl von 80 Paar feinften Männer-Hofen 
von unpertirten engliichen, franzdfiihen und dentichen Stoffen 


nicht be'jer gemacht werden fönnen, wenn hr auch dreis 
mal jo viel für diejeiben zablt—aurgeitatter in einer ichneis 
C dermäßiuen Weile — elegant gearbeitet und werth #4.50 
DR TE ana due Zur Auamei run Baht Ha 


Kure unbeichränfte 


51.20 


— Stoffe in den berühm- 
angerertigt — in "Woriteds und 


51.70 


Fabriken 


Hoſen, die 


82.2 


Greift ſchnell zu! 


Es iſt eine wahre Zweirad-Ueberraſchung — eine wunder— 


wodurch dieſe Räder abſolut von 
gute eirfache 


Tube 
doppelte Garantie 


mit je— 


ſcheinlichkeit England veranlaßte, von 


einer geſonderten politiſchen Thätigkeit 
Die 


Aufrichtigkeit ſeines ſo viele Mal laut * 


im chriſtlichen Orient abzuſehen. 


ausgeſprochenen Wunſches, ein mäch— 


tiger Beſchützer des europäiſchen Frie— 


kein Wunder, wenn man ſieht, wie bie | 


Preußen ſich laut vernehmen laſſen 


und Elſaß noch immer etwas wie ein 
von ihnen erobertes Land behandeln. 


Darunter verſtehe ich in erſter Linie 
das ſicherlich gut gemeinte Beſtreben, 


dens und der Ruhe Eurypas zu ſein, 
beweiſend, hat der deutſcheKaiſer ohne 
Smeifel die internationale Kombina= 
tion gefördert, die die er’te Rolle im 
rijtlichen Orient Rußland überlaffen 
hat. 


Zeit 


der Mächte erreichte Friedensſchluß 
zmwifchen Griechenland und der Türtei 
bevoriteht, nach Veterhof mit dem auf- 
riehtiaen Wunfche reift, auch die meite- 
ren Erfolge der europäifchen Einmitch- 
ung in die ortentalifchen Angelegenhei- 
ten zu fördern. Wenn man bon diefem 
Sefihtspuntte ausgeht, fo muß man 
erwarten, daß Kailer Wilhelm, nad- 
dem er aus Rußland nach Deutfchland 


| zurücgefehrt ift, noch mehr Anlaß ala 


die Elfäfler nad) Art der Hinterpoms | 
nıern zu regieren. Dan gebt zu wenig | 


auf ihre Gepflogenheiten, vielleicht da= 
gegen zu fehr auf die Wünfche einiger 
Notabeln ein, die dem Deutichthum 
doch auf immer verloren jind. — 


Deutſchland alsFriedensbewahrer. 


Das bekannte ruſſiſche Blatt „No— 
woje Wremja“ ſchreibt in ihrer Num— 
mer vom 4. Auguft: Wenn ſeit dem 
borigen Herbft in der Gruppirung ber 
Großmächte auch feine enticheidende 
Veränderung durch die politiiche Si- 
tuation Europas hervorgerufen ilt, jo 
bat doch fpäter die weitere Entwicke— 
lung eine nationale Evolution be— 
günftgt, die auf einen zuverläfligeren 
Schuß des europäifchen Yyriedens vor 
einigen unerwünjchten Zufälligfeiten 
gerichtet ift, ala er früher beitand. Je- 
ner Rolle, die Deutfchland Ihon zur 
Zeit des japanisch-chinefifchen Krieges 
in dieferEvolution übernahm, hat das 
Berliner Kabinet auch bis heute nicht 
entfagt. Nach wie vor an der Spiße 
des Dreibundes ätehend, ift e3 zugleich 
offenfundig bemüht, zu den beiden 
Mächten, die außerhalb diefes Bundes 
ftehen und durch engfte Freundfchaft 
mit einander verfnüpft find, die be 
ften Beziehungen zu unterhalten. Man 
muß der deutjchen Diplomatie die Ge- 
rechtigfeit widerfahren laflen, daß fie 
durchaus nicht wenig für jenes Leber- 
einfommen der fontinentalen Mächte 
gethan hat, deſſen Ernſt und Augen⸗ 


bisher haben wird, fih ar. jenes politt= | 


Ihe Programm zu halten, da3 ihn da= 
zu brachte, fomohl während des japa= 
nifch-chineftichen Streites, ald mäh- 
rend der eriten Stadien der diplomati= 
ſchen Einmiſchung der Großmädhte in 
die Angelegenheiten des osmaniſchen 
Reiches volle Einmüthigkeit mit Ruß— 
land und Frankreich an den Tag zu le— 
gen. In Anbetracht dieſer Erwägung 
erblicken wir in der Ankunft des deut— 
ſchen Kaiſers ein Ereigniß, das ein 
neues Unterpfand für die guten Be— 
ziehungen zwiſchen Rußland und 
Deutſchland iſt. Die Beziehungen ſind 
für jeden wahren Ruſſen ſo lange er— 
wünſcht, als ſie eine Stütze der inter— 
nationalen Lage ſind, wobei der von 
Deutſchland geleitete Dreibund nicht 
mehr eine gleichzeitig gegen Rußland 
und Frankreich gerichtete politiſche 
Kombination iſt. Als Schöpfer einer 
ſolchen Lage ſind in der letzten Zeit 
ohne Zweifel Kaiſer Franz Joſef und 
Kaiſer Wilhelm erſchienen. Wir hof— 
fen, daß dieſer gleich ſeinem monarchi— 
ſchen Freunde und Verbündeten aus 
Oeſterreich die Ueberzeugung mit ſich 
nehmen wird, daß unſere politiſchen 
Kreiſe dieſes wiſſen und ſchätzen. 


Todes⸗Auzeige. 


Breit, Veter; Am 10. Auguſt. im Alter von 62 
Jahren. Geliebter Gatte non Helene, geb Dorichent 
und Bater von Peter, Mathias, Auguft. Edward und 
—— Breit und Frau J. F. Saln Beerdigung am 
Samftag, den 21, Anauft. von dem Trauerbanie. North 
Robey Str., Higb Ridae. um 9:30, dach der St. Henrns 
Kirde, wo ein feierliche Hodamt halten wird, 
und bon da nad) dem Gottesader. 


Wir glauben, daß Kaifer Wil | 


Getreue Beichreibung: I4öll. Stahl-Tubing — alle Verbin 
dungitellen gut verlöthet, 4iach hart erraillirt—in rothbraun, oliven 
farbig und Ihwarz— mit Handwerkzeug-Stabl-Bearings umd xilz 
Staub frei bleiben— 
GSarford oder Sager Satteln— Holz oder Kidel: 


14.75 * 


Todes: Yinzeige, 


Freunden und Befanıten die tr 
tfiebier Gatte,. U rud ur 
i ttwoch t 
54 Jahren und 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt Sonittaq, den 22. Auguſt, Nachmittags 22 Uhr. 
vom Trauerhauie, 454 Atlantie Straße, aus nach 
Oakwoods. Um ſtilles Beueid bitten 
Suſaunga Rehm, Gattin 
Emma No, Emilie und Lizzie Nehm, 
Kinder. 
Henry Nehm, Bruder. fria 
Heurn Koß, Schwiegerſohn. 
Todes-Anzeige. 
ıden und Bekannten die iraurige Nachricht, dai 
oter Sohn Walter im Alter von 11 Moug« 
iczem Leiden am Donneritag Abend 7 Uhr 
tichlafen ift. Das Begrüäbniß findet jtatt anf 
tag. den 22. Auguit, punft 1 Uhr Nachmittags; 
o auerhauſe, 317 Waſhburn Ave, nach Concor⸗ 
dia Kirchhof. Um ſtilles Beileid bitten die trauernden 
Hinterbliedenen: 


Fred Giertz, Martha Giertz, Eltern. 





Vhiliupi, geb. Hahes, im Alter von 55 Jahren. Bater 
von Veter, William R., Martin, Abbie, Timothy, 
Jatob und John Philippi, Bruder von der verſtorde⸗ 
nen Margaret Mertes und Schwager von Martine 
Carbine. Beerdigung vom Trauerhauſe 83 W. 50, 

| Court. nah St.-otu the Baptiit's KRırde. W. 50. 
Eourt und Peoria Str., und von da mit Antiden nad 
Er. Bonifazius Kirchhof. 


h 
| 
| _ Geftorden: William, geliebter Gatte vom Alice 


| mn nn 


Ahtung, Bäder! 


Hiermit erlaube ih mir ergebenft befannt zu madem, 
daß id tie Bäder-Seimath, 
No. 137 WELLS STR., 
von Herr Garl Schöpfer übernommen habe. Außers 
dem mache ic) die Herren Bäcterei-Befiger darauf aufe 
mertia:n, daß fie zu jeder Zeit qute, zuderläffige Bäder 
bei mir finden können. Ergebenit 


Paul Gersdorf, 


x 
nad Milwaufee und SR. auf —— 
——— CHRISTOPHER COLUMBU 


Whıaleback - 


Arfahrt an Wodpentagen 9 Ahr Borm., Sonntags 9:39 
2 Binzuns 


or. 


it6 


EI” Neue GeicHichait jede Wode. 


v Theater: 


Vorſtellung! 
dleden Abend und 
Sonntag Nachmittag 


in SPONDLYS GARTEN 
N. Elarf St., 1 Blod 
nördl. vom Ferris Wheel. 


1819 
CHICACO ATHENAEUM. 


Geihäftd:, Stenographie, Schreibmaidinen, Ala· 
demiſche · Spra: und Zerhen-Rurie, Tag und Abends; 
Herbitzturius beginnt 1. Sept. Schreibt 
18 bis 26 Ban Buren Str. — Direls 
tsrew: Yywan J. Gage, Alerander H. Revell, yranfa 
lin vr. orepb Sears, Edward B. Butler, Wil: 
kam X. Page, Ferdinand W. Pe. Od. H. Robliaat 

arry ©. Seifridge, Wr. 2. Brown, Jofiah X. Yonta 

ard, Sam. Fallows, William &. Mortimer, John X 
Barrett 
saqım 


=». Sabr. 
um fatalog. 


Rode, William Penn Nıron. — Charles R. 
Euperuutendent. 


CHICAGO COLLEGE OFLAW., 
Redt3-Departement Late Foreit-Univerfität. 
18-24 Ban Buren Straße, 
on. Auen u. — 5 * Pass. Iwei- uud 
rer res-Kurje. Unterricht jeden Wochentag Abbe. 
Megan Hustunft Ihreibt an ©, @ ig 


Athenaeum Buildin 


| 
I 
| 
| 
1.00 für die Rundfahrt. 
Dod am nördt. Ende der Auih Sir.:Brüde, 
. Barrett, Setr 





s.—The Mayflower. 
Northern.Maritana. 

ud Operu Houſe.The Hoofiet Doetot. 

oln—Uncle Nojb Sprucebp. 

ietp.—U Hot Bor 

v marter.—Laudevile. 

i 


a 


tten.—Baubenille 


ga 
eImanns Realm: Garten— Thomas 


tcheſtet⸗Konzette. 
sm & 
F 
a 


:& 


tten Gar Bunge-Kotgerte. 
ter Tempel: 


Dahyarten, 


Anzeigen: Annajmelleilen. 


An den nachfolgenden Stellen werben Fleine Anzeigen 
für. die „AUbendpoft” zu denjelben Preifen entgegen. 
genommten, twie in ber Haupt-Office des Blattes. Wenn 
diefelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
ericheinen fie no an dem nämlichen Tage. Die An« 
nnahmejitellen find über die ganze Stadt hin fo vertbeilt, 
daß wmındejtend eine don Sedermanır leicht zu er» 


reichen ijt. 
Nordseite: 


Bagle Bharmach, 115 Elybourn Ave, 
rabee Str. 

R.. Sanfe, Apotheker, 80O. Chicago Ave. 

@. Zobel, Apotheker, 506 Welld Str, Ede Schiller. 

FE. Stolze, Avotheter, Center Str. und Ordhard 
und Glarf und Addijon Str. 

G.5- Glas, Apotheker, 891 Haljted Str. nahe 
Ceutre. 

F. 8. Yihlborn, Apotheker, 
fion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudion Ave. 

Geo. Zoclter & Eo., Aypohefer, 445 North Ave. 

Henn Goch, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 

Dr. DB. Gentaro,Avotbefer, Ede Wells u. Ohio Str. 

©. ©. Sirzeminsfi, Apothefer, Halited Str. und 
North Ava. 

S. F- Krucger, Apothefer, Ede Elybourn und Ful: 
Ierton Ave. 

2. Geiipit, T5TN. Halited Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

AM. Reis, 311 E. Norti) Ave, 

©. Ripfe, Avotheter, 80 Webiter Ave. 

Herman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 
und North Ave. und Larrabee Str. 

Sohn Boigt & Co., Apotheker, Biſſell und Geutr: 
Straße. 

RNobert Vogelſaug, Apotheker. Fremogtu. Clay 
und SFullertoi und Lincoln Ave, 

Zohn ©. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

6. Schner, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 

A. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 

Bm. Teller & Co., 586 N. Clark Str. 

G. Eiebrecht, Sheffield und Eiybourn Ave. 

Bm. Scult;e, Apotheker, 766 Elybourn Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, 122 Seminary Ave. 

®. 8. Subta, Apotheker, 270 Eiybourn Ave. 


Late Biew; 


@eo. Suber, Apothefer, 1358 Diverſey Str. Ede 
Sheffield Ave. 

5.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirid), Avothefer, 303 Belmont Ave. 

R. x. Brown, Apotheker. 1985N. Afhland Ave. 

Mar Schulz, Upothefer, Lincoln und Seminar) 
Ave. 

U. Gorges, 701 Belmont Avc. 

A. 8. Eoppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bietor Eremer, Apotheker, Ede KHtavendwood und 
Melroje und 2524 Lincoln Ave, Ecke 59. Str. 

3. Sellmuth, Apotheker, 1299 Lincolu Ave. 

M. &. Reimer, Apothefer, 702 Lincoln Ave. 

B. Kramer, Avothefer, 1659 Lincoln Ave. 

U. Benzli, Clark und Belmont Ave. 

2atterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 

F- D. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Rohey Str. 

5- 3. Berger, Apothefer, Southport Ave. unt 
Roscoe Blvd. 

Sup. U. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 

@. U. Xemte, Upotheter, 670 Racine Ave. 


Weſtſeite: 


F. J. Eichtenberger, Apotheker, 883 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 
B. Bavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 
Senn Schröder, Apotheker, 467 Milmwaufee Ape., 
Ede Chicago Ave. 
£tto ©. Saller, Upotheler, Ede Milwaufee und 
North Ave. 
£tte 3. Sartwig, Apotheler, 1570 Milwaufee Ave., 
Ede Weitern Ave. 
Nudolph Staugenr, Apothefer, 841 WW. Divifion 
Etr., Ede Waihtenam Ave. 
Stubeuraud & Truener, Apotheler, 477 W. Di- 
vifion Str. 
U. Nafziger, Apothefer, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 
E. Behrens, Avotheler, 800 und 802 ©. Haljted 
Str., Ede Sanalport Ave. 
Mar Heidenreich, Apotheker, 890 W.21. Str. El: 
Hoyne Ave. 
Janatz Ouda, Apotheker, 631 Gentre Ave, de 19. 
Strape. 
3. R. Bahlteidy, Apotheler, Milwaulee u. Genter 
Aves. 
J. H. Aelowstiy, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
C. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave, 
und 1557 W. Harriſon Str. 
J. S. Linut, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
F˖ Wrede, Apotheter. 883 W. Chicago Ave. Ecke 
Noble Str. 
6. #. Elöner, Apotheker. 1031-1083 Milmanfee U ve. 
2. MRühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave. 
N. 6. Freund, Apotheter, Armitage u. Kedzie Ave. 
M.Set;, Apotheker, Ede Udanız und Sangamon Str. 
NR. B. Bachelle, Apotheter, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. &. Cramer, Apothefer,. Dalfted und Ytaits 
bolph Str. 
&. Filcher, Lincoln und Divifion. 
F. Schmeliug & Co., Apotheke, 952 Milwaufee 
Ave. 
H. G. Drekel, Apotheker, Weitern Ave. und Har- 
rifon Str. 
@. ©. #. Brill, Avotheker, 949 W. 21. Str. 
U. Sanien, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
Ghas. SHirtzler, Anothefer, 625 W. Chicago Ave. 
Chad. U.Xadwig,Apotbeier, 323W. Fullerton Ave. 
@eo. ZocHer, Apotheker, Chicago u. Ajbland Ave. 
Mar Hunze, Apotheter, 1369 WW. North Ave. 
Hermann Elicd), Apotheker, 769 Diilmautee Ave. 
HM. Schaper, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 
2... Grimme,817 W. Belmont Ave, 
R.M. Biljon, Ban Buren und Marjbfield Ave. 
Ehas. Mation, 11078. Chicago Ave. 
6.8. Grafin, Apotheker, Halfted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominid Gehmers, Apotheter, 232—234 Milwaufee 
Anenue. 
National Pharmacy, Apotheke, North Ave. und 
Dickſon Str. 
U. 8. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave., Eckt 
Noble Str. 
Klog’ö Apotheke, Ajtland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Koehler, Apotheter, 748 W. Chicagı 
Avenue. 
Theo. 8. Dewit;, Apothefer, 2406 Milwaufee Ave. 
Frig Mener, Apotheker, 1704 W. North Ane. 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Centre Ave. 
&. Sadıe, Apotheker, 599 W. Taylor Str., Edi 
Raflin. 
Seatö’ Pharmach, 1488 Milwaufee Ave. 
Ehrisd. 8, cd, Apotbefer, 239 W. Divifion Str. 
Ede Paulina. 
R. I. xiveiey, Apotheker, 849 Grand Ave. 
Hirtwood & Go., Anotbeter, 698 Milwaufee Ave, 
Wells Pharmacy, 400 N. Aſhland Ave. 


Süadſeiter 


Otto Goltzau, Apotheler, Ecke 22 Str. und Archer 
Ave. 

E. Kampman, Apotheker, Ecke 38. und Paulina Str. 

=. 8. Borinth, Apotheker, 8100 State Str. 

3.8. Yorbrid, Anpothefer, 629 31. Str. 

8. 8. Sibben, Adotheter, 420 26. Str. 

Nudoipyh DB. Braum, Apotheker, 3100 Wentwort) 
Ave., Ede 31. Str, 

®. Wienede, Apotheier, Ede Wentworth Ave, und 
4. Etr. 

9. Maöquelet, Apotheker, Nordofts&de 35 und 
Haljted Str. 

Loyis ung, Apotheker, 5100 Ajhland Ave 

6. @. Sireniler, Wvotheter, 2614 Cottage @rod: 
Ave. 

Di. 9. Ritter, Avotbeker, 44. und Halited Str. 

J. M. Farnsworth & Go., !ipothefer, 43. und 
Weutioorth Ave. 

=. I, Adams, 5400 ©. Haljted Str. 

@eo. Xen; & bo., Apotheker. 2901 Wallace Str. 

Wallace St. Byarmacy, 32. und Wallace Str. 

Ghas. Gunradi, Apotheter, 3315 Archer Ao:, 

6. Grund, Apotheter, Ed: 35. Str. und Arder Ave. 

Geo. Barwig, Avothefer, 37. und Halfted Str. 

©. Zurawätn, Apotheker, 48. und Voomis Ste. 

red. Neubert, 36. und Halited Str. 

Scott & Zungt, Apotbeter, 47. und State Ste. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str, 

U. Bulle, 3001 Arder Ave. 

@. 2enz, Apotheter, 31. Str. und Portland Ave. 

Gorrow & Kerntopf, Apotheter, 5012 Cottage 

©... rode Une, 

A. G. Hitz, Apotheler, abs 29, Etr, 


—A—— 
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Ede Lar 


Ecke Wells u. Divi⸗ 


Der „Plunger““. 


Auf der Werft der „Columbia Iron 
Company hat der Stapellauf eines 
ſubmarinen Torpedobooies, Syſtem 
Holland, ſtattgefunden, welches den be— 
zeichnenden Namen „Blunger“ erhalten 
bat. Das Boot beiteht aus einer cigar- 
tenförmigen inneren und äußeren 
Stahlhülfe mit einem tegelföürmigen 
Aufbau aus acht Zoll ftarten Harvey: 
ſchen Stahlplaiten. Zwiſchen der in- 
neren und äußeren Hulſe ſind waſſer— 
dichte Abtheilungen angebracht, wäh— 
rend in dem von der inneren Hülſe ein— 
geſchloſſenen Raume ſich die Maſchinen 
für Dampf- und elektriſche Triebkraft 
befinden. Bei unterſeeiſcher Fahrt 
werden die Rauchfänge ſchnell teleſkop— 
artig zuſammengeſchoben und die 
Oeffnung waſſerdicht verſchloſſen, wo— 
rauf das Sinken in die Tiefe durch 
ſenkrecht arbeitende Propellerſchrauben 
im Bug und durch Steuerruder in ho— 
rizontaler Lage im Stern bewerkſtelligt 
wird. Innerhalb einer Minute kann 
das 80 Fuß lange Boot von der Mee— 
resoberfläche verſchwinden und in be— 
liebigerTiefe weiterfahren. Unterfeeifch 
dient als Triebfraft Efektricität, Die 
in großen Sammelbatterien aufgefpei- 
chert wird. Bei der Fahrt an ber 
DOberflähe wird Dampffraft ver- 
menbet. 

Die Fahrgefhmwindigfeit ift auf 14 
Senoten die Stunde an der Oberfläche 
und auf acht Knoten bei unterfeeifcher 
Fahrt berechnet. Um das Boot unter 
Wafler in gehöriger Balance zu hal- 
ten, wirh in amedentjprechender Weife 
Wafler als Ballaft im Kielraume die= 
nen, 

Das Boot hat zwei Torpebofano- 


nen, durch die Whitehead = Iorpedos 


größter Gattung unter den Rumpf 
feindlicher Kriegsfchiffe befördert wer: 
den, Diefe Kanenen liegen in ber 
Längftare des Bootes und füllen einen 
großen Theil feiner vorderen Abthei- 
lung aus. Ihre Röhren können auch 
geöffnet werden, wenn das Boot 20 
oder 30 Fuß unter der Waſſerfläche 
fährt. Jede Kanone hat einen rieſigen 
Iorpebo in ihrer Röhre, außerdem find 
drei Referve - Iorpedos gleicher Güte 
borhanden, fo daß das Boot imStande 
ift, fünf der größten Kriegsfchiffe der 
Reihe nach zu zerjtören. 

‚ „jedermann fichtbar, befinden fich an 
jeber Seite des Bootes drei große Ven- 
tile, die zu feinen Wafferbehältern 
führen und geöffnet werden, wenn e3 
Zeit ift, unterzutauchen, um dag Meer- 
mwafjer einzulaffen. Diefe Maßnahme 
tann jo jchnell bemwerfftelligt werben, 
daß das jchlimmfte Gefchühfeuer des 
Feindes ihm nichts anzuhaben ver- 
mag. Soll dann das Echiff wieder 
auf die Oberfläche des Waflers fom- 
men, jo wird das Maffer durch Die 
Bentile aus den Pehältern wieder 
herausgepreßt, indem man in Lebtere 
comprimirte Luft eintreten läßt, die 
in mehreren Rejervoiren vorräthig ge= 
halten wird. 

Eine bemerfenswerthe Einrichtung 
des Bootes ift, daß e3 zwei horizontale 
Schrauben befigt. Eine von diejen ar= 
beitet in einem Schacht, der das Schiff 
nach) dem Hintertheil von oben bis un: 
ten durchichneidet, während die andere 
auf dem Bug fich befindet. Diefe bei- 
den Schrauben fünnen jeden Augen 
bit mit ihrer Mafchine verbunden 
werden. Durch ihre Kraft allein wird 
das Ginfen des Bootes in weniger ala 
einer Minute ermöglicht. 

Eigenthümlih für das Ausſehen 
bes Bootes mirft der Veranferungs- 
Apparat. Diefer ift jehs Fuß hinter 
bem Bug angebraht und laßt fich 
durch eine Taumelle leicht auf und nie- 
der ziehen. Durch diefen Apparat ift 
das Boot in die Lage gejegt, nöthigen- 
falls auch auf dem Boden Bed Meeres 
nfer zu werfen. 

Die Motoren und Uccumulatoren 
geben für 6 Stunden 70 Pferdefräfte, 
jo daß da3 Boot in einem Umtreife 
bon 60 Meilen functioniren fann, im 
Talle e8 völlig untergetaucht ift. Un- 
ter dem Wafler fann es 6 Ainoten in 
der Stunde zehn Stunden lang ma- 
chen, aber durch einen Drud fann — 
natürlich nur für eine kurze Strede — 
bie Gefhmwindigfeit auf 10 Knoten ver- 
mehrt werben. 

Nach Verficherung feines Erfinder 
fann e3, ohne feine Schrauben zu be- 
Ichädiaen, 40 Meilen unter Wafjer zu- 
rüclegen. So oft das Boot an die 
Dberfläche zurüdfehrt, muß e3 feinen 
Vorrath an comprimirter Luft erneu= 
ern, weil ohne diefe das Wiederaufſtei— 
gen des Fahrzeuges unmdalic) märe, 
Der Capitän hat feinen Plab hinter 
dem Keflel und ftect feinen Kopf in 
den gepanzerten Auffagthurm. Von 
hier aus fann er mittels gut verglafter 
Löcher und Einfchnitte nad) allen Sei- 
ten hin Umschau halten und mit Hilfe 
eines Compaffes in weniger als einer 
Minute die genaue Lage des Schiffes, 
das er angreifen fol, berechnen. 

Sobald fi der Schhornftein ein- 
zieht, bebedit fih automatifch die Deff- 
nung, in ber biefer ftedt, mit einem 
abfolut maflerdichten Schleufenthor, 
und das Boot ift zur Reife unter dem 
Maffer aerüftet. Die Tiefe, die er- 
reicht werden fann, ift eine beliebier 
und fann das Tageslicht an der Ger- 
Oberfläche durch dicke Fenſterſcheiben 
genau verfolgt werden. Die Nähe 
des feindlichen Kriegsſchiffes aber, 
das angegriffen werden ſoll, verräth 
das Schwanken der Magnetnadel, die 
einer ſolchen Eiſenmaſſe gegenüber in 
die größte Aufregung geräth. 

In dieſem Augenblicke wird die Ge— 
ſchwindigkeit des Bootes ſofort bedeu— 
iend verringert, und die eine Schraube 


pumpt ſorgfältig Waſſer, damit das 
Hintertheil des Bootes ſinkt und das 
Vordertheil mit den Torpedokanonen 
ſich dem Kiele des feindlichen Schiffes 
nähert. Iſt die richtige Diſtanz er— 
reicht, ſo läßt der Capitän eine Glocke 
ertönen, die der Bedienungs -Mann⸗ 
ſchaft der Torpedokanonen als Signal 
dient, unverzüglich loszuſchießen. 

Dieſes Schlußdrama vollzieht ſich 
in folgender Weiſe: 

Der Officier vom Dienſt dreht die 
Balze auf. durch welche der Torpedo 


* — 


‘Edward 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 20. Auguft 1897. 


an 
mtt jener todvringenden Bynamitia⸗ 


dung dem Feinde in ben Leib gejagt 
wird. m nämlichen Augenblid aber 
werden die Maſchinen rückwärts ge- 
ſtellt und das unterſeeiſche Boot glei— 
tet ebenſo ſchnell rüctwärts, als der 
„Whbitehead“ - Torpedo vorn fein Ziel 
erreicht und fein Serftörungsmert voll- 
ateht. 


Lokalbericht. 


— — 


Verunglückter Luftſchiffer. 


Im „Electric Park“ produzirt ſich 
jeit einiger eZit der Luftfahrer Kohn 
Loomis. Auch aeftern Abend ftieg er 
wieder mit feinem Ballon hoch in die 
Lüfte und wollte fih dann mittels ei= | 
nes, Falfchirmes mieder herablaffen. | 
Diefer aber arbeitete nicht recht und 
Loomis landete unfanft auf dem Dad) | 
einer Scheune, wofelbit er befinnungs= | 
108 liegen blieb. Man brachte ihn nad) | 
jeinem Kofthaufe an California Abe. | 
und Roscoe Boulevard, Er wird ge- | 
nejen, 


* Die Kontraftoren Schillinger®ros. 
haben fich jet bereit erklärt, in Zus 
funft beim neuen Anbau des County- 
Hofpitals ausschließlich Unionleute zu 
beijchäftigen. Der dort drohende Ar— 
beiterausftand ift fomit abgemenbet 
worden. 


* Die vor Kurzem vom Blib be- | 
Ihädigte Zionstirche in Auburn- Part 
ilt jeßt wieder fo meit reparirt, daß 
in derfelben am nädjiten Sonntage, | 
den 22. d. M., ein großer Feitgottes- 
dienjt abgehalten werden Tann. Ans 
fang des Gottesdienftes 10 Uhr Vor— 
mittags. 

* Sine farbige Frau, Namens Flora | 
Chatman, fam geftern Abend, ars fie | 
| 





an der 20. und State Straße tun 
einem Kabelzuge herabiprang, fo un 
glüdlich zu Fall, dah fie eine Gehirn= , 
erfchütterung und fchwere Kontufionen | 
Dabontrug. | 


Die Verunglücdte wurde | 
mittels Ambulanzmagens nad ihrer | 


Wohnung, Nr. 210 State Straße, ge- 
bradt. 


* Die vom „Illinois Cycling Club“ 
für den morgigen Samſtag angeſagte 
Wettfahrt iſt auf Samſtag, den 28. 
d. M. verſchoben worden. Als Renn— 
bahn iſt der Auſtin Boulevard in Aus— 
ſicht genommen, da die Weſtparkkom- 
miſſäre ſich in dieſem Jahre geweigert 


haben, dem Klub die Erlaubniß für die | 


Abhaltung jener MWettfahrt auf dem 
Boulevard zmwifchen Douglas. und | 
Humboldt-PBarf zu geben. 


Geſunder Leib und Flarer Kopf. 


Wenn Verdauungsbejchwerden, Werftopfung umd 
Piliofität dem Yeib im- der Macht haben, fann Der 
Kopf nicht kiar ſein. Dieſe Krankheiten reagiren in 
höchſt ſchädlicher Weiſe auf das Gehirn und belaften 
die Gedankenmaſchine mit einem Uebergewicht, un— 
ter welchem ſie auf die Dauer zuſammenbrechen 
muB. Glücklicherweiſe können dieſe hirnzerrüttenden 
Kranukheiten mit einem Schlage kuirirt werden durch 
den Gebrauch von Hoſtetters Magenbi welches 
Gehirn und die rnnerven auffriſcht und 
kräftigt, und gleichz Verdauungs-, Aſſimili— 
tungs jı sorgane des Körpers ftärft 
regulirt. entfernt Die 
verdorbar us Dem SKörper, welche das 
Blut vergiften, und erfüllt die für das Wohlbe— 
finden jo wichtigen Sarnorgane mit wohlthuender 
Spannkraft. Seine abführende Wirkung it nie 
ſchädlich oder ſchmerzvoll, ſondern im Gegentheil 
milde und gelind. Unvergleichlich in ſeiner Wir— 
kung iſt das Bitters zur Anregung des Appetits 
und Erzeugung geſunden, wohlthuenden Schlafs; es 
lindert die Beſchwerden des Greiſenalters, hilft den 
holden Repräſentantinnen des ſchwächeren Ge: 
ſchlechts die von dieſem unzertrennbaren Unan— 
nehmlichkeiten leichter tragen und iſt geſchwächten 
Naturen eine Stüge, deren fie sich nach einmaligen 
Gebrauch nicht wieder entrathen mögen, | 
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Heiraths⸗Lizenſen. 


ie folgenden Heirarh3sLizenien Wurden in der 
ce des Countyclerf3 ausgeitellt: 


Frank Schubert, Ida K. Willis, 3, 42. 
William F. Thorne, Bertha Miller, 26, 18. 
William Hermann, Bertha Kraus, W, 24. 
James Welch, Karherine Dore, A, 10. 
Edward Wyisler, Sar A. Hawkins, 23, 20. 
Auguſt Kulb Giauien, 8, 8. 
John A. P Swanſon, 30, 25. 
John S. Br ues, 2, 26. 
Henry Sklawsky, n Klein, 25, 19. 
Names Keefe, Marie Ryan, 48, 37. 
Benjamin G. Vorwler, Zota-®. Matthews, 30, 29. 
August Krauje, swelene Schnufel, 47, 40. 
Antonio Devita, Rafaelo Frisco, 61, 44. 
Forreſt M. Hartley, Mary S. Ivbes, 23, 24. 
Adolph Wintermeier, Henrietta Evers, 26, 22. 
Auguſt Netſon, Selma Cederlund, 24, 10. 
Frank J. Chapenska, Amanda Caeſarz, 24, 23. 
Percy 9. Welh, Jans A. Hamvion, 25, 25. 
red Hills, Aulia Dormody, 20, 31. 
MWilkam 9. Walter, Sarab 3. Gobb, 24, 
John M. Fehl, Inzebor M. Gulberg, 
Nojof Dembsti, Aulia Anrilo, 29, 10. 
Georae E. Cota, Blanche N. Kocher, 3, 8. 
Hermann W. Kuchl, Minnie Nothmeyer, 3, %. 
Kohn Linn, Mary Walfb, 21, 21. 
Frneft Biedermann, Nojapbine Kraft, 21, 18. 
Louis Sarien, Dagmar NRasmufen, 2, 3. 
George E. Guſtuſon, Dorothy Nothhubers, 22, 19. 
Duwvick, Alice Larſon, 2. 
James Cilek, Victoria Kadlowska, 23, 22, 
William H. Miller, Mary 8%. Wirhter, 36, 40. 
Lee 15, Noble, Helen 2. MeCollun,, 27, 18. 
Antony Woznidi, Mary Guſenoska, 8, 2. | 
Walenty Nowak, Helene Nowak, 24, 20. 
Erit T. Lundahl, Helena Hoglund, B, 24. 
ı, Eınma Kochle, %, 18. 
im -Stummons, Mamie Roardon, 21, 21. 
yarles M. Schwab, Georgiana Coofman, 26, 19. 
Names R. Nordau, Wlbertine Schulz, 21, 19. 
MWilbert 2. Barker, Ella €. Anderjen, 38, 21. 
— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


D 
I 
ni 


Si 


= 
Ole 


Flats, 
F——— 
denz, 


eu 


Wlats, 982 


Frame 


ticello 


Henry Bauer, Aftöf. und Bajenent Brid Store und | 
5ll, 50. PBlace, $3,000. 
Str., 84,000. 
3. Biornjon, Brick Flats, 
C. Johnſon, Iſtöck. und Baſement Brick 
Brick Store und 
Flaͤts, 1495 Milwaukee Ave. 85.000. 
A. 9 Hill & Co., zwei Iſtöck. Frame Cottages, 
sto 33,500. 
tion, litöd, Frame Cottage, 
6 ®. i 64 Penſa⸗ 
cola MAve., $1,10. 


145 €. North Ave., 88,000. > 
Prid Refis 
Banks, Sitöd. und 
zck. und Baſement 
9m Diverjey Str., 
N. Mozart Str, 88,000, 
Ekbart & Snow, Sftöd. md Bajement Brid Mill 
686 und 690 Montroje Ave., $2,000. 
Biiyof don Chicago, Iftöd, 
tr.. $1,200. 
Ave., $1,20. 
Mr3. K. Ambrujher, WAtöd. Grame Glats, 2151 


Aumeau, 2itöf. und Bajement 
Baſement Brick Flats, 
911 W. 
33,00. 
G. Baujee, Zhtöd. und Pajement Brid 
und Lagerhaus, 371 bis 383 Carroll Ape., 335,000. 
S. Hoffman, Atöd. und Baſement Brick Flats, 90 
e Halle, BIN. Franciseo 5 
1415 Mons 
Arnold, Iitöd. Frame Cottage, 
Marihiield Ave, 82,50%. 


Scheidungstlagen 
wurden eingereicht von? 


Edna ©. gegen Thomas Floyd, wegen Berlaflung; 
Riilliam 5%. gegen Marhilda Hadmanı, wegen 
Vorlaffung; Jatod gegen Scelinda Schreiner, wis 
gen graufamer Behandlung; Katherina gegen Grv. 
Mortimer Coof, wegen Berlaffung und Ebebrucdhss 
Lizzie gegen John Roje, wegen Truntjuht und 
graäuſamer Behandlung; Jane gegen Thomas Gart: 
fide, wegen Berlaffung; Jeſſie gegen Max Roſen- 
berg, wegen Bigamie; Ida Calderwood gegen Da— 
vid €. Bates, wegen Bigamier Irene M. gmen 
Elhvood D. Grabam, wegen Veriffung; Magdas 
lene gegen Frank Biller, wegen Truntjudt; Mine 
nie gegen Elmer 3. King, wegen Berlaffung; Qugb 
gegen Aennie Gleyborn, wegen Berlaflung; Ienitıe 
Selen gegen Aohı Kuvsft, wegen grauiamer Bes 
bandlung; Rob. argen Ellen Wbitchead, wegen 
Trunkſucht; ames F. gegen Helen GE. Metcalf, we⸗ 
gen Veriaſſung; Albert gegen Lottie Red wegen 
Ehebruchs. 
— —— —— — 


Todes fälle. 


Nachſtehend veröffeutlichen wir die Life der Deuts 
ſchen, über deren Tod dem Geſundhbeitzamt zwiſchen 
geſteru und Heute Meldung yuging: 


"Mary Munf, 110 Sig Str. 81 3; 
aul Knie, 1312 iodtwood Ube. 
vier Breit, Sigh Ridge, 


ba m — 


Gongreß Er, 
| >» 5 


ı öl. Str., 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


Die folgenden Grundeigeutbumgsllchertragungen 
in der Söbe von $IO0O uud darüber wurden amılıy 
eingetragen: 


Nordofts@de S. 4l. Ave, XI, 
NR. ©. Damon an R. W. Evans, $1,500 
Congreb Str, MV Fuß öftl. von €. 42 
WXIZH, verielde an W. Holland, 82,000 = 
2. Ste, 219 Fuß öftl. von W. 41. € 253x125, 
M. Reimann an ®. E. Worthington, $5.15. 
Cornell Str, 133 Fuß oitl, von Holt Str, 
125; &. 9. SHamberg an E. Kennedy, 811,000 
Waſhington Sit, 276 Fuß ftl. von S. 43. Wve., 
„25180, €. MoManus-au X. Pries, $2,000 
ebicago Ave., 73 Fuß öftl. von Springfield 
48% 125, umd ändere Orunditüde, 9. M, 
an *. Kyırder, $3,400. 
xatondale Uve., 153 Fuß füdl. von W. 15. Etr,, 4 
x125, X. Sugbes an G. C. Hughes, 35,000. 
Serinitage Ade., 216 Fuß nördl. von 37. Str., 24X 
125}, 4. Wierspe an E. 2. Files, 82,20. 
Marjhfield Ave, 173 Fuß nördl. von 55. Str., 50 
„xı2l, € €. Muloney an 9. Popdehl, $2,800. 
50. Biace, 124 Fuß öftl. von PBeoria Str., 25X125, 
J. eele an A. W. Ackoyd, 32,000. 
5 Südweits&de 5.Ave., 464X161, T. Dougb: 
try au M. 3. Merki, $6,000. 
Dasjelbe Grundftüd, M. I. Merfi an S. Dougde 
try, 86,000. 
Armour Ave., 624 Fu füdl. von 47. Str, 4X10, 
N. F. Nyſtrom an E. Punljen, $1,475. 
Greenwood Ave, 25 Fuß nördl. von 68. Str., 32 
x186, W. E. Gapton an R. Curran, $2,000. 
Exchange Ave, Sidweit:Ede 4. Str., 24X125, 3. 
9 .Shlud au S. Bi * 
Buffalo Ave 
H. Jani 
Dasſelbe Grundſ 
niuf, $2,050. 
Avenue 9, Nordielt:Ede 6x1, 8. 
2. Siffon an M. G. Phillips, ‚000. 
48 Fuß nördl. von 52. 175X 
und audere Grumpftüde, Derjelbe an dene 
t, 82,700. 
120 Fuß tweitl. von 
und andere Srundftüde, ©. 


Übe., 


Übde., 
Avers 


108. Etr., 
Str., 
Sacranıento Ave., 
Morton an 


24X 


24x13, 
deni 


reiner 
100 
aan. 

Dasſelbe Grundſtück, F. Voko 
900 

Merrill Ave.,, Wo Fuß ſüdl. von 75. Str., 5 
25 Summerfield an 8. ©. Ruel, $1,500. 

Südweſt-Ecke 76. St 101233; 
ve., 37 Fuß jüdl._ von 76. Str., 150X 
Onlesby QAve., lal Fuß nördl. von 75. 

., 157x125; Quella Ave., Südweſt-Ecke 76. 

. 30)125, Fred E. Lee und Frau an Frant 

F. Oviatt, 315, 000. 

Winthrop Aven, 199 Fuß nördl. von Clatemont 
Ave., 50X150, B. C. Deane an E. D. Nogers, 
B000. 

Talman 
2 


125 
oNites Ar 


— 
19 


RO 


.„‚ 121 Sub nördl 
me. an & 
I e Grunditüd, €. 
I 
g e Str 
129, 8. 8. Lille In 
Wabaſh Ave, 05 ti wördl. von 

709, 3.9. Shaw an W. G. Baiton, 

Str, 165 Fub öl. von Wallace 24%57, 
E WU. Louderbad au T. ya, 810,000. 
Chicago Ave., 375 Yub öftl. von Bine Str., 25X 
29, 3. Meregor an 3. DB. Strasburger, $12,: 

). 


weil. von N. 48. Ave, 
an &, 310,000, 


Str 
Sir, 


596 Fuß 

Encll an Herman 

9% Fuß jüdl. von vol ki DER 
t 5 tvore, 81,050. 

Douglas Boı j itl. von HomanNive, 
25x 1043 umming C. Lyon, 81,520. 

Str. &0 Fuß öſtl. vo ton Wve., 13X 
Braugb an E. F. il 

Gunn Str., 139 Fuß weſtl. 8 
122, €. 8. Shan 7 0. 

MWinneconna Ave, 80 Fuß weit. von DV 
40 Fuß durch zur Alten, Charles 
Lillie A. Michel, *7,500. 

Union Ave., 240 Fuß nördl. von 76. S 
G. M. Jennings und Jrau ar © .F. Jenuings, 
10,000, 

Dasjelde Grundftüd, ©, 5. Iennings an W. ©. 
Morris, $0,000, 
Gilbert Place, 466 
Ave, 3X125, 3. 

*1, 200. 

Sedawick Stri, 21 Fuß ſüdl. von Webſter Ave., 
20. Charles White an George Hools, 8.000. 

Monticello Ave., 307 Pub nördl. von DunningStr,, 
253x125, B. . Gilbert'un M. &. Peters, 82,000. 

Sacramento Ave., 82 Fuß jüdl. von Franklin Xloe., 
HXI25, PB. U Eoae an 8 .Ötter, $1,90. 

Part Ave, 48 Fuß ft; von Campbell Ave,, 

100, 3. Eadlen an ®. Ganıpbell, 44,500. 

Lake Str., 48 Fb öftl. von Campbell Ave, 2 
100, Sally an ®. Campbell, $6,500. 

Nelſon Str., 146 Fuß öftl. von Herndon Str., 

1.9, PB. Zimmer an 2%. Bricste, 51,650. 

=. 41. We, 50 Fuß mördl, von 13, EStr,, 
1258, 3 .VBiena an J. Dusch, 33,350. 

W. 509, Blace, 133 Fuß iweitl, von Central Bart 
Ave, 50x14 U. 9. White an W. 9. Jonnings, 

57. Str., Nordivefts&de Carpenter Str., BXR, 
C. U. Nemington an EC. Gorper, $1,000, 

Avenue M, 131 Fuß Hivdf. won 8. Str, BX 

>, © U. Neubert an 8. Wiemelt, 83,000. 
0X 
Elapp, 


Fuß nordweſtl. von Vincennes 
N. White an C. T. Leonard, 


3. 


>3. Str, 350 Fuß Öl." don Kimbart Ave,, 
150, Sohn 3. Periding an James 8, 
$2,700. 


Marktbericht. 


hicago, den 19. Auguft 1897. 
Dreife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüfe 


Kohl, 60c—$1.25 ber Faß. 
Sellerie, 30 5c per Kijte. 
Salat, biefiger, 2dc per Huber. 
3 1, $1.20-—$1.40 ver Bufdel. 
,‚40—4ör der Hab. 
10e per Dugend Plindihen. 
‚ 50c—$1.50 per Korb 
toffeln, 65—70e per Buihel, 
P üben, Täc—81. 00 pet Faß. 
Gurken, 50 0c ver Faß. 
Tomatoes, 20e per Kiſte. 
Spinat, S0—60c per Korb. 
Grüne Grbien, Tennefice, $1.00—$1.35 p. Kite, 
Erpargel, 40-500 per Dupend Blindheit, 
birabi, 10e per Bund. 
Lebendes Geflügel. 
— Tie per Pfund., 
Tıuthühner, 9—10e per Pfund, 
Guten, 6—Tc der Bund. 
Sänje, $4.00—-$4.50 per Dutpend. 
je. 
utternut!, 40 per Qufpel. 
j 60—Töc per Bibel, 
nüffe, 30—408 per Luihel. 
tee 
Bete Rahınbuster, 163e per Piund. 
Gier. 
Syriiche Eier, 12%e 
Schmalz. 
Schmalz, 83.42-84. 20 pet 100 Pfund. 
Schlachrvied. 
Beſte Stiere v. 1300-1700 Pf. 85. 20 -85. 40 
Kühe, von 4—S00 Pfund, »u.65—$4.30. 
Kälber, von 100-400 Piund, 83.40-55.75. 
Schafe, 8.85—$4.2. 
Echmweine, $3.85—$3.02}. 
grüc 


per Dutzend. 


250c per Kiiſte. 
4.50 per Kiite. 
34.50 ver Kifte, 
ID per ab. 
‚, 40-50 per Site. 
en, $1.00-$1.75 per Kifte. 
a elonen, 814416 per Qundert. 
Sommer⸗Weizen. 
September Tie; Dezember STke. 
Winter: Weizen. 
N:. 2, hart, Sc; Nr. 2, roth, 8ST—8Tkc. 
Nr. 3, roth, SI—8kr. 
Mais. 
Ar. 2, geld, BMI. 
RNoggen. 
Nr. 2, HI. 
Gerſte. 
25437. 
Hafer. 
Nr. 2, weiß, AIR; Nr. 3, weiß, 19-20%c. 


. 1, Zimotby, 87.30 88.30. 
. % Timotby, 86.50-87.50. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen untet dieſer Mudril, 1 Gent 3 Wort.) 





Verlangt: 


Vorter, 1399 W. Harrijon Str. 
a re: Woiter, der fein Geihäft ders 
eht. 20 ©. — 


‚DBerlangt: Ernte-Anbeiter füt 
zenaue Information und billige 
Labor Agency, 33 Market Eır. 


den Nordielten. 

Tiders in Rob 

Dagliv 

t: Mann oder Junge auf der Gartenfarm, 

Boulevard, 2, Haus mweitiid von Mils 
Ave. Emil Grimm. 


langt: Ein Junge, 
Meatmartet. Mo Butler 
Board per Woche. 
Verlangt: Lediger Mann, im Haus zu helfen und 
als Janitot in dinem Gebäude zu atbeiten, nuß 
wit Workzeugen umgeben können. Store, 177 Blur 
Island Avbe. 


Verfangt: Ein Junge, um fih beim Hauſe nũtz⸗ 
li zu machen. Apr. B. 709 Äbendpoſt. dfr 


‚Verlangt: Erfahrener Operator an Bonnaz Brais 
dings und EmbroiderygeMajchine. Chicago Braiding 
and Embroidery Eo., 234256 FranflinStr. mdfl 


 Berlangt: Schubmader für Reparatur, Bei Wil 
liam Klempke, Grand Bart, Illinois. dir 

Berlangt: Bilders Agenten, um Ordre3 zu neb⸗ 
men in der Country. Neuer Plan. Grpenjed vorge⸗ 
ihoflen, 897 Dearborn Str, 8 Wloor, pa. fie 


— 


alt, im 


15—16 Nabre 
1.50 und 


Q 
IStr. Lohn 





Berlangt: Männer und Snaben, 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: 2 Schuhmacher auf Reparatur, Nadzu: 
fragen 11} Harmon Place, biuten, 


Berlangt: Zunger Mann im Butchergeihäft. 3159 
ir Ave. 
gt: Zeviger Gärtner. IL M 


Robey Stt 
Ing 7 Grant 


gt: Garriage-Painter und Junge. 67 
nabe Blue Island pe. 


Verlangt: Drei oder_vier_ gute Örundeigentbumss 
verfäufer für meine Taf Bart Eupvivifion. Gute 
Bezablung für die rechten Leute. Spredt vor be 
Eraftus Sipperlv, Zimmer 1194, 215 Dearborn St 


Berlangt: Verkäufer bei gutem Verdienit. 
einzutreten. U. Mafle, 86 W. North Ave., 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


50 Operators, Mädchen 


5, der Männer, 
331 Marker Str. U. 


Berlangt: 
an NRöden. 
Berlangi: Frauen und Däddhen, 
‘Anzeigen unter dıefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fadriten. 
Verlangt: Erf her, Arbeit nad 
Haufe zu nehmen. etige Arbeit, Cohen, 108 


Market Str., 3. Floor. 


yrene OverallzM 


t: Grfahrene Overators an Bonnaz Mus 
. B. Fisk & Co, 193 Wabaih Woe. 


ädhen an Ehop: 








Maichinen-Mäpddhen an feinen 


339 Wabanfia Ave. 


Kuabenröden, 
8 N. Lincols 
ea 


3. Wloor, 


Trimmer an 


dhen und PBaifter® an ° 


Sn 


amerifaniiche Fa: 


SR. WUhland Ave, 


ine Hausar— 


t: Moichfrau für Dienftag, aus dem Haus 
SHalited Str 
Tüchtiges Mädden für Hausar 

u. 2592 Stenmore Ave. (Edgeiwvater). 


oder alleım= 


5 N. 


Mädchen 
Hausarbeit, 


fräftiges 


gutes Ddeutiches snädchen für ges 
t. Referenzen werden verlangt. 





t: Eim Dentiches Mädchen für allgemeine 
3807 Michigan Ave. 


Verlaugt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar- 


beit. 402 Marſhfield Ave, 


Berlangt: Deutihes Mädchen, $2 die Woche und 
Room. 39 Wels Str., Neftaurant. 


Berlangt: Ein Mädchen in einer Familie von 
Zwei. Gutes Heim. 5147 Prairie Ave, 1. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit im Meat:Marfet. 3900 Dearborn Str, 
t: Junges Mä im Haushalt zu bel: 
3 das zu Haufe ichläft, wird vorgezogen. 
ield Ave., Flat 20. 
Verlangt: Ein nettes Mödchen für leichte Haus— 
arbeit. 1557 Kimball Ave. 


Eine Köchin. Paul Gersdorf, 137 





WIM. 


Halfte 


Verlangt: Köchin, mit Nejerenzen. 

Exchango, 4101 Halited Str. 

_Borlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 961 Cylbourn Ave. fia 


Berlangt: Mädchen. 1279 N. Alhland Ave. 


Verlangt: Starkes, tüchtiges deutihes Mädchen 
als Köchin. Muß gut todhen, wajchen und bügeln 
fünnen. 594 Dearborn Ave. fimo 

t: Mädchen für Hausarbeit. Mub zu Haus 
30 Maud Ave. 
Mädchen für allgemeine Sausarbent. 


Dayton Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 441 Milz 
waufee Ave., über'm Store. 


Berlangt: Nettes Mädchen für gewohnliche Haus⸗ 
arbeit. Kleine Familie. Referenzen. 879 R. Leavitt 
Mädchen für allgemeis 
Ave. 


Werlangt: Gutes Deutjches 
ne Hausarbeit. 3130 Praiti 


ngt: Zweites Mädchen für Hotel, Country; 
Köhinnen, Mädhen für Hauss und Küchenerbeit. 
180 N. Glart Sir 

:  Dentiches Mädchen für gaemwöhnliche 
1448 Newport Ave, 2. Floor. 


Verlangt: Nunges Mädchen für leichte 
beit. 540 Blue Island Ave., Reſtaurant. 
Berlangt: Tüchtiges Mädden für Heinen Hause 
halt. Hober Lohn. 1035 Tatiey Uve., nahe Milwaus 
toe Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
11 Evaniton Ave, 3 VBlod norwöftlih von Clark 

; frindi 

Verlangt: Mädchen won 1o—16 Jahren für leichte 

Muß ju Hauſe ſchlafen. 1149 Lin— 


Me 3 Pu SB 
t: Gin gutes Deutihes Mädchen für all: 
sarbeit. Braucht feine gewandte Köchin 
unen. 2}. 

Late View, ziveit 

Mäddhen für 

nahe 1315 9 

13 in allen 


Ein ben, daS i 
ſt. 58 Milwautee 


gut 
n Ürbeiten be 


t: Gute8 deutiches Mädchen. RN 
3, Schufter, 1157 R. Clarf Str., 1. 


erlangt: Aunges Mädchen, bei Kindern aufzus 
ten und in der Hausarbeit zu helfen. 1022 
t dir 


für allgemeine Sausarbeit. 
und Lodhen fünsen. Seine 
Ave. dir 


Mädchen 

Muß bügelu 

Familie. Belden 
Berlangt: Ein älteres Mädchen in fl r 

fie, für allgemeine Hausarbeit. Adr. 396 W. aſh⸗ 

burn Ave. Top Floor. mdfſa 


8 twajıhen, 
ic. 30 


Verlangt: Gutes Hausmädhen. Kauf, 1027 Sins | 


coln Ave. moft 
Verlangt: Köchinnen. Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewander⸗ 
te Mädchen erhalten ſofort gute Stellung bei ho— 
hem Lohn. in feinen Privatfamilien, durch das deut⸗ 
ſche und ſtandinaviſche Stellenvermittlungs-Buregu, 
309 Wells Str. Yagim 
Berlangt: Köhinnen, Mädden für Hausarbeit 
eite Arbeit. Kindermäddhen erhalten jofort 

Lohn in den feinften Bris 
und Süpdjeite Dur das Grite 
Inftitut, 586 N. Clark Sı:. 
offen bis 12 Uhr. Zei.: 4 





innen, Mädchen für Haus: 
ud zwe beit, Kindermäddhen und eins 
gewanderte Mädchen für beilere Pläße in dem feine 
fen Syamilien an der Süpjeite, bei bobem Sohn. 
Mik Helms, 215 32. EStr., nahe Indiang Abe. 
öag* 


arbeit 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





junger Mann, 
vorfon: 
wiliger 
Ss ©. 


Geiuht: Vorter oder Hausmann, 
verſteht PBainting, Caleimining und alle 
menden Reparaturen im Hotel, jchneller, 
er, wünjht Beihäftigung. German, 

Garuht: Friich eingewanderter Brotbäder, Deut: 
icher, juht Mrbeit, 3. Hand. 2. Geebader, Hp: 
man, I. ia 


Goſucht: Ein junger Dann fuht Urbeit als 
Borter im Saloon. 3. E., 12 Town Str. iia 


Gejudt: Junge, 16 Jahre alt, judht das Maidi: 


niftensQamdiwert zu erlernen, hat einige Grfabrung. I 


EI N. Halited Str., Ela$. 


Gejuht: Suter Vormann an Brot juht Stellung. 
Adr. VB. 710 Abendpoft. dfr 


“ Gejuht: Gin erfter oder zweite Hand Bäder an 
Brot oder Gafes juht PBeihärtigung. Apr. Jacob 
Kaffenberger, 214 Zomndend Str., hinten. dir 


Gefucht Tücht iger Bartender. Tedig. mit Gmpfch- 
lungen, jucht Stellung. 214 Dearborn Ave. l7aglıo 





Möbel, Sausgcräthe 1c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent das Wort) 


taufen: Ein, fei (orsOfen, seh 
ae Sharan Bi Bela BR 


\ it die größte \ 
109 Frauen wurden im Dderjeiben am Wocenbetie 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Sri Eine gebildste I 
1 Ohepaar od ! 
is enitag ter 

Seiudt: Cine fleißige, tüchrig 
ſchäijtigung einige Stunden d 


Arbeit dertichten. Adt 


Geſucht: Eine ältete dentſche 
wünſcht einen Play für leicht 
bige Tann einen Bleine de 
Naberes 14 


t Maiden und 
t, binten. 


: Mädden juht Stelle. 372 6 
Gejucht: Doutihe Frau: jucht- einig 

and zum’ Dausreitigen. 702 Addifon 
Gıuht: Eine juht Stelle als Haush fte: 
Wilmot Ave. 


je Stelle 
t Stelle 
mittag frei haben 
393 Wells 
dir 


Seihäftsg elegenheiten., 


(Anzeinen unter dieier Rubrif, 2 Gent das Wort) | 


erkaujen: Kaffee-, Thee- und Butter— 
Abendpoſt. 


günſtigen N ng 
ve bei der Norihmweitern Braming 
n Ave, zwiichen 7—9 Uhr Mor: 
fimpdi 
ig, Feiichergeihäft in guter 
Misthe. 28 N. Paulina 


=, Bädereis und 


A ®. Blad: 


billig. 
ju- vertaufhen: Ein an der 
loon. Nahzufragen 24 Rees 


innen Milhgeihäft. 870 


Gonfectionerpz, 
Ss. lit Str. 


3 und Frucht⸗ 


37, 31. Str., 
tia 


n. 11V. 21. Str. 


Candyftore mit Milhgeichäft. 


1: Bigerre 
Krankheit, 


billig, 


Milch-Geſchäft, 4 bis 5 Kannen. 
nes Milchgeſchäft. Nachzufta⸗ 
mdft 
Ave. 
mdfja 


Ihees 
Nach⸗ 
indie 


Suter 225 Archer 


220 


n: Ein Butter, Kaffees umd. 
Nordjeite, guter Vertehrsplatz. 
gen 23 Hudſon Ave.n, nahe Eenire Str. 
ẽĩch-Saloon mit Boardinghaus — 
f 14a0 lIw 
zatente erwirlt. Patentanwalt Singer, 56 5.Ave.* 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das. Wort) 
ieill Freundliches helles 
70 8* onſin Et: 


Zu vern Zimmer mit 
ne a u 
t: Eine alle wünſcht Boar⸗ 

515 N. Aihian ‘ 

erlangt: Ein anit 

Board. 68 SHalitd S 
Zu ve en: Schönes 3 Frontzimmer 

für zwei 3 1 50. URN. State Sır. dir 
Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dag Wort.) 

griuht: Derr. jucht Schlafzimmer 
dr, F 511 Abeudpoſt. 


Zu miethen 
oberhalb Rordjette. 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 





Fabritanten. 
Wabaſh Ave. 


Pianos, 
Pianos, 
Pianos, 
Pianos, 
Pianos, 
Pianos, 
Pianos, 
VPianos, 
Pia 
Pianos, 
Pianos, 
Pianos, 
: Träger. 


e Sen 
ke Son 


c Sol 


Hallet & Davi 
sallee & Davis Pi 
alles & Davis Bi 
Gllington 


mit einer fo 
ıD Ausſehen, 

t, Sie zu befriedigen. 
echzig verſchedene 
für irgend eine Bö:je. Ters 


auchte Pianos zu bedeutend reduz. Preis 
ı, Stimmen, NRepariren cic. zu den 


63 


Vreiſen. 
icht, uns zu beſuchen. 
dſich wohl bezahlen. 
Hallet & Davis Co., Fabrikanten. 
>41 Wabafh Ave, Ede Tit Jacſſon Boulevard. 
it Bofton, etabliert 


abı 
und beinabe 

tur $125 für eim feines Kroeger Upright Tias 

0, jo gut wie nen, bat 3400 gekoſtet. Auch au leich⸗ 

te Abzahlungen. Bei Aug. Grob, 62 Wells Etr. 

16ag1lw 





Bierde, Wagen, Hunde, Vögel 2« 
(Aizeigen unter diefer Nubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Billig, ein gutes Pferd und coves 
iverpwagen,. oder einzeln. Nachzufragen 2006 


= — — 
Wagen, Buggies und Geſchirt 
wahl in Chicago. Qundert 
Magen und \ 
ichfeit: Ale! wa 
d nit zu bieten. 


Ave. 


und 
: Thiel & Erhardt, 395 Was 
baſh 4aglm 
Staufs: und Berfauis:Angebote, 


(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


billig 





Gıwa 60 Kiiten 


erfaujen. Wor 


Rheins und Ungartwein, 

. unte B. TI4 Abendpoft. 

te, für Geichäfte jed- 

wed ipottbilligen Preis 

ion. 30 Ä 
für But 

> 


& Go., Waglıo 


Bicyeles, Nähmaichinen 2c. 
(Anzergen unter ditjer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


$29 kaufen. gute neue „Higaarn 

fünf de fünf Jahre Ba 
$25. New Home 825. Singer $10. Wheel: 

$19. Eldridge $15. White $l5. Domeftic Dffice, 178 

W. Ban Bıuren Etr., 5 Thüren öftlihd von Halfted 

te., Abends offen. Tijl* 

könnt alle Arten Nähmajchinen kaufen zu 

jalepreiien bei Akcın, 12 Adınas Str. Neue 

irre Singer $10, Diab Arm $12, neue 

precht vor, ebe Abr fauit. Bınz* 

— — — — — 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieier Rubrik koſtet für eine 
sinmaltge Einihaltung einen Dollar.) 


Nähmaschine mit 


ger, ftrebjamer Mann, 
Theribaber 
Einkom⸗ 
braoen. 


Heirathsgeſuch: Ein anſtämn 
A Dahre alı, Mai 

in einem Fabrikge 

nen, juht Vie Baaı 
einfachen Dienftui 18N dJab⸗ 
ren zu machen, das ir Et tt, einem einfa⸗— 
den Hausftande vorzuftchen, Stvengite VBerihwiegen- 
heit, Nur Briefe t vollem Nomen berüdichtigt, 
oder perjönlihd. Schuig, 106 Auftin Nipe. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort) 


ion 
son, 


Die von. Dr. Malof geleitete Hebammenjhule 
ud vorzüglicite Ehicagos. Lieber 


praftiich ausgebildet, von denen alle in &biango 
praftiziren dürfen. Der nädhfte Kurjus begiunt am 
N. September. Näberes bei Dr. 3. Malot, W. 
13. Etr., nabe Wihland Wpe. 18aglm 


Dr. Fiiherd Deutihe Hebammenihule umd 
Entbindungsanitalt, 32 W. 12 tt. — Wäditer 
Hebammenturjus ‚beginnt am 14. September. Bes 
fter tbeoretiicher und praftijcher Unterricht. Eutbin 
dungen jcei. Anmeldungen werden jorort augenoms 
uien. — Bag 


Geihlehts:, Haut: und Blutkrankpeiten, jomie 
ae anderen —— Leiden j uur 


el, ſicher 
dauernd ‚geheilt. Satisjaftion mtiet, De. Es 
— nahe Ip en. Be 


Grundeigenthum und Säufer, 
Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent daß ) 
Zu verkaufen: Gin 

brißitadt, 55 Meilen 
det Budlie Sdool 
erfragen bi 


ot. in eine Br 
20, 106 Meifen den 
für Gandpitore. Zu 
Rantakıe Gound. 
- pn her 
Ar ni me 
ebaulichleiten E:nribtung und Ginte. Ro: 
be Gsand- Haven. Mich Austanis ae Pi —* 
tenftod, 91 Ballou Er: ta 
Zu vertauſche 
gen Grocery 


an Lot$, gt» 
nen — Adomdalı ia 
8a vertauihen: Gin on 40 Adeın mit 

bäulicpfeiten, Yixh, Eir sung und Ernte, 8 

eigenthum im der W. t ird 

lunft ertpeilt X. Bollmer, 


> 


Ge⸗ 
(Grupds 
. Dorgezogen. Aus 
Grand Haven, Mid. 
Zu verlaufen: 2 jhöne BVropertics, bringen 9 
Mietbe, für 4000, die Hälfte Baar; aub 2 jhäne 
Lotten, eine Gdlot in jener Rabberihait, mit als 
fe VBerbeflerungen, zuſa en KWO, Die Dälfte 
Baar. Adr. I. WB. 7 Nbendpoft. tig 


Zu verfaufen: Lot in Walhdheim, Block D. Race 
jufragen bei Wilhelm Rau, 96 W. 3. Piace. ii 


gu verfaufen: Neugebaute Häujer, nmabe Elſton 
Ave. Electric Card, zu SLIM. 50 Anzahlung, $12 
per Monat. €. Melms, Ede Milwaufee und Gafts 
fornie Ave, 24ap,dofja* 
Zu verkaufen: Zwei ziweiftödige Framehäuier, Ars 
ment Ude., $42 monatlich. Wibert, 302, 34 LaSale 
b 1Sauglie 

: 8 Zimmer Haus mit 374x124 ch, 

r., nahe Lincoln Ave. Mub verkauft 
eine anitändige Offerte angenont: 
oehde, 599 Sheffield Ude. Iragiıv 
für Dafotas. Erntefelder. Erns 

N site Naten nah allen 
Auskunft m 

l4agiw 


$25 erwerben Antbeil an wertbvoller Fruchtferm 
n 10 Adern. Einzel n ichriftli oder münds 
\ l2agim 


"Anzeigen unter diefer Rubrik, 2Gent3 das Wort) 
Geld zu verleihen 
bei, Bianos, Verde, Wagen u. f. m, 
eıben 
e Spezialität. 
icht weg. wenn wir 
laffen Ddiejelben im 


Wir nehmen A 
die Anleihe u 


größte 


Alle auten ebrlichen Deutſe t zu ung, ivenn 
Ihr Geld borgen wollt. N Det 23 zu Gurem 
Qortdeil finden bei mir vorzwiprehen, ehe Idt 
anderwärt3 bingeht. cfte und zuverläffigfte 
Pedienung zugefigert. 


10aplj 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 
verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Sausbaltungsgegenftände, Piano, BB te, Wagen, 
fowie Yugerbausicheine, _ zw jeher niedrigen 
auf irgend eine gewünschte Zeitdauer. Gin 
biger Theil des Darlehens Tann zu jeder Zeit zus 
rüdgezahlt und Laduch die Binjen berringert ters 
den. Kommt zu mir, wenn Abe Geld nörbig dabt. 
Chicago Mortgage Loan Go, 
Chicago Mortgage Lvan &o., 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 
llap® 


Wozyunahder Südjeite 
geben, wenn Ahr billiges Geid haben könnt auf Mös 
bel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerbausiceine, 
von dee Nortbwefltern Mortgagekoan 
Go. , 465-467 Milmaufee Uve., Ede Chicago Ave., 
über Schrocderd Drugftore, Zimmer 53. Offen bis 
6 Uhr Abends. Nebmt Glevator. Geld riidzahlbar 
in beliebigen Beträgen. Zimelı 


Ebrlide Leute können Geld auf Möbel, 
Pianos etc. borgen, obie Diejelben zu entfernen. 
Billige Naren, leichte monatlihe Abihlugszabluns 
gen. Geihäfte verihiwiegen. ©. ©. Boelfer, Yeibs 
Agent, TO LaSalle Str., 3, Stiod, Zimmer 34. 

Fag6ın 


Zoui3 Freudenberg verleiht Geld auf Hopotheken 
von 44 Br t an, tbeil ohne Kommijfion. Sims 
mer 1014 Unity Building, 79 Dearborn Str. Nads 
mittags 2 Uhr. Refivenz 42 Poromac Ave, Vormits 
tag3. 2ail,im 





Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonftige 
aute Sicherheit. Niedrigite Raten, chrlihe Behands 
lung. 534 Lincoln Qve,, Zimmer 1, Xafe View, 
Amz* 


Geld zur verleihen auf Orundeigentbum, zu 4 5 
und 6 Prozent, 9. E. Ber, HIN. Winchefter Ade., 
ein halbse Blod nördlich von W.CHicago Ave. 30ap* 


G:1d ohne Kommijfion. Eine große Summe u 
6 Brozent zu ver . Ebenfall5 Geld zu 5 und 
54 Prozent. BausAnieihen zu gangbaren Raten. H. 
DO. Stone & Co, 6 LaSallk Str. löın® 

Geld zur verleihen zu 5 Prozent Zinien. 8. $. 
Urih, Grundeigentbumss und Geſchafts maklet, 
Room 604. 100 Waſhington Str., Steuetzahler 
Shus:Perein. 17je* 

The Eauitable Iruft Eo., 185 Dearborn Str. 

Geld znverleiben auf verbeflertesGrunds 
eigenthum zu gewöhnlichen Naten. The Gquitabie 
ruft Company, 1% Dearborn Stt. loiluj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zu 55. 
5335 und 6 nach Lage und Werth. Chas. L. 
Verner, 201, 36 Laẽſalle Strt. 14a0 Im 
Weld In verleigen auf Grundeigentbum zu 5%, 
54% und 6%, nah Lage und Werth Chas. °. 
Berner, 201, 36 Kasalle Sir. lHagim 
opne Rommiffion Geld zu verleihen von 5 Pro: 
ent an. Zimmer 4, 59 NR. Elarf Etr. Charles 

tilfe l8aglw 


BEER, nei 
Zu leiden geiucht: $500 auf erfte Hupothel. Privat. 
Adt. F. 914 Abendpoit. dir 


‚f erfte Sppothel. Keine Agen⸗ 
fine 


2000 verlangt auf 
ten. 5. 501 Abenppoit. 2 
200 werden gegen vorzüglice Sicerheit von 
einer Vrivatperjon zu leihen gewünjdt.: or. U 
258 Adendpoft. ee N 
Rau: Bermeffungen, Stadt und. Land, Atkurateffe 
i Ban Baltenburg, Landmeſſet, 1600 Wafb⸗ 
2aglın 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


— — 


Alerzanders Gehbeimpeligeifigens 
t ‚% und 95 Fifrb Uve., Zimmer 9, bringt irs 
gen) etwas in Griabrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdiihen fyamilienverhäftniffe, Gbes 
ftaudsjäle ıw. j. w. uud jammelt Beweiſe. Diebſſäb⸗ 
le. Räubereien und Schwindeleien werden unterfuct 
und die Schuldigen zur Nechenichaft gezogen. Wis 
iprüche auf Echadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle w. dgl. mir Erfolg geltend gemadt. = 
Rath in NReht3iahen. Mir find die einzige deutfche 
BolizeisAgentur in bi3 
12 Ubr Mittags. AOm* 


tır 
ur 


Chicags. Sonntags offen 


ne, Roten, Miethe, Board: 

18 und alte Urtbeilsiprüce jofort Tolletirt. 
ablende Miether binausgejegt. Wenn fein 

Koften. Engliih und Deutich gefpros 

ben. Böfliche Behandlung. Epredt dor in Ar. 76— 
73 Fifth Ape., Zimmer 8, zwiigen Randolph und 
Waihington Str. Sprecftunde 8 Uhr Morgens bis 
T Ude WUdends. Sonntags 8 Uhr Morgens bis 1 
Uhr Nahm. Walter Buchman, Kechtsan⸗ 
walt; Orto Reets, Konſtablet. Waglm 


döhne, Noten, Miethen und Schul⸗ 
en aller Art ſchnell und ſicher kollekltitrt. Keine Ge⸗ 
t, wenn erfolglos. Difen bis 6 Uhr Abends und 
onntag3 bi3 12 Uhr Mittags. Deutih und Eings 
iſch geſptochen. 29ına® 
BureauofLZloanand Collect , 
Zimmer-15, 167—169 Wajhington Str., nahe 5.ue, 
%. 9. Voung, Advofat. Frig Schmitt, Couftahle. 


Söhne, Noten, Micthe und Koftrehnungen, alte 
Audgement, für arıne Leute *ollektirt. Wopafater 
ftabler, um sofort allen Fällen ihre Wuis 

zır ichenfen. Keine Koften weun erfolge 

i03. 18-19 LaSalle Etr., Zimmer 6. Bemwabre 
Fuch dieſe Anzeige. auf. 2aglın 
ir reinigen Häufer von Bedbugd und Gods 
roadhe3. Johann Weber, 2I Eleveland Une. tie 


Frau Gaar, aus Deutihland zurüd, früher 92 
Eipybourn Wove., jest 736 N. Halfte E:ır., Bars 
terre l4agim 


Patente erwirkt, Patentanwalt Singer, 56 3.40c.* 
Mr3. Margareth wohnt jest 672 Milwaulce Ape. 
Magim 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter viejer Rubrif, 2 Gents das ZBork) 


Henry Bode, 
Rehtsanwalt und Notar. —— 
95 Dearborn Er. 
Einziehung von Grbigaften; Nahlabichen; Unleis 
ben auf Grundeigenthum. llagli 


entry Leif, Rehisanwalt. 


8 k 
Früher deurjcer Richter. — Eprzialität: E:rhihafts- 
fahen und Unterjuhung von breiten, 


-Simmer 1107 Wihland Blod, 9 ©. dar! Sr.— 
Tel. mim 


Freies Yustunft5sBuream 


Löhne Loftenirei foleftist; Nehtsiaden aller Wert 
prompt ausgeführt. 


MLaSalleStr., Zimmer dl, 
red. Blotte, Rebtianmalt. 


Alle Rehtsiahen prompt beiorgt. — Euite 84488, 
Unity Puilding, 79 Deardorn Er, Busli 


Julius Goldzier. : John 2. Mopgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebttanmälte 
Euite 20 Chamber of Gommerer, i 
Eidof-Ed: — und LaGck: Em, ‚/- 
tlephon 30 


— — 


X 





en jere. 


€ 


Beim Eins 
fauf von Garn 
iſt das Beſte 
ſtets das Bil⸗ 


ligfte - Ein 
Pfund gutes , 
Garn ftridt 
zwei Mal ja 
weit, als ein 
Pfund biliges 
Garn. 


8 
Ver — a ) 


ESEL 


en 
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Kantors' Fritz. 
Noman von Zedor von Zobeltitz. 


(Fortfekung.) 


Yri 30g mit feinen drei Bänden | 
Cooper davon. Er wollte noch nicht fo 
rent an die Möglichkeit glauben, daß 
feine alte Bibel ihm ein paar Grofchen | 
Geld einbringen könne — vielleicht fo= | 
gar mehr als nur ein paar Gtrojchen! 
Neunzig Mart — das mar beinahe fo 
biel, alg Herr Leo Xeppiehn ihm Mo- 
natsgehalt bezahlte — das mar das 
Honorar für vier Unterrichtsftunden 
im Inſtitut des Profeſſors Schmidt 
und immerhin mitzunehmen! Freilich 
— vielleicht zuckte Herr Hammer auch 
nur bedauernd mit den fpihen Schul— 
tern, vielleicht war das alte Ding gar | 
nichts merthb und verlohnte fich nicht | 
einmal der Mühe des Einftampfenz! 
Man mußte es darauf ankommen laſ— 
ſen, — in feiner gegenwärtigen Situas | 
tion hielt e8 Frig für erforderlich, auch | 
nicht die, geringfte Möglichteit, zu Öels 
de zu fommen, außer Augen zu laffen... 

Er juchte, alö er in jeinem Stüb- 
chen angelangt iwar, die Bibel aus ber | 
Kommode hervor, löfte die vergilbten | 
Zeitungspapiere, in die er fie bei jeiner | 
Abreife aus Paris eingehült Hatte, 
und betrachtete fie noch einmal for- 
ſchend von allen Seiten. Und wieder 
flog ein luſtiges Lächeln über ſein Ge— 
ſicht. Nein — neunzig Mark gab es 
nicht für die verſtaubte Scharteke mit 
dem in allen Fugen klaffenden Ein— 
band — das war ſicher! 
den Deckel auf, aus dem eine Motte em— 
porhuſchte. Auch die erſten Blätter 
waren nicht ſonderlich gut erhalten, — 
ſie waren beſchmutzt, hie und da einge— 
riſſen und zeigten Stodfleden und die 
Spuren des Bücherwurmes, — erſt 
von den folgenden Seiten ab war die 
äußere Erhaltung des Buches eine bef- 
Yrig Tchaute finnend auf den 
Anfangsbuchltaben des Werkes, ein 
Ihon ausgeführtes, bunt. folorirteg 
initial, ein % Ddarftellend, Die Fül- 
lung dbe3 Buchftaben? war Iilafarben, 
die Konturen erftrahlien in matten 
Golde; auch die Umrandung der gan 
zen Seite mar in Farben gehalten — 
»grün, bla, roth und golden. Es war 
mertwürdig, wie diefe zatten Farben— 
töne verhältnißmäßig noch friſch er⸗ 


auf Hemiſchem Wege gereinigt mußten 
ſie in voller Deutlichkeit hervortreten!.. 
Fritz wurde es plötzlich recht ſchwer, 
das alte Buch aus der Hand geben zu 
ſollen; er entſann ſich, daß ſeine Mut— 
ter ihm einſtmals erzählt hatte, ihr 
Bater habe die Bibel aus feiner Hei- 
math, einem meitfälifchen Städtchen 
mitgebracht, und dort fei fie bei einem 
Hausumbau in einem vergeffenen Ab- 
Ihlag unter allerhand altem Geriimpel 
gefunden worden. Die Mutter hatte 
immer eine gewilfe Pietät für das 
Thweinslederne Unding empfunden, 
und deshalb hatte Fritz es auch ſeiner 
Zeit bei der Auktion in Klein-Buſe— 
dow zurückgekauft — für baare fünf- 
zig Pfennige, er mußte e8 noch -anz 
genau! Und deshalb hatte er eg auch 
mit durch die Welt geichleppt — nad 
Berlin und nad Kopenhagen und nad) 
Paris und wieder zurüd nad Berlin 
— und nun follte das einzige Erbſtück 
aus dem Kantorshauſe in dem muffi⸗ 
gen Buchladen des Antiquars für im— 
mer verſchwinden? 

Aergerlich klappte Fritz den mächti— 
gen Deckel, von dem die Bronzeſchlie— 
ßen längſt abgefallen waren, wiedet zu 
und griff nach dem „Lebten Mohika⸗ 
ner“. Er war unruhig und nervös — 
der Cooper ſollte ihn zerſtreuen helfen. 

Er ſetzte ſich am Tiſche dicht am 
Fenſter nieder und begann zu leſen. 
Aber der ſelige James Fenimore woll— 
te ſeine Schuldigkeit nicht thun. Fritz 
hatte keinen Sinn für die braunhäuti— 
gen Helden der Pampas; er durchblät— 
terte die erſten Seiten, ftützte dann den 
Kopf in die Hand und begann zu träu— 
men — allerhand Zukunftsträume, die 
ihn in N Kurve in die Pe- | 
drängtheit des Augenbiids zurüd führ= | 
ten. Was follte werden? Sa, mas | 
jfollte werden, wenn er nicht zu energi= | 
ſchem Handein ſchritt! Er ſprang 
auf und warf den Cooper beiſeite. Er | 
mußte an den Grafen Kölpin und ala 
Unterftüung feines Bittgefuchs an 
ben alten Hempel fihreiben,—fo fchmer 
es ihm wurde, es half nichts! Koura- 

e, rief er fich zu, du haft Schlimmerss | 
er! tagen müffen, al3 den moralifchen 
Kampf um eines Bettelbriefes halber! | 

. Er griff nad) dem Hute, um fich im | 
nächtten Laden anjtändiges Briefpa- 
pier zu faufen — und dabei fiel fein 
Blie wieder auf die Bibel, die noch i im= 
mer auf der Kommode unter dem Bil: 
berbogen aus Neu-Muppin Tag und | 
bon ber verfcheuchten Motte in alter 
Anhänglichkeit umkreiſt wurde. 

Einen Augenblick blieb Fritz ſtehen 

vann griff er haſtig nach dem un— 
define Buche, hüllte e8 mieber in die 

eitungspapiere ein, nahm e3 unter | 
den Arm und ftürmte die Treppe bin- | 
ab. * wollte ſein Glück — 


— ——————— ————— — — ——— — — —— —— — — 
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die Erde. 


Herr Hammer dem Hofantiquar 


Das beſte 
Garn iſt 


$leifher’s 
deutſche 
Strickwolle. 


—A 
und hält län⸗ 
ger denn irgend 
ein anderes 
Fabrikat. Die 
Farbe bleibt 
unberändert. 


bot ihm der Antiquar wirklich nur ei- 
nige Gtofchen, fo konnte Fri die Bi- 
bel immer wieder mit zurüd nehmen — 
für einige Grofchen war fie ihm nicht 
feil, aber warum follte fie nicht au 
neunzig Marf mwerth fein wie jene an= 


; Dre von Anno Soundfopiel! Die neun 


zig Mark wollten Fri nicht aus dem 
Kopfe.... 
&3 dammerte fehon, al3 er abermal3 


| in den Zabden de3 Antiquars trat. Der 


Heine Mann Stand vor feinem Bulte 
unter einem fladernden Gaslicht und 
Ihrieb. Er fchaute beim Eintritt Fri- 
bens flüchtig auf, [hob feine Brille ho- 
her auf die Stirn und nidte. 

„Uh — da find Sie ja — gut! Bit- 
te Plaß zu nehmen! Einen Augenblid 


— jo!" Er rieb fi die Nafe. „Nun | 
ı her mit dem Ding! Wetter, hat das | 


ein Gewicht!" 
Er riß das Zeitungspapier vonein- 


| ander und beugte fich tief auf dag Buch 
| herab. 


Seine dürren Finger glitten 

tajtend über das Schweinsleder. 
„Schlechter Einband,“ murrte er, 

„wenigſtens fchleht erhalten — da 


| fliegt eine Motte — das Metterzeug 
ı niftet fich allenthalben ein!” Er ariff 
nach) der Motte, fing fie in der hohlen | 


Hand, zerbrüdte fie und warf fie auf 
Dann ſchlug er den Ein- 
banddeckel zurück und neigte ſich wieder 
tief über die erſte Seite des Bibelwerks. 

Als er den Kopf von neuem erhob, 
bemerkte Fritz mit Befremden, daß das 


gelbhäutige, faltige Geſicht des Alten 


von dunkler Röthe übergoſſen war. 


Seine kleinen Augen funkelten förm— 


lich, und ein Blick unverhohlenen Miß— 
trauens flog zu Fritz herüber. Er 
ſchleppte dickleibige Bücher herbei, in 
denen er eifrig blätterte, nachſchlug 
und nachlas, dann irrten wieder ſeine 
Finger über die erſte Seite der alten 
Bibel und ſchienen die Zeilen zu zäh— 
len, während ſein Auge durch eine 
mächtige Lupe mit ſchwarzer Hornein— 
faſſung auf das Blatt ſchielte. Und 
dann ſchüttelte und nickte er zuweilen 
mit dem grauen Kopfe und ſeine Lip— 
pen murmelten nur halb verſtändliche 
Worte: „Das iſt ja unglaublich.. aber 
eine TZaufchung ijt gar nicht möglid.... 
die Befchreibung Panzer3 ftimmt auf 
das Haar.... ijt auch mit Klemm ton: 
form.... das ift ja unfaßlid.... Nölde- 
fe! Nöl—de—te!" 

Auf diefen letten, ſchmetternd her— 
borgeftoßenen Ruf fchlurrte au dem 
Nebenzimmer ein budliger kleiner Kerl 


hervor, jchaute fich blöde um, machte ei= | 
nen Kraßfuß vor Fri und blieb dann | 


bor dem Ladentifche ftehen. 

„Niefen Sie mich, Herr Hammer?“ 
fragte er und flappte, um der Antwort 
Ihärfer gewärtig zu fein, die rechte 
Ohrmuſchel um. 

Herr Hammer wurde immer erreg- 
ter. „Natürlich rief ih Sie! Ejel!” 
fuhr er heraus. „Sie fcheinen gefchla= 
fen zu haben! Das verbitt’ ich mir! 
Nahtmüge! — Nehmen Sie Ahren 
Hut und fpringen Sie auf der Stelle 
zu Herrn Lepy hinüber; Herr Levy 
möchte jofort einmal zu mir fommen, 
— e3 fei eine Sache von größter Wich- 
tigkeit! Paſcholl!“ 

Der Buckelinski ſchlurrte davon und 
kehrte nach wenigen Minuten mit ei— 
nem jüdiſch ausſehenden älteren Her— 
ren von hagerer Statur und intelli— 
genten Geſichtszügen zurück. Das war 
der Hofantiquar Saul Leyy, ein raffi— 
nierter Geſchäftsmann, ſo zu ſagen mit 
allen Hunden gehetzt, aber auch ein 
vielſeitig gebildeter Mann, vor allem 
ein ausgezeichneter Kenner der alt— 
deutſchen Literatur und der ſogenann— 
ten Wiegendrucke: der gelehrteſte An— 
tiquar ſeiner Zeit, wie er ſich gern nen— 
nen hörte. 

Herr Leyvy ſtellte ſeinen Zylinderhut 
auf den Ladentiſch und reichte ſeinem 
Kollegen die Hand. 

„Na, mein guter Hammer,“ meinte 
er mit jopialem Accent im Tone, „was 


T&haute feinen Konkurrenten triumphi- 
tend und nicht ohne ein Gemifch von 
Bosheit und Schadenfreude an. Der 
aber tlappte ohne weiteres das Bibel- 
wert zu und nahm e3 unter jeinenlrm, 

„Iſt das da der Beſitzer?“ fragte er, 
auf Fritz deulend, der in kraſſem 
Staunen noch immer auf dem Schemel 
neben dem Ladentiſch ſaß. 

„Das iſt er,“ gab Hammer zurück. 

Der Hofantiquar nidte, „Werben 
uns jchon einigen,“ meinte er. „Rom- 
men Gie in Yhr Komptoir, Hammer, 
— mir wollen das Ding einmal ein 
wenig genauer prüfen.“.... 

Und die beiden Männer verfchtvan- 
ven hinter der Thür des Nebenzimmers 
und ließen Frig allein mit dem budli- 
gen Nöldefe zurüd, der auf eine Steh- 
leiter gelrochen war und mit einem 
Handmwedel die Bücher an den Wänden 
abjtäubte, 

Fritz konnte fich von feinem Staunen 
noch immer nicht recht erholen. Daß 
er Glüd gehabt hatte, daß die alte Bi- 
bel doch jo eine Art Seltenheit war — 
daran zweifelte er nach dem, was er ge- 
fehben und gehört, allerdings nicht 
mehr. Aber was follte er fordern, 
menn er gefragt wurde, mie viel er für 
das Schweinslederne haben wolle? — 
Er überlegte. Mit neunzig Mark 
Merthangabe war die zmeibändige Bi- 
bel vom ahre 1518 bezeichnet geme- 
fen, die er am Vorimittage auf dem La- 
dentifche gejehen, — da war ed mohl 

| nicht zu biel, wenn er für fein Buch den 
gleichen Preis jtellte. Werfuchen ließ 
e3 jih ja — man fonnte noch immer 
handeln... 


MWährenddeffen wurde im Neben 
zimmer ein lebhaftes und erregtes Ge- 
Ipräch geführt. Yrit hörte die Stim- 

ı men der beiden Untiquare deutlich, 
ı ohne jedoch den Zufammenhang der 
Unterhaltung zu verjtehen. Herr Ham= 
mer erhob von Zeit zu Zeit fein Organ 
zu unmutbhoollem Schmettern, und 
ı dann erflang wieder befünftigend und 
| Talbunggpoll die ölige Stimme desYof- 
antiquars. Endlich fehien eine Eini- 
gung erfolgt zu fein — e3 wurde jtill 
im Komptoir nebenan — man flülter= 
te nur noch miteinander. 

Meit über eine ‚halbe Stunde mochte 
: berfloffen fein, al$ die beiden Leute mit 
rothen Gefichtern wieder in den Yaden 
traten. Der Hofantiquar hatte Die 
Bibel noch immer im Arm, Er wand: 
te jich direft an Frib. 

„Sie wollen das Buch verfaufen?“ 
fragte er. „Willen Sie, was es werth 
it?“ 

„Nein,“ entgegnete Fri, und, bor= 
fihtig werbend, denn er jah, daß das 
Luchsauge des Antiquard forjchend 
auf jeinem Geficht las, fügte er hinzu: 
„Uber ich werde e3 ja erfahren.“.... 

„Sewiß — ganz gewiß,” fuhr der 
Hofantiquar haftig fort, „ich fürchte 
nur, Sie fünnen leicht in die Hände ei- 
ned Betrügers fallen... Hören Gie 
mich an: ich habe mich mit Hammer 
geeinigt — ich will die Bibel für mein 
Lager erwerben. &3 ift ein feltenes 
Buch, das überhaupt nur noch in mes 
nigen Eremplaren eriftirt. ch biete 
® daher auch einen fehr hoben 





Preis, aber Sie mülfen ich auf der 
Stelle entjchliegen, ja zu Jagen oder 
nein... Sch biete Ihnen fünfundzmwan- 
zigtauſend Mark!“ 


GFortſetzung folgt, u 


Der Telegraph und die Spinne. 


Der in Shanghai erfcheinende „Dit- 
afiatifche Lloyd“ fchreibt: Es ift be= 
tannt, wie in der Natur oft feheinbar 
auperjt geringe Urfachen ganz anfehn- 
liche und einflußreiche Wirkungen her- 
borbringen. Wer aber follte jemals da⸗ 
ran gedacht haben, daß die kleine Spin— 
ne im Stande wäre, den eleltriſchen 
Strom, der die mächtigſten Thiere zu 
lähmen vermag, zu unterbrechen und 
dadurch den armen Telegraphiſten fort— 
während Aergerniß zu bereiten. Und 
dennoch iſt die Thatſache nicht aus der 
Welt zu ſchaffen. Unlängſt berichtete 
man aus Japan, daß es dort bisweilen 
nicht möglich ſei, den elektriſchen Draht 
zur Beförderung von Depeſchen zu be— 
nutzen, ſobald die Spinne den Draht in 
den Bereich ihrer induſtriellen Thätig— 
keit gezogen habe. Dieſe induſtriellen 
Thierchen benutzen zur Befeſtigung ih— 
rer zarten Gewebe nicht nur die Aeſte 
der Bäume und Sträucher, ſondern ſie 





—— 


Durch eine ſchlechte Beſchaffenheit des 
... Magens entſtehen ... 


gibt es Neues? Wieder einmal einen 


rare bit aufgefiſcht? — aber 


wirklich einen? — Wiffen Sie nod, 


tie Sie mich das lebte Mal rufen lie= | 


Ben? Glaubten ein fompletieg Erem- 
plar von Sprenger3 Statuten der Ro- 
fenfranzbrüder aufaeftöbert zu haben, 
und al3 Goit den Schaden bejah, ma= 
ren bon den fünfzehn Blatt zwei fac- 
fimiliert.... 
ba?” 

Ohne ein Mort zu entgegnen, fchob 
die 
Bibel Fritens zu. 

Levy jeßte den Klemmer auf und 
beugte fi über das Buch, Mber er 
hatte nur einen einzigen Blid auf die 
erfte Seite, das folorierte Jnitial und 


die Ippenjtellung gereorfen, als er voll | 


maßlofejter Ueberrafchung wieder auf- 
ſchaute. 

„Hammer — eine zweiundvierzig— 
zeilige?!“ 

„gu dienen, mein Herr — zu die— 
nen, mein Herr,“ jubelte Hammer, 
„eine zweiundvierzigzeilige! Komplett 
und gut erhalten! Was jagen Sie 
nun, Herr Hofantiquar?!“ 

Und Hammer rieb ſich mit dem Zei⸗ 
aefinger veranüat die Ipite Nafe und 


auch 


Mas haben Sie denn heute | 


Blut - Unreinigfeiten. | 
s —— —— 
ee... Gebraudt 


Du. Augusl Roeniga 
Damburger 
Tropfen, ... 


ben großen deutfihen Blutreiniger. 


zo... 


Eie reinigen den Magen und beleben die 
Leber, wodurd reines Blut entfteht. 


| 0000668 
ae 


ne 


verwenden au bie verhältnikmäßig 
niedrigen ° Telegraphenftangen und 
Drähte, die Jfolatoren, und den Erd- 
boden al3 Stüßpuntte, jo daß dieNehe, 
wenn fie vom fallenden Zhau befeuchtet 
worden find, als bortreffliche Leiter 
bienen, indem fie den eleitrifchenStrom 
ber Erde zuführen und dadurch die 
Linien außer Dienft fegen. Wohl hat 
man in Japan bald nad) Entdedung 
biefes eigenthümlichen Hindernifles bes 
allgemeinen Berfehrs auch daran ges 
dacht, den Kleinen achtbeinigen Wiber- 
facher durch das geeignetite Mittel von 
feiner Lieblingsneigung abzubringen. 
Mit Bambusbefen bewaffnete Arbeiter 
wurden ausgefandt, die Telegraphen=- 
drähte und Pfähle von den läftigen Ge- 
meben zu befreien. Doch die kleinen Ar- 
beiterinnen zeigten jich weit thätiger in 
der Reparatur ihrer Nebe, als bie 
Beſen im Zerſtören derjelben. Und jo 
mubhten die Kapaner erfahren, daß e3 
leichter ift, China zu befiegen, ala diefe 
meift verachteten winziaen Thierchen. 


— — — — — 


Auch ein Karlsbader Kurgaſt. 


Ein alter polniſcher Edelmann, lei— 
denſchaftlicher Jäger, kommt aus 
Karlsbad und erzähit folgendermaßen: 

Naturalnie, meine Herren, Karlsbad 
helft auch nicht vor Alles, ich werd 
Ihnen erzählen, wie mir gegangen. 
War ich angekommen in Karlsbad 
und laß mir Doktor holen. Doktor, 
ſag ich zu ihm, mir iſt Morgens immer 
übel, helfen Sie mir von das Zuſtand, 
das iſt Zweck, wenn ich hierher getoin- 
men. Dottor fühlt er mir an Puls 
und jagt: Hören Sie mal, Herr D. 
Sotolniti, Sie trinten wohl ein bi$- 
chen viel? Was, fag ich, trinten? Gar 
nicht trinfid. So! jaate Dottor,dann 
machen * ſich wohl we nie Bewegung? 

Sag ich, Vottor, habe ich doch große 
Güter und bin ich naturalnie ganzen 
Tag unterwegs. ſagte Dottor, 
dann haben Sie wohl viel Aerger in 
der Wirthſchaft? m. lag id, 
gar nich Xerger hab ich, bin ich Gott 
Bi Danf reicher Wiann, brauch ich mich 
richt zu ärgern wie deutjges Nachbar. 
— Na, jagt Dottor, dann erzählenSie 
mal, mie leben denn den Tag 
über? FIch erzähl' ihm alſo: Sag ich, 
ſeh'n Sie, Doktor, um 9 Uhr ſteh ich 
auf, J trinke ich Thee mit ein und 
wei Kognak, aber von gutem, altiem 
Kognak. Potem, dann ſetze ich mir 
auf Pferd und ich in Wirthſchaft 
oder auf Jagd mit Windhunden. 
Wenn ich komme zurück, dann nehme 
ich Frühſtück, aber warmes. Zu Früh— 

ſtück trinke Flaſche Ungar; kommt 
Freund, dann zwei und drei, wie ſo is. 
Nach Frühſtück, dann lege ich mich auf 
Chatfelongue und les ih Zeitung 
„Daiennitpoz nansti” oder „Oazetta 
Iorungfa”, aber nicht zu ärgern, bloß 
zu „geitungslefen“. Potem, dann geh 
ich auf Hof und bejeh ih mein Pferd, 
was ich hab Tag vorher von Jud! 
pfiafrem, gefauft. Hot er mich belurt, 
dann hat er mich “ aber ärgere 
ich mich auch nicht. Dann gehe ich zu 
Diner und trinke ich FlaſcheBordeaurx; 
kommt Freund, dann zwei, auch drei, 
auch vier, wie ſo is, aber Freund 
kommt immer. Bei Kaffee, natural— 
nie, Schnäpschen, auch zwei, auch drei, 
auch vier, aber immer von gutem al— 
tem. Wenn haben wir nach Diner 
geſchlafen, dann laß ich anſpannen 
und fahren wir auf Vorwerk und red 
ich mit Inſpektor, aber ärgere ich mich 
gar nicht mit ihm, wie deutſches Nach— 
bar, red ich nur mit ihm und fahre 
ab. Wenn kommen mir nad Haus, 
dann trinten Gläshen Grog, auch 
zwei, auch drei, aber immer von qu= 
tem, altem Rum, 3 Flaſche zu 9 Mark. 
Potem, nachher wird Karten geſpielt 

und Ungar getrunken, alſo fahren wir 
auf Birſch! Zu Abendbrot ganz fru— 
gal, kalte Küche, Mayonnaiſe mit 
Hummern, albo Aal, albo Lachs und 
_ Fleiſch, dazu trinken wir echtes 
1. Kulmbacher, vor 3 Mann immer 
Achtelchen. Kurz vor Schlafengehen, 
dann geh ich noch in Keller und hab 
ich zum Zuſpitzen Flaſchen von dem 
ganz alten guten Ungar; manchmal 
bleiben wir noch Weilchen ſitzen, wie 
ſo is und ſchlafen dann ſehr gut. Sehn 
Sie, Doktor, ſo leb ich tagüber; aber 
was ſoll ich Ihnen ſagen: anderes 
Morgen immer übel. 


— — — 


Die Nickel Plate-Bahn 


verkauft Tickets zu 310.50 ſür die Rundfahrt 
Bern des GUN. Sncampment in 
Sum Rerfauf am 21., 22. 
Gut für die Rück tfahri vom 
incluſive. Zn Zidet 
Sir. $. €. Scot sah. 
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Intereſſantes Rutar-Monfirum. 


Wohl kein Edeimetallfucher, der je- 
mals in die Gegend von Kat Portage, 
in der canabijien Provinz Ontario, 
gefommen tjt, hat eS verjaumt, Dem 
jogenannten Teuſelskopf oder Schä— 
delfelſen einen beſonderen Beſuch ab— 
zuſtatten, und die jet Beſuch galt —* 
blos der Neug gierde! Aber auch blo 
von letzterem Standpuntt aus würbe 
Ion Grund gerug zu einem lebhaften 
Ssntereffe an jenem merfiwürdigen Na- 
turgebilde vorhanden fein. 

In mander Beziehung ift die bor- 
ftehende Natur-Curiofität eine der al- 
lerſeltſamſten ähnlichen Charakters, 
welche in unſerem Land und den „um— 
liegenden Dörfern” zu finden find, 
und verdiente es ſehr wohl, mindeſtens 
ebenſo bekannt zu werden, wie z. B. 
der Blarney-Stein. Als ſchön kann 
fie Freilich nicht bezeichnet toerden, fon- 
—9 vielmehr als ein fragenhaftes 
Monjtrum. 

Sie erhebt fih auf einer fteilen fel- 
ſigen Anhöhe, welche eine ſchmale Bucht 
des „Lake of the Woods“ überragt, 
ungefähr 2} Meilen bon dem Berg- 
bauer-Dorje Rat Portage, und hat, 
fomweit fte Achtbar ift, eine höchſt gro⸗ 
ieske Aehnlichkeit mit einem Menſchen⸗ 
Antlik, deſſen Züge durch ein ſchau— 
derhoftes Grinſen entſtellt ſind. Ein 
klein wenig hat übrigens im Lauf der 
Zeit auch eine ziemlich ungeſchlachte 
Aunlt nachaeholfen und das ganae 


ſichtbare Menfchenbilb blutroth bes 

malt, auch den Augen und der Rafe 
einen auffälligen Charakter verliehen. 
Durch diefe Malerei ift dem Grägli- 
hen auch das Spaßhafte beigemifchi 
morben, welches fich freilich nicht gleich 
beim erjten Wnblid geltend zu machen 
pflegt. Bootsleute haben ſich ſchon 

zanchmal damit amüſirt, furchtſamen 
Fremden Schreden einzujagen, indem 
fie diefelben, beim Vorüberfahren in 
der Bucht, plöglich auf dag Monftrum 
aufmerffam machten. 

Das Gebilde, aus gediegenem Gra— 
nit beitehend, fteigt etwa 20 Fuß über 
dem Hügel empor und hat an der mei- 
teiten Stelle etwa 21 Fuß Breite; «3 
ſoll ſich jedoch noch außerordentlich 
weit in den Boden hinein fortſetzen, 
und nach indianiſcher Ueberlieferung 
iſt es eine vollkommene, ungeheure 
Menſchengeſtalt von reichlich 200 Fuß 
Höhe! Unterſuchungen darüber an— 
zuſtellen, iſt noch Niemand in der 
Lage geweſen. Augen, Ohren und 
Mund find ſehr deutlich zu ſehen; letz— 
terer ijt etwas geöffnet und hat die 
Form einer Höhle, melde fich zehn 
Fuß in den Granit hinein eritredt, 
um dann, mie eine wirkliche Kehle noch 
eine bedeutende Strede abmärts zu 
gehen in den Hügel hinein. 

Bei den Rotbhäuten ift die Legende 
berbreitet, daß das Ganze die ver 
jteinerte Geftalt eines großes india= 
nifchen Kriegers ei, melcher aus Den 
„glüdfeligen Jagdaefilden“ gefommen 
fei, um die Stämme des Nordmwefiens 
gegen Lie Uustottung durch die Wei- 
Ben zu Ihüsen, und fie jehen den 
Stein daher 5 ehrfürätig an, mie 
einen Zauber: Taliön an. Noch mehr: 
Aljänrlich befuchen Delegitionen von 
berjchiebenen Siä immen Die Siälte 
und befördern in den großen Dun 
Speifen jorie aud) angeblich 
nige Edelſteine. Mit Le etzteren scheint 
det Abergl aube, welcher bei Weißen 
hinſichtlich —* Curioſität ſpukt, 
einen 


nick 


gewiſſen geſchichtlichen Zuſam— 
menhang zu haben, theilweiſe wenig— 
ſten 8. 


Goldſucher, welche hierher kommen, 


pflegen mit der innern Handfläche eine 


gewiſſe Stelle über den Augen zu be 
rühren, in dem Glauben, daß ſie danm 

beim nn rad) Edelmetellen und 
—— ‚hier und anderwärts, be 
ſonderes ic! hätten. Dieſe „Glücks— 
itelle“ ſchon dermaß en abgerieben 
worden; daß ſie ganz kahl und glan— 

zig ausfieht "und feine on: von Dem 
3008 zeigt, das fic; font ringsum 

angejegt hat. Glaubwürbigen Angaben 
zufolge bat man da3 erfie goldhaltige 
Geſtein, welches in dieſer Gegend ge— 
funden wurde, dem Mund dieſes 
„Teufelskopfes“ entnommen, und 
Manche glauben, daß auch dieſes von 
Indianern dorthin gebracht worden 
ſei. Von Intereſſe iſt auch die That— 
ſache, daß in früheren Tagen hier eine 
Art indianiſcher Friedhof für die ta— 
pferſten der Krieger beſtand, der aber 
längſt aufgegeben iſt. 

Man erzählt, daß jeder Indianer- 
ſtamm, welcher dieſen Stein überhaupt 
kennt, ein kleines abgeſchlagenesStück— 
chen von demſelben beſitze und als He- 
ligthum verwahre. Thatſache iſt aber, 
daß eine Menge Weißer alljährlich ſich 
ſolche Stückchen als Souvenirs ent— 
nimmt, — ſodaß ſogar für den künf— 
tigen Beſtand dieſes ſonderbaren, für 
die Wiſſenſchaft unerklärlichen Natur— 
ſpiels zu fürchten iſt. 

— — — — 


Die Entwidelung von Oflahoma. 


it 


Sn den fieben Jahren, welche feit der 
im Mai 1890 erfolgten Eonftituirung 
von Dflahoma als jelbititändigesXer- 
ritorium verfloffen find, hat dasjelde 
bemerkenswerthe Fortſchritte gemacht. 
Damals zählte Oklahoma 60,000 Be— 
wohner und heute beläuft ſich, nach 
zuverläſſigen Schätzungen, die Ein— 
wohnerzahl auf über eine halbe Mil— 
lion; demnach würde das genannte 
Territorium, wenn es jetzt als Staat 
in die Union aufgenommen werden 
jollte, 15 andere Staaten übertreffen, 
fomeit die Benölferungszahl in Be- 
trat fommt. Die viel älteren Terri— 
torien Arizona und New Merico, 
mwelhe im Sahre 1863 reijp. 1850 
etablirt wurden, find von Oklahoma 
längjt überflügelt worden. Der Ei- 
fenbahnbau hat eine ftetige Entmwide- 
lung aufzumeifen haben und den eriten 
Anfieblern, welche feiner Zeit auf 
„Braiviefchoonere” in das gelobte 
Land zogen, ftehen heute weit ver— 
zweigte Eifenbahnlinien zur Verfü— 
gung, denn die Länge des Schienen= 
nebe3 ift von 100 Meilen im Jahre 
1892 auf ca. 600 Meilen geitiegen. 
Boden und Alima find dem Aderbau 
außerordentlich günftig und vorzüglich 
gedeihen Mais, Bau mwolle, Sorghum, 
Flachs, Obſt u. ſ. w. Das Un errichts⸗ 
weſen wird nicht vernachläſſigt, wie 
aus der Thatſache erhellt, daß in den 

Schulen des Territoriums von 2000 
Lehrern über 75,000 Kinder unterrich— 
tet wurden. Bei der legten Wahl 
wurden ca. 53,000 Stimmen abaege- 
ben, d. h. 11,000 mehr als in Florida 
und 22,000 mehr ald ir Delamare 
und dabei betrug die Bluralität ber 
fiegreichen Ba ttei nur 1109 Stimmen. 
Mas daa Gefchäftzleben betrifft, ” 
zeiat Dtlabo ma entfchieden mober 
Zenbenzen, denn die Zahl ſeiner 
kerotte war ſo groß wie in NewHamp— 
ſhire und Vermont zuſammengenom— 
men. Oklahoma hat den Ehrgeiz, noch 
oo dem Ende des Jahrhunderts im 
den Staatenbund aufeenommen zu 
erben, und wenn fei * cegenmärtige 
Entwidelung anhält, s durchaus 
nicht — * daß es der 
Staat fin de siècle wird. 


Ein diskreter Ehemann. 


Ein eigenartiges Entlaſſungs -Ge— 
ſuch hat ein Richter in Ancona an den 
italieniſchen Juſtizminiſter gerichtet. 
Er erklärte, ſein Amt niederlegen zu 
wollen, weil — er nicht beabſichtige, 
das Alter ſeiner Frau anzugeben. 
Durch eines der vielen Zirkulare, die 
die Regierung in letzter Zeit erlaſſen 
habe, ſei verfügt worden, daß u. A. 
auch die Richter ihr Alter und dasje— 
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Ein offener Brief 


ütter. 


Wir bestehen in den Gerichten auf unserem ausschliesslichen 


Rechte auf die Benutzung der Worte 


"CASTORIA” und 


“PITCHER'S CASTORIA’ als unserer Trade-Mark. 


Ich, DR. SAMUEL PITCHER :» 


Hyannis, Massachusetts, 


habe“ PITCHER’S CASTORIA” zwersz verschrieben, dasselbe, welches 


stets getragen hat und noch auf jedem 
Umschlag die Unterschrift trägt von 
Dieses ist das ächte “PITCHER’S CASTORIA,” 


welches seit 


Weit 


dreissig Fahren in allen Familien Amerikas von den 


Müttern gebraucht worden 
Umschlag Ba sehet zu, dass 
immer gekauft habt, und 
welche die Unterschrift von 


Niemand ist von mir autorisirt, 


?st. Achtet genau auf den 
es dieselbe Sorte ist, welche Ihr 
: auf dem Um- 


IFN — schlag trägt. 


meinen Namen zu gebrau- 


chen, ausser The Centaur Company, deren Präsident Chas. 


H. Fletcher ist. 
Den 8. März 1897. 


Ans Rdn Di 


Lasst Euch nicht anführen. 
Gefährdet nicht das Leben Eures Kindes dadurch, 
dass Ihr Euch von diesem oder jenem Apotheker einen 
Ersatz aufhängen lasst, dessen Bestandtheile er »:chZ einmal 


kennt, 
Cents mehr zu verdienen). 


(und welchen er nur unterschiebt, 


um ein paar 


“Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt,” 


trägt das Facsimile 


ER # 
Verl 
die Sorte, die Euch 


:CENTAUR COMPANY, 77 MURRAYST., NEW 


niae bon Frau und — ſowie das 
1% tum der Heiratb angeben müßten. 
„Der Unterzeichnite — heit es in dein 
Briefe an den bätte fein 
Bedenten gehabt, De geitpuntt feiner 
Hei N BIER 
mitzutbeile ıdem Die b 

den ang Abſi nd bon —— ha 
ben. Da es ſich aber auch darum 
handelte, die Ja ahre einer Dame zu ber= 
rathen, jo müßte er von ihr die Er 
—— dazu erbitten, die aber leider 
des Entſchiedenſten verweigert wurde, 
bloß aus dem Grunde, daß — abgeſe— 
hen von der Indiskretion — ihr das 


iniſte 
en 
rGebur 


Mi 


dinde r 
den Data 


Begehren zum guten Funktioniren der 


Juſtiz nicht — erſcheine.“ 

— Reflexion. — Diuriſt (zum Kol— 
legen): „Se hab’ ich nur die paar 
Mürfteln aeagefen, nun Fihl’ ich aber 
auch ein paar Pferdeträfte in mir!” 


Bei heiſen Weller : 


wer fich ein jucendes Serubl auf 
der Haut des Körpers einjtellt, Das 
durch ein gewöhnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zu mildern it, wird 


Glenn's 


Schweſel Seile 


in einem warmen Bade ſoforti ge 
Linderung verſchaffen. Die Zeit, 
wo ſich derartige Unannehmlichkei 

ten einſtellen, naht heran, und es 
wird ein Troſt ſein für Alle, welche 
derſelben unterworfen ſind, zu wiſ— 
ien, daß ein warmes Bad und 


Glenn's 
Schwefel— 


Seife | 


unfeblbar wirken, wenn alle ande- 
ren Mittel fruchtlos bleiben. 


Derlauit von Apothekern. 
jill’s Seit Färbemillel, 


ihwarz oder braum. 
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cEin⸗ mgewohr ungewöhnliche Offerte. | 
Ein volles Hebtik Zähne verfeiben einen na- 
türlichen und ſebenswahren Ausdruf. 


5 


mit geichriebener — - 10 Jahre. 
Zähne gezogen Diio ne n eınge 


test, abiotui ol ne Sa ‚merjen, di x fahe Bes 
una bes Zahr ! E 


Goldfülu ‚1q —— "st. 00 aufwärts | 


aRFE... 52.00 Bis 85.00 


‚00 618 35.00 
Hahnarbeit. 


e Urveit; wir beredinen 
vr beredhnen nicht zu viel. 
Wır N nd nicht heute bi er und morgen weg, Jondern 
wir ind Bier, um bier zu bleiben, wie wir fchon jeit 
iv Ja hren hier find 


Goldfrsuer, 


un — 
Erſter ie aſſe 
Keine ſchlechte oder uie 

für alle Arterien aber 


Tr. Hector und jein erfahrener 
end anmweiend. 
Standard Dental Parlors, 
i8 State Str., Bee 21. 
tor 


ıo 
Zweiter Floor. über Kranz’ Enr n Offen tãg⸗ 


J 
Ih bis 9 Uhr ben ds onnt 4 Uhr Nachmit- 
Weiduͤ che Wed enung. Wilbw 


Von Ei {Top zart 
Dr. F. DETLEFSEN 


1072 LINCOLN AYVE,, 
Ede Belmont. 
Spredftunden: 8-9; 1-2; 6-8; Sonntag 12—1. 
Telephon: Lake View 75. lagim 


Dr. E. Christiansen, 


973 W. Lake Sir., 
Zsjährige Erfahrung in Hroniihen Srantheiten. 
Kürzlich zurüdgekehrt dom einem ausaedebnten Beiuch 
der berühmtesten europärihen Hoiviialer. } 


Stab find jortwäh- 


tags. 


DO ffice-Stunden: 9 bis 12 Vormittag, 235 | 
Nachmittag, 7 bis 9 Adends, — Sonntags: Y bis 10:0 
Vormittags. Sugim 


ang 


u | us 
| * 


—1* S. State Etr.. ‚Ede Pe Court, Ehicago. 
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stets geholfen hat, 


YORK CITY. 
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8 x F — Mein neu erfunde 
J NG EN RB Bru Kbaud, vom 
8 3} iD * tlıchen dentichen 
J eſor⸗ en empfob⸗ 
x eingeikbrt in dee 
1 Arınee, ifl 
zu bei len das beite. Keine falige 
up zungen, keine Elektri⸗ 
ing von Geichaft; Unterſuchung 
— = un deren Sorten Bruchbänder 
itche, 
u "fi r in vachen 
Kutterichäden, 
9 fette vLeute. 
runde, wrades 
Apparate für 
igen des Ride 
eund Fuze 
ltigſter; re. 
reifen dorrätbig, beim größten deut 
ıten Dr. Roö't Wolfertz, 60 Filth Ave. 
" St tr. 5 vezial 
mwacdjungen des Körpers. Ti jedem Falle poſitive 
Oeilu ng. A: * Sonntags ofen bi 812 Über. Damen 


werden dwı einer Dame bedient 
WORLD’S [EDIGAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211, 


Die Aerzte dieier Anftult ind erfahrene deutiche Spe» 
ialiſten md betrachten es als eine Ehre. ihre leidenden 
titmeuſchen ſo ene als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründuich unter Garauntie, 
alle geheimen Krankhei ten der Mlümier Frauen 
Leiden und Menitruationsitörungen ohne 
——— Hauttranukheiten, Folgen von 
sibitbefledung, verioreue ‚Raunbarfeit ic. 
pe retiomen von eriter Kinfie O teure, für radie 
kale Herlung Don —— 
corele (Hudenfraufheitein) 2 
Ihr heirathet. Wenn —* 
in unſer Pribathoſpital. Frauen werden von Frauen⸗ 
arzt Dame) behandelt Bebandtung, infl. Medizinen 


nur Drei Dodarsd 


den Dionat. — Schueidet Dice aud.— Stuns 
| den: YUhr Morgeus bis 5 Uhr Abeuds; s— 
10 biö 12 Uhr. 


Ks 
für ein jeden Bruch 
Verſprechungen. keine 
zität, keine Unterbrech 
ut frei. JJ 


5* Tumoren, Vario 
Ronfultırt uns bevor 
vlucıven wır Patienten 


Männlihteit! Reiblihteit‘ 
EETERERZERR N TU ENTIZERETEE 


Eden, Ehe-Hinderniiie, Geilehtötranfheiten, 
Gainenihwäde, Syphilis, Impotens, Folgen don 
SZugendjünden, fyrauer anfpeiten, u. I. bes 
ſchreibt der „Neitungs⸗Anker“ (45. —— 20 
Geiten mit vielen lehrreihen Bildern) is meiftere 
| bafter Weile und zeigt allen Kranten den aus ze 
verläfligen Weg zur Wiedererlangung ihrer 
er Fauiende don GSeherlten empfehlen daß 

ud der leidenden Deeniheit. Wird nah Eme 
| fang von 25 Gt3., gutverpadt, portojrei verjandt. 
dreſſe: 
| Deutsches Heil-Institut 

11 Clinton Place. New York. N. Y. 
I 


| Ber „Rettungs-Anter* it au zu haben in Shicaga, 
| SM, bei Ghas. Salger, 844 N. Haljted Str. 
OR. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial-Arzt 
\WB jur Nugen:, Chrem, Kafen: und 
| „alsleiden. VBebandelt diejelben gründlich 
/ \ ichireil bei mäßınen Preiien, ichınerzlo3 und 
nach ımübertreffliben neuen Methoden. Der 
: bartnächgite Nafenfatarrh und Schiwer: 
hörigkeit wurde furirt, wo andere Aerıte W 
erfolgt rg rt Künstliche Augen. Brillen 5 
angev: Unterfuhnug umd Rath frei. 
Klinit: 265 Xincoln Ave., Stunden: 
| 8 Uhr Bormittags bi! 8 Uhr Abends. Sonn: 
? 10g8 | 8 bis 12 — 2 bis 8 Abends. 


| Wichtig für Männer und Frauen! 


— Bezahlung, wo wir nidt furiren! 
welche Art von Geihlehtöfranfheiten beider 
ter: Samenflug; Blurvergiftung jeder Xrt; 
sitorung, fowie verlorene Mannesfraft und jede 
Q e Krankheit. Alle unfere Prüvaratiouen find dem 
Nanzen entnommen. Wo andere aufhören zu fırris 
t, garantiven wir eine Heilung. Freie Konſültation 

! ich. Spreditun)en 9 hr Worgens 

Pu vate Sprechzimmer; ſprechen Sie 
Ennra dis dentiche Apothefe, 
—W 
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Yon Furopa zurück. 


‚Dr. F. C. Harnisch, 


. + + Augenarit . » » 
früher eriter Affiitent der Augenflinif zu Leipzig. 


Etunden 10—4. 
103 E. ADAMS STR. Soıntags 10-11. Tam 


Grändlide und fihere Keilung von 


Rheumatismus. 


nt zu mir, ftet jeid, und 
i ich werde Euch 
2agluit 


— mager 
e ahren daran gelit xb 
heilen, darani X hr Eu ver.ajl:n. 
EMERICH sIKE, 
71 MAUD AY EN UE, nabe Eiybourn. 
Dffice- Stunden: $-9 Vorm., 2-3 und 7—8 Naıhm. 
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Optikus. E. ADAMS STR. 


Genaue tterfugung von Aucen und Anpaffun 
don Gläiern für alle Mängel der Gehkraft. Ron 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str. 


gegenüber Poit-Oifice, 


a ges, Dr.KEAN 


Keine Kur 
Spezialist 


Keine Zahlung 
Etablirt 1864, 
159 S. Glart Str 


* BERN 


tiere Dytifen 
Brillen und Augengläfer eine 
Unteringuug für pafiende Gläler jrei. 





iſt Be Brüde und Vers * 


: Die Zimmerpflanzen in Spät: 
fommer. 

Die Zimmerpflanzen machfen im 
Monat August noch kräftig und fün- 
nen in Folge deffen noch gedüngt iver- 
den. Zu Ende des Monat3 muß man 

nun aber darauf Bedacht nehmen, Die- 
jenigen Pflanzen, weiche man vor dem 
Teniter oder auf dem Balkon gehalten 
hät, wieder an die Zimmerluft zu ge= 
mwöhnen. Zwar ift das Metter dann 
noh im Freien mild, ja, an vielen 
Pflanzen zeigen fich dann erft die wohl: 
thätinen Srolgen der frifehen Zuft To 
daß man glauben möchte, man müjle 
die Pflanzen nun gerade noch recht 
lange im Freien ftehen laffen. Käme 
e8 nur darauf an, die Pflanzen bis 
zum Eintritt des Winters am Leben 
zu erhalten, fo fünnte man allerdings 
nichts Befleres thun, als fie an ber 
frifchen Luft zu laffen. Sie würden 
fih dann im September und, wenn ber 
Dftober, wie fo häufig, noch fchön ift, 
auch in diefem Monate außerordentlich 
üppiq entwideln. Die Nebel und ber 
nächtliche Thau jagen den Pflanzen 
aanz außerordentlich zu. Das ift-aber 
aerabe der Grund, weshalb mir die- 
jenigen Pflanzen, melche wir länger 
am Leben erhalten wollen, bei Zeiten 
in’3 Zimmer nehmen müffen. Gie 
dürfen ich nicht an die feuchte fühle 
Luft gewöhnen, denn im Zimmer fom= 
men fie dann gerade in warme trodene 
Zuft, in der fie unfehlbar fofort ihre 
. Blätter und Blüthen abmwerfen wür- 
den. Man beginnt mit dem Einräu- 
men bei den empfindlicheren Arten, 
welche im Winter im geheizten Wohn- 
zimmer ftehen, mährend Diejenigen, 
welche in ungeheizten Räumen über- 
mwintert werden, am längjten draußen 
bleiben fönnen. 
und Belargonien nod) längere Zeit im 
Winter in Blüthe haben, jo muß man 
fie ebenfalls zu Ende September in’3 
Zimmer nehmen. Andernfalls werfen 
fie in wenigen Tagen fämmtliche Blät- 
ter und Knofpen, wenn fie bi$ zum 
Eintritt der Nachtfröfte draußen Dlei- 
ben. Scnellmwüchlige Pflanzen kön— 
nen zu Mitte Auauft noch ein- 
mal berpflanzt werden, wenn fie den 
Ballen durchgemurzelt haben. Man 
fchone dabei.aber den Ballen jo viel 
mie möglich, damit die Pflanzen 
ſchnell anwachſen. 

Wie im Garten, ſo ſorgt man jetzt 
auch im Zimmer für den Frühjahrs— 
flor, indem man in der zweiten Hälfte 
des Monats die zum Treiben beſtimm— 
ten Blumenzwiebeln, Knollen, Stau— 
den und Sträucher einpflanzt. Da es 
zunächſt nur darauf ankommt, daß die 
Zwiebeln und Knollen ſich bewurzeln, 
tann man die Töpfe duntel ftellen. Hat 
man einen Garten zur Verfügung, jo 
gräbt man die Töpfe fo tief ein, daß 
fie ganz von Erbe bebedt find. Gie 
bleiben dann hier fo lange ftehen, bis 
fie zum Treiben in’3 Zimmer genom= 
men werden. Natürlich müffen die 
Töpfe fortenmweife zujammenftehen. 

„ Hat man feinen Garten, jo fann man 
die Töpfe im Keller aufftellen und mit 
Sand beveden, den man gleichmäßig 
Ihwah feucht halt. Im Nothfalle 
thut’3 auch eine Kifte, in der man meh- 
tere Schichten Töpfe, die durch Sand: 
fchichten von einander getrennt find, 
übereinander ftellt. Untenhin fommen 
dann die fpäteften Sorten. Sehr qut 
wachjen jet Stedlinge der verfchieben- 
ften Arten an, welche im nädhiten Früh: 
jahr verpflanzt werden und im Laufe 
bes nächjiten. Sommers ehr Träftige 
Pflanzen geben. 3 ijt qut, wenn man 

die Stecklinge ſo lange, bis fie Wurs 
zeln gebildet haben, mit Glas beberdt, 
damit fie möglichft wenig verduniten, 
meil fie ohne Wurzeln aus der Erde 
nur wenig Wafler aufnehmen fünnen. 

Auguft und September find die beite 
Zeit zum Befuche der Gärtnereien, um 
die eigenen Pflanzenbejtände zu er- 
gänzen. Einem rechten Liebhaber macht 
es befondere Freude, die Pflanzen 
felbft zur Blüthe zu bringen, Statt fie 
in blühendem Zuftande im Winter zu 
faufen. Sebt aber fann man gerade 
folhe Pflanzen in den Gärtnereien 
billig erwerben. Gie gewöhnen fich 
auch jegt am beiten an da® Zimmer 
und man braucht nicht To leicht zu be= 
fürchten, daß fie zu Grunde geben. 
Aber auch die Blattpflanzen merden 
jet verhältnigmäßig Jehr leicht an das 
Bimmer gewöhnt. Außer den aller- 
gemöhnlichiten feien hier befonders ge= 

wiſſe Farnkräuter, ſowie manche Ma— 
ranten empfohlen, von Palmen ganz 
zu ſchweigen, welche immer die dank— 
barſten und ſchönſten Blattpflanzen im 
Zimmer bleiben. Die Farne und Ma— 
ranten halte man in der erſten Zeit 
ziemlich feucht. Kann man es ermög— 
lichen, ſo breite man in den erſten Ta— 
gen ein Stück Gaze, das man naß 
macht und nur leicht ausdrückt, ſo über 
dieſe Pflanzen, daß ſie ganz davon 
eingehüllt werden, und halte die Gaze 
ſtets feucht. Einige Blumenſtäbe müſ⸗ 
ſen die Pflanzen gegen direkte Berüh— 
rung mit der Gaze ſchützen. Nach und 
nach gewöhnt man dann die Pflanzen 
an trockenere Luft, indem man die 
Gaze zunächſt nur kurze Zeit, nach und 
nach immer länger entfernt. DesNachts 
ollte man ſie aber ſtets über ben 
Pflanzen ausbreiten. 


Die Ausſtellung in 1900. 


Die Vorbereitungen au der Weltaus—⸗ 
ftellung zu Baris 1900, welche die Kul- 
tur-Errungenfchaften diefes Yahrhun= 
berts:darftelen und damit das neue 
Sabthundert begrüßen fo, Zeigen im- 
mer 'bemerfbarere Fortichritte. 

» Als unfer Nahrhundert begann, 
nannte man daffelbe das eiferne, meil 
die Verwendung bes Eifen3 in ber 
 Fabrit-Mafchinerie in dem Lofomoti- 
den- und Eifenbahn-Bau bald eine fo 
berborragende Rolle fpielen follte. Aber 

Id nahm. die Dampftraft die herr- 
fchende Stellung ein in der |nbuftrie 

db in der Beförderung zu Waffer und 

gu Land. Und neben ihr ftellt fih Gas 

als zweiter Kultur-Mötor an dieSpiße. 
om Feitalter des Dampfes und bes 

 Bafes war nun die Rebe. 

 L Mit der zweiten Hälfte des Jahr 
J 2 


Will man Fuchſien 





hunderts trat Alles überſtrahlend und 


unter ihre Macht immer mehr beugend 
die Elektrizität an die Spitze der mo— 
dernen Kultur-Entwickelung. Und am 
Schluß des Jahrunderts gebührt dem— 
ſelben nun der Namen: „Aera der Elek— 
trizität.“ 

Die ungeheuren Fortſchritte und Er— 
rungenſchaften der Menſchheit in Be— 
wältigung und in gleichſam ſpielender 
Verwendung der gewaltigſten Natur— 
kräfte machen deren Darftellung in 
ihrer Entwickelung, ihrem Fortgang 
und in ihren jetzigen Leiſtungen zu ei— 
ner rieſig ſchweren Aufgabe. Es wird 
des ganzen franzöſiſchen Genies bedür— 
fen, um dieſelbe möglichſt vollkommen 
zu erfüllen. 

Es iſtnicht zu verwundern, daß un— 
zählige ungeheuerliche Privat-Projekte 
auftauchen, welche durch verſchrobene 
Rieſen-Konſtruktionen jener großarti— 
gen Entwickelung Ausdruck zu geben 
beſtrebt ſind. Sie werden ſämmtlich 
zurückgewieſen. Je großartiger der 
Zweck der Ausſtellung iſt, deſto einfa— 
cher in ihrer Großartigkeit müſſen die 
Ausführungen des Darſtellenden ſein, 
um jenen zu erreichen. 

Zu den Vorbereitungen des Ausſtel— 
lungsplatzes gehört das Niederreißen 
des unſchönen Palais de L'8nduſtrie, 
das die Champs Elyſees verunſtaltete. 
Auf dem freien Platz wird ſich das 
Haupt-Gebäude erheben, deſſen pracht— 
volle Konſtruktion der Triumph der 
Ausſtellung werden ſoll. 

Unter den merkwürdigen ſog. „Side 
Shows,“ d. h. Neben-Ausſtellungen, 
wird als beſonders merkwürdig das 
ſog. „Mareorama“ hervorgehoben, wel—⸗ 
ches auch „Um die Welt in 60 Minu— 
ten“ genannt werden könnte. Man be— 
ſteigt (wie es ſcheint) einen Dampfer zu 
Marſeilles, bald befindet man ſich mit— 
ten im Ozean, während das Schiff hin 
und her ſchwankt. Und dann folgen 
Landungen an den verſchiedenen 
Haupthäfen Europas und Aſiens; 
Sänger und Tänzer kommen an Bord 
zur Unterhaltung. Weiter geht's. Die 
Sonne ſinkt über ſtürmiſcher See un— 
ter; es wird Nacht, der Mond ſcheint. 
Plötzlich ſteigen dunkle Gewitterwolken 
auf; ein furchtbarer Sturm bricht los; 
Kapitän und Matroſen verzweifeln an 
der Rettung, als ſich die See wieder be— 
ruhigt. Der Tag bricht an, der Dam— 
pfer fährt durch die Dardanellen und 
landet vor Konſtantinopel im goldenen 
Morgenſonnenſchein. 

Das ift in der That eine dramatiſche 
Darſtellung, ein wahres „Theatrum 
Mundi“ (wie man früher die Vorfüh— 
rung einzelner Naturſzenerien nannte), 
wie ſie nur am Schluß des Jahrhun— 
derts zu ermöglichen war, mit Be— 
nutzung all' der vielen Verwendungen, 
welche man für Dampfkraft, Gas und 
Elektrizität nach und nach erfunden 
hat. Und inſofern muß man ſagen, 
das iſt wirklich eine paſſende grandioſe 
Theater-Vorſtellung zum Schluß des 


Jahrhunderts, „Rund um die Welt in 


80 Tagen“ iſt zum „Rund um die 
Welt in 60 Minuten“ geworden. 
(Philad. Demokrat.) 


Der Duft der Ambra. 


Die ſo hoch geſchätzte graue Ambra, 
von der das Kilogramm mit 2000 ME. 
bezahlt wird, iſt bekanntlich ein Aus— 
ſcheidungsprodukt des Pottwals. Wenn 
ein ſolcher gefangen worden iſt, ſo 
wird ſein Inneres emſig nach Ambra 
durchſucht, aber das Objekt dieſes Su— 
chens haucht einen keineswegs angeneh— 
men Geruch aus, ſondern unterſcheidet 
ſich darin kaum von dem übrigen 
Darminhalt. Erſt bei mehrjährigem 
Lagern verliert ſich der Fäkalgeruch, 
und es entwickelt ſich der angenehme, 
etwas moſchusähnliche Duft, welcher 
außerordentlich haltbar iſt. Beaure— 
gard glaubt nun, wie er der Pariſer 
Akademie mittheilte, die Urſache der 
Geruchswandlung in der Lebensthätig— 
keit eines Bazillus in der Ambra ge— 
funden zu haben, welcher einige Aehn— 
lichkeit mit dem Cholerabazillus auf— 
weiſt. 


Eine deutſche Kolonie in Rußland. 


Aehnlich der ſogenannten ruſſiſchen 
Kolonie Alexandrowka bei Potsdam, 
beſteht ſeit vier Jahren eine gleich— 
namige deutſche Kolonie bei Omsk in 
Sibirien. Letztere liegt in einemTheile 
Sibiriens, welcher faſt ausſchließlich 
von Kirgiſen bewohnt iſt, die in ſtändi— 
gen Beziehungen mit der Kolonie 
Alexandrowka ſtehen. Die Kirgiſen 
borgen den Deutſchen ihre Pferde, wäh— 
rend die Letzteren mit ihren landwirth— 
ſchaftlichen Maſchinen und ſonſtigen 
Geräthſchaften den Kirgiſen leihweiſe 
aushelfen. Auch auf anderen Gebieten 
äußert ſich dieſe Gegenſeitigkeit, wobei 
meiſt der größere Vortheil auf Seiten 
der kirgiſiſchen Bevölkerung liegt. Der 
Einfluß der deutſchen Nachbarſchaft in 
wirthſchaftlicher und kultureller Be— 
ziehung auf die Kirgiſen macht ſich be— 
reits ſehr bemerkbar. 


—Rache. — Erſter Diener: „Dein 
Herr iſt ſchrecklich grob?“ — Zweiter 
Diener: „Ja, aber ich räche mich an 
ſeinen feinen Zigarren.“ 
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BALGIA und aehnliche Leiden 
mit grossem Erfolg der unter den strengen 


‚smaswendet, u giebt —*— Besseres! 
F. Ad Richter & Co. $15 Fear St." Non York 
g GOLB z:.. MEDAILLEN. 

13 Filialbaeuser, “Eigene Glashustten, 
3 &500. Indossirt u. recommandirt von 
Lord, Owen & Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 


‚ Van Schaack & Sons, 138—140 Late 
©t.; Robert $tevenson& Co. 92 Late 
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Fern von ber großen Welt, in ftil- 
fer Zurücgezogenheit lebt in Jadjon, 
Mif., ein Mann, deffen abenteuerrei- 
ches Leben alle ndianer- und Gra- 
zergefchichten, deren bluttriefende Gr- 
eigniffe fi im „milden“ Meften ab- 
Ipielen, tief in den Schatten ftellt. La- 
mar fyontaine — dies ift ver Name des 
Mannes — zählt bereits 68 Jahre, al- 
lein jegt erjt beginnt in feinem dichten 
Bart und Haupthaar der Schnee des 
Alters die erften Spuren zu zeigen. 
on mittlerer Größe ift Fontaine ha- 
ger, aber jehnig; feine Helen, grauen 
Augen bliden ruhig und gedantenpoll 
und jeine Stimme hat etnen melodi- 
Ichen Klang, furzum, Nicht? verräth 
den Mann, der in zahlreichen Käm- 
pfen nicht weniger als 67 Kugelmun- 
ben erhalten und deffen nie fehlende 
Büchle in einer einzigen Schlacht im 
Beifein des Nebellengeneral3 Lee 60 
Soldaten der Unionarmee in den 
Staub gejtredt hat. 

„Fontaine mar ein Ainabe von 10 
Sahren, al3 er von einer Bande Co- 
manches in Texas geraubt und nad) ei= 
nem Zufluchtsplage diefes Stammes 
in ber Gegend ber jegigenStabt Siour 
City, Ya., gefchleppt wurde. Pier 
Ssahre brachte der Knabe bei den n= 
bianern zu und während bdiejer Zeit 
murde er wie ein Sohn des Stammes 
erzogen. Als die Rothhäute, von den 
Weißen bedrängt, nad Nem Merico 
zogen, gelang e3 ihm unter unendlichen 
Schmierigfeiten durch die 750 Meilen 
weite Wilte feine Flucht zu bemerfitel- 
ligen und die Stadt Auftin zu errei- 
hen, wo fein Ontel Mirabeau Lamar 
damal3 als Präfident der NRepublit 
Zeras refidirte. Nach einem zmweijäh- 
tigen Aufenthalt in Auftin wurde ber 
16 ahre zählende Jüngling der Fürs 
forge eines anderen Verwandten, be3 
berübmten Commodore Maury, über- 
geben, mit dem er ein volles Jahrzehnt 
die Meere befuhr und unter beffen An- 


leitung er ein tüchtiger Seemann mur= | 


ve. Vom Nabhre 1857 biß 1860 fun- 
girte er alö Gecretär der amerifani- 
Then Gejandtfchaft in Nicaragua, und 


als der Bürgerkrieg ausbrac, eilte er | 
in die Heimath, um fi in den Dienft | 


der Eonföberirten zu ftellen. Fontaine 
begann feine Soldaten = Laufbahn als 
Spion und Carrier unter Stonewall 
Sadfon und diente in gleicher Eigen- 
Thaft unter den Generalen Stewart, 
Joe Kohniton fowie Lee. An 27 
Schlachten, 58 Gefechten und über 100 
„perfönlichen Scharmüteln“, wie er 
diefe Rencontred nennt, nahm er Theil 
und an feinem Körper zeigen bie Spu- 
ren bon 67 Kugeln, daß er ftetö dort, 
two e3 heiß herging, zu finden mar. 
Nicht weniger al3 13 mal wurden feine 
Lungen von Kugeln durhbohrt und 
zweimal ftreiften Kugeln fein Herz, 
aber immer gena3 er, troßbem bie 
Aerzte ihn wiederholt aufgegeben hat- 
ten. Es war im Gefecht bei Waterloo 
Bridge im Auguft 1862, furz vor der 
zweiten Schlaht von Manaffes, ala 
Yontaine fich unter den Augen des 
Gen. Lee durch eine mohl noch nie da= 
gewefene Leiſtung als Scharfſchütze 
hervorthat. Stonewall Jackſon hatte 
Pope in der Flanke umfaßt und die 
conföderirten Scharfſchützen hatten ſich 
in einem langen Holzgebäude feſtge— 
ſetzt, aus dem ſie Tod und Verderben 
in Pope's Reihen ſandten. General 
Lee, der von Fontaine's bemerkenswer— 
therTreffſicherheit gehört hatte, ſpreng⸗ 
te herbei, um den Mann ſelbſt im Ge— 
fecht zu ſehen. Eine Batterie bemühte 
ſich, die conföderirten Scharfſchützen 
aus ihrer Poſition zu vertreiben, und 
letztere richten auf die Artilleriſten ihr 
Feuer. Als General Lee ſein Glas 
auf die Batterie gerichtet hatte, rief 
ihm Fontaine zu, denBedienungsmann 
No. 1 vom erſten Geſchütz in's Auge 
zu faſſen. Einen Moment ſpäter krach— 
te Fontaine's Büchſe und der Artille— 
riſt ſtürzte getroffen zu Boden. In die— 
fer Weife bezeichnete er dem General 
60 Mann und nicht einen Einzigen 
fehlte er. Damit hatte General Lee 
bon dem Gemetel genug und er befahl 
Fontaine aufzuhören. Diefes Factum 
wird durch ein Zeugniß von der Hand 
de3 genannten Rebellenführers beftä- 
tigt. Auch von Stonewall Yadfon be= 
figt Fontaine ein Zeugniß mit folgen: 
dem Wortlaut: „Sch glaube, daß La— 
mar Fontaine während feiner Dienft- 
zeit al3 Scharffehüge bei mir mehr 
Feinde tödtete, al irgend eine unter 
meinem Befehle ftehende Compagnie.“ 
Seine bemerfenämwerthefte That voll- 
brachte Fontaine während der Belage- 
rung von Vidshburg. Memphis befand 
fih im Befiß der Uniontruppen und 
in Mitten derfelben meilte Fontaine 
al3 Spion im Dienfte des Generals 
J. E. Johnſton. Eines Tages erhielt 
er Befehl unverzüglich Depefchen von 
diefem dem General Pemberton u 
überbringen und zugleich 40,0008ünb- 
hütchen nach Vicksburg zu ſchaffen. 
Inzwiſchen hatten aber auch dieUnion— 
truppen von Fontaine’3 Anweſenheit 
Mind befommen und auf feinen Kopf 
wurde eine Prämie von $20,000 ge= 
jeßt. Gelbitverftändlic wurden nun 
alle Wege und Stege auf das Schärfite 
beivacht, aber Fontaine fhlüpfte auf 
einem Kleinen Canoe durch die Cerni- 
tungalinie und lieferte mit den Depe- 
chen die Zündhütchen ab. Nachdem er 
4 Tage in Vidähurg gemeilt hatte, 
wurde er vom General Pemberton mit 
Depefchen an Kohnfton abgefandt und 
e3 gelang ihm, in feinem Canoe aus 
der belagerten Stabt zu entlommen 
und 18 Meilen unterhalb derjelben zu 
landen. Nachdem er fi) eın Pferd vers 
fchafft hatte, wollte er den Big Vlad 
Stier pafjtren, doch ftieh er Dabei. auf 
ein Detachement von Unionfoldaten. 
Dhne Befinnen gab Yontaine feinem 
Pferde die Sporen und fprengte in bie 
Fluth, allein in demjelben Augenbiid 
wurde eine Salve auf ihn abgegeben 
und ber Flüdhtling von drei Kugeln 
getroffen, von denen zwei feinen redh- 
ten Arm und fein rechtes Bein zer- 
fchmetterten, während bie britte feine 
Bruft durchbohrte. Mit der Kraft der 
Bergmweiflung Hlammerte Yontaine fi 
an ben Hals feines Pferdes und biejes 
brachte ihn in Sicherkei, . 
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Like days of old, 
the days of Gold, 
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Alaska Gold! 


TrzZiondike die "Welt. 


The Alaska Transportation and 


Kapital: 


endpoft«, Ghicago, Freitag, den 20. Auguft 10. 


Fontaine der Scharffhüsge. 


Hon. ©. RM. Hofler von Vicksburg, Miſſ., YPräſident. 


Klo 


55,000,000. 


bevelopment 


the days of 40. 


Lompany, 


Non assessable. 


I. A. Otte, Sekretär und Schafmeifter. 


Die nachjtehenden hervorragenden Männer, welche zu unjeren Haupt-Aftieninhabern 
und Fıreorporatoren gehören : 


3. B. Kegnard, Kapitalift, Kegnard Blds., 


hicago. 


reien und Malshäuiern, Chicago. 


Berrn Hull, Master of Chancery, &hi: | Ge 
—R 


Frant Johnion, Bice-Vräſident Draverd! |3. &. Doyle, Geihäaftsführer 
eur 


Nationai Bant, Baihingten 


Houſe, O. 


W. H. Watſon, Praſident Pioneer Furni— 


ture &»., Eau Klaire, Wis. 


Dr. Robert Wallace Sardon, Chicage Medi: 


cal Golege, Ehicago. 


Haben dieje Company zum Zivede der Ausrüftung don Erpeditionen nad Alaska organıfirt, und find 
durdaus mit Talent, Energie, Kapital, Einfluß und Erfahrung ausgeftattet. 


Eigenen jpeziell gedharterten Dampfer haben direft nad deu Gold- 
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Dividenden auszahlen können. 


or, 
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einer unſerer Aktionäre werden. 


** 


* 
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Verſchiedenes. 


— Modern. — Bühnengröße (zum 
Direktor): „Ich möchte, wenn Sie ein— 
verſtanden ſind, bei Ihrem Theater 
Abſchied von der Bühne nehmen.“ — 
Direktor: „O, gewiß! Aber geſtatten 
Sie eine Frage, wo haben Sie das legte 
Mal Abſchieb bon der Bühne genom— 
men?“ 


— Nach der Kagd. — Förfter: „AH, 


Herr Pieffke, da find Sie endlich! Wo | 


find Sie denn fo lange geblieben? Und 
wo haben Sie hr Gemehr?“ 
Pieffte: „Ach, fehen Sie 'mal, mein 
Gutefter, das war Sie jo! Ich fomme 
zu einem Bächlein und will hinüber — 
da falt’3 mir ein: Halt, Pieffte, mit 
dem Gewehr zu Ipringen, ift zu ge- 
fährlid — und warf mein Gewehr 
hinüber.“ — Frörfter: „Nun — und?“ 
—Vieffle: „Und dann fehlte mir die 
Kourage, hinüberzufpringen und fo 
muhte ich denn am lifer fißen und time 


merzu pafien, daß mir Niemand das | 
Gemehr jtehle.“ -— Föriter: „Nun — | 


und?“ 
dann fam jo'n Kerl und nahm’3 richtig 
mit.“ 


Pieffte: „Und dann -— 


— — — — 


Bei Gelegenheit 


des G. A. R. Encampment in Buffalo, N. 
D., wird die Nickel Plate-Bahn Tickets zu 
810.50 für die Rundfahrt verkaufen. Giltig 
| für die Hinfahrt am 21., 22. und 23. Auguſt, 
für die Rüdfahrt vom 24. bis 31. Auguit in: 
fufive Stadt = Tifet - Office, 111 Adams 
Str. Pahıhof, 12. und Clark Str. 
pbon Main 3339. 


Tele: 
minfr-—2lag 


EANEERRERERERRRRERDET 
$eit so Jahren das beste 
Hausmittel gegen 
Unverdaulibkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 


nehme nur 
"FRESE’S” 
Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 


in allen Arotheten, 


naar 


KEMPF € LOWITZ, 


General-Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Furopa 
3m billigen Preiien. 
Geldfendungei "it.2eutinr Reihepen 


Beuifsjes Ronfular- 


und Redhtöburean. 


se Srbichaften 


regulirt und 


VBollmachten 


notariell und tonſulariſch beſorgt. 
—ſRonſultationen frei·— 


Urkunden aller Art mit 
Fonfulariihen Beglaubigungen. 


Uotariats-Amt 


— jur Anfegti bon— 
ollmanten, en und Urfunden, 
nterfudung ven Wbfitrakten, WAusiteluug von 

epäflen, &rbi altöeegullzungen, Bor 
mundihaftsiadhen, jomie SKollettionen und 
dechta⸗ ſowie Militarſachen beſorgt. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


84LASALLESTR. 


** 


— 


rungs⸗Geſchäftes 


Wir werden ein ungeheures Eager von WBaaren aller Art mit uns nehmen, welche mit gutem Profit 
in einem ueuen Mitten-Land verfauft und gebraudt werden können. 
Montana, Colorado und Anftralien haben uns gelehrt, wa$ gebraudt wird, und wir wiflen, daß gerade jo 
viel Geld verdient wird beim PBerfauf von Waaren an Bergleute und Proivektoren, wie bein Gold» 
Auffinden und »MWaicgen; aber das Gold jelbit wird auch nit überjehen werden. 
eigenen Dampjer, unjere eigenen Boote und Barten auf dem Yukon controlliren. Wir 
werden ebenfalls cine Kand-Route von Juueau, St. Mihacl’ö oder Dyyea errichten. 
werden unter den Griten auf dem Felde fein. 
gegenjeitigen Nugens und gegenjeitigen Schubed organifirt und wird jo geleitet. 
Namen unferer Charter: Mitglieder, Aktienz-Iunhaber und Direktoren find genügende 
Garantie für die Nechtihaftenheit und Solidität diefer Sompany. Nah reiflidher 
WHeberlegung und infolge eingezogener Erlundigungen, glauben wir im Etande zu fein 


In den nähften 12 Monaten ein ungeheures Einfommen zu haben, 
wodurdh wir unferen Altien-Iuhabern fihere und gewinnubringende 


Albert ©. wies. 
ing I 


Eo.. Brilwantee, Big. 


South Town Superviſor, Chicago. 
Review, Chjrago. 
geber Türe Bearinzs’’, Chicago. 


Carriage Co., Kalamazoo, Mid 


Billiam N. 
Chicago. 


John Leahy, General Southern Agent der 
GEineinnati, Hamilton & Dayton⸗-Eiſen— 


bahn, Cincinnati, O. 


Dieſe Company wird ihre 


nach Alaska im Allgemeinen. 


Während wir eine gewiſſe Anzahl Männer nach den Goldfeldern zu ſenden beabſichtigen, welche ihre ganze 
Zeit der Aufſuchung und Erwerbung von Claims widmen und dieſelben nach den neueſten und vervollkomm— 
netſten Methoden ausbeuten werden, ſo wird doch unſere Hauptaufgabe die eines 


Allgemeinen Handels-, Kaufmanns- und Beförde— 


rn 


jein. 


Finanzielles. 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


| auf Grundeigentbum zu billigften Zinfen. 


Erfle Mortgages zum Verkauf, 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 


Die Erfahrung vieler Yahre ın 


Bir werden unfere 


Bir 
Diefe Company wurde zum Zwecke 
Die 


Präfident Dal. Bla Brei: 


Frant 9. Hecht von Charles Kaeitner & 6o., | Samuel &. Trude, Rehtöanwalt, früherer 


i E von Braue: 
a |. 8. BWindier, Nedakteur Street Railway 


orge 8. Barrett, Hedalteur uud Geraus: 
der American 


Bedler, Rorthern Baflagier: 
Agent der Queen & Grescent:Eijenbahn, 


| 
| 
| 


| 


eigenthum. Erite Sypotheten 


zu verlaufen. 


TenpeL, SoHitLeR & bo. 
Anleihen 


| 


| gemadıt auf gute @rundeigenthums-@icherheit 


Erite Hnpothefen zu verfaufen. 


| 


J. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


General:Baffagier- Agent 
der HanfasLinie und Baltic-Linie, 
Wertreter 
fammtlicher britiihen und Fontinentalen 
Dampfihifis:Xinien. 


m 15 "BE 
Sid Glack Atr. 
zur 15 BE 


(neben dem Sherman House.) 

‘ch übernehme die Beförderung von Paflagieren von 
irgend einem Plage in Europa nad irgend einer Bahn 
ftation in den Vereinigten Staaten zu billigen Preiien. 

als erforderlich bejorge alle nothmendigen Pa» 
piere, um die Landung von Paflagieren zu erleichtern. 

Das einzige Jeutihe Pafllage: 
! Geihäft, 
| welches mit der Vertretung fämmtliher Dampf 
chiffs-Linien betraut worden ift. 


Abfahrt nach Deutihland von Chicago jeden 
Sonntag, Montag, Dienitag und Donnerftag. « 


» DEUTSCHES: 


CHTSBUREAU 


(gefeplich inforporirt.) 
_ und Radhlaf: 
Erbſchafts— NRegulirungen. 
Bonfularifce Beglaubigungen, 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung von 
Bolmadıten, TZeitamenten und Urkunden. — 
Bormundihaitsiadhen jowie Kolleftionen 
und Redtsiadhen jeder Art beiorgt. 
Korreipondenz pünktlich und koftenfrei beantwortet. 


| ALBERT MAY, Rechtsauwalt. 
‚48 S. CLARK STR, 


(neben dem Sherman Souie.) 
| EI Auskunft gratis, 
| 


Billige Fahrt 


nadı oder von 


Dentfchland 


Vorzügliche Bedingungen. 


Aeber Cand und Meer in ca. 9 Tagen!! 


" Mit meinen zweimal wöchentlichen Erturfionen bes 

| tommt man jtet3 angenehme deutiche Reifegejellichaft. 
Wer billige Bafiageiheine 

zu faufen beadfidhtigt, jollte nicht verfehlen, bei mir 

dorzujpredhen. 5fbw 


R. J. TROLDAHL, 
Agent für alle Dampferlinien. 
171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Up: Abends und Sonntags big 1 Uhr, 


Often Sonntags Vorm. 


Zimmer 2-3. 36 N. Clark Str. 


| Monticeilo und Teratur....... 
| St. Youis Diamond Spezial 


ı Springfield & Decatur 


2. B. David, Schatmeiiter 


Medicine Co., Kalamazoo, Bid. 


Alerander 3. Blade, Setretär 
| —— A. Blade Son Eo,, 


&ijenbahn (The Nmonon),, Chicago. 


nie Gonftruction Go., Chicago. 





nicht ausblerben. 


geweien. 
fönner: 


fen, um jo beifer — einhundert. noch befer. 


Saufe bleiben fan. 


menidhlicher Geift erfinden kaum, 


mit eier feinen Kapiialsanlage. 


werden, und» jeden Monat, 


: 
7 
7 
| 


ften zu fein. 
verkauft; wenn Sie im Stande find, 


I 


der Midigan ı 3 


und Schaf: | Senry S. 
Milwante: | 


Edward D. Banes, Fabrikant, 
33 * +® Kalamazoo, | 


| Spduey_ BB. Jones, Stadt:Ballagier- 4 
| der Chicago, Andianapolis & Souissine 


Seorge WB. Sturtevant, Bräfident der Bhoe: 
Audolph Batterfon, Glifton Souje, Chi: 
caso. 


Mit den Minen, welche wir eröffnen und bearbeiten werden 
tungsgeichäften, die wır führen werden, mit den Verkehrs: Tacı 
fowıe mit anderen großen Vortbeilen, die aufzuzählen nic 


hen 0x „wie wg rn ax geboten und ıh) Hıba jie erfiat.* 
en 60 Zage einie weitere M.ilıon Dollars, um uniere riefigen Biäre zur Nugf ag bri ; 

Sie fönuen jofort eintreten — Ste können einer der Gründer werben I zusfährung bringen zu Lönnen. 
theil am Wirternehmen, zu jeınem vollen Werthe, wırd Ihnen verkauft jur Rate von 


51.00 per Altie (non assessable). 


Wenn e3 Yhnen unmöglich ift. nrehr als eine Aftıe zu kaufen, fo kaufen Sie eine; wen 


Unfere erite Expedition geht im Aprıl ab und wird im Mai im Goldth I 

i x al von Alasta ankom 
nächſte Frpedition folgt ein oder ziveı Wohen nad der eriten, wırd machber werden unier: i — 
und unſere ſpeziellen Trausport⸗Facilitäten in regulären Zwiſchenräumen einander 


nachdem die Erpcedition gelandet iit, 
den und den Brofit, zu welden Ihr Antheil Zie —— 
Dieſe Aktien werden in einer begrenzten 


7 
ä 2 — 


.M. Otte, zuleit Haflirer der Shelbnvile 
National Bant, Shelbyvikie, Jud. 


xy H. Fuller, früher bei Snow, Didlin- 
fon & &o., Shitans. — 


D. a nn a Ge Wise 
ger sinctunati, Samilton Dayton: 
Eijenbahn, Gincinnati, ©. 


|Frant 3. Weed, General:Baffagi 
"hi i ® agier:Ugent 
der Ghicago, Judianapolis % Kouis- 
J ville:&ijenbahn (The Monon), Ghicage. 
Son. T. A. Fofter vom | i 
burg, Min. on Fojtoria und Bits: 


F. S. Bordaunt Seneral⸗GSeſchaftafu 
S. 30 i ⸗ rer 
J he Vieksburg Land, Soma ru 
n3 and Improvement Co, Shicago. 


t, mit den zablreihen Läden und Ausitat- 
täten, die ım unjerem Befig ſein werden 
St möthig if, — tönnen riefige Profite 


Bermögnen werden ichnell erworben — Lermögen werd; 
: - — ⸗ dgen IDerden gemacht dur Ss lati 
Eine derartige Gelegenheit iſt ſeit den Tagen von Salitornien in 1840 wie wieanoten. 
Molten Sie müllıg dafigen und dıieje Welegenheit vo ; —*z 
Ih hatte die Gelegen deit, ader ith habe fie verfäumt“ ? 


yet boriverziegen laffen, um dann zu jagen: 
E3 wird veiler für Sie fein, wenn Sıe jagen 
Wr brauchen ınnerhaib der nüch- 


UND zwar eımer der eriten Gin Aus 


ı Sie gehn Fauı- 


Bir oflferiren dem Publikum die Betheiligung au dem großart 
Gegeuwart; irgend Jemand mit einer fleinen Be se ya une Unternehmen der 
mögen zu erwerben bei Diejer Gola: und Dandels:@rpedition, 


Gelegenheit, ein Ber: 
wahrend er bequem zu 


1 Uniere 
'pegtellen Dampfer 
Ulles, was 


t um unjere Arbeit mit Erfol dnch, wi 
vo. — — ausgeführt werden Set all — 
und uierer Austüftung begimmen. und Sie jollten infolgedeilen dieie Gelegenheit erfaiien uud fi 
Thließen, um Zhr eigenee Bermögen Ir erwerben, oder wenigitens einen — 

Sie muſſen ſofort haudeln, und der einzige Weg dann 
Sie uns ſofort ſchreiben, mit wie viel Arlien Sie ĩih an dem a. 
ge en See Geld in Pap:er oder einen Wedhiel — — ren 
Seld, welde ihren Antheil zur Rate don $1.00 ver Aktie begleicht, in einem reqiftritten Briei — 3 

i glei einer e und au 

Nah Empfang Ihres Briefed und de3 Geldes wird Ihnen der Antherlichen it allen näheren Einye ten 
Tofort zugeigict und Sie werden von Zeıt zu Zeit über den SFortichritt diefer @eiellichaft in Renntnig ı eickt 


Wir werden jofort mit dem Ankauf von Vorratben 
ih ung ans 


Brofit, 


auf New York beifügen, oder aber ) 


erhalten Sie die Dividen 
Berfuhen Sie einer der Gr: 
Anzahl für eine kurze Zeit zu Bari 


d En 3 
Slorefiiet und richtet ale Geldfendungen an. 3u Detheiligen, fo tnun @ie es foject. 


THE ALASKA TRANSPORTATION & DEVELOPMENT CO. 


Fisher Building, Ede Ban Buren: und Dearborn-Str., Chicago, Ill. U. S. A. 


Sendet um ein Erxemplar der AMAlaska News“, Jowie für unſere Spezial-Beförderungs-Offerte, einſchließlich der Beförderung nach Klondike und Lebensmittel für 


ein Jahr zu $600. Dies iſt wichtig für Sie, falls Sie dahin zu gehen beabſichtigen. Wenn nicht, dann ſollte unſere Allien-⸗O ferte Sie intereſſiren, und Sie ſollten 


SCHROEDERS 


465-467 MILWAUHEE 
= COR CHICAGO :AVE 


STE 


nr 


Thurm-Uhr Apotheke. 


Bebentende Herabiesung der Preile von Patent-Medizinen, Toiletten⸗Artikeln 
und Haushaltuugs-Bedürfniſſen. Durch den Einlauf obiger Artifel in gro: 
hen Mengen direkt von der Fabrifanten ift es uns möglich, dielelben zu 


Wholejale-Breijen zu verta.P.cn. 
Cajtoria ..... u 


Konigs Hamburger Tropfen ..................444 
Königs Hamburger Bruſt-CThee...............*44 
Kräuter⸗Chee, gegen Verſtopfung ꝛc., klein .......... 
Kräuter⸗Chee, gegen Verſtopfung ꝛc., groß ... ........ 
Cuticura⸗Seife .......... ...... ......* 


Elekriſches Liniment.... 


St. Bernards Kräuter-Pillen..................... * 
Beef Iron und Wine, Pint⸗Flaſchen .... .........4 
Borax, geſtoßener, das Pfund ................... 
Blasbalg für Inſekten-Pulver............ ........4* 
Motten⸗Kugeln, das Pfund ....................... 


St. Jacobs Oel 


Freſes echter importirter Hamburger Blutreinigungs⸗ 


Thee 


refe’s echtes importirtes Hamburger Pflafter........ 
Kittle Kiver Pills. .... 
Sen⸗Sen, 2 Packete für.......................... 


.—.—.—... ............—.—.....,... 


S.H.SMITH&C0O. | 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Seien und Saushaltungs: 
gegenitände zu den biliigiten Baar: Preije auf 
Kredit. B Anzahlung und $1 per Woche, faufen 850 
werth Waaren, Keine Egtrafojten für Ausſtellung 
der Baviere. 


GifenbahnsFahrpläne. 


ZUinois Zentral:@iienbann. 


Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahn 
bof, 12. Str. und Par! Row. Die Züge nad) dem 
Süden Lönnen ebenfall3 an der 22. 
und Hude Parf-Station_beitiegen werden. Stabie 
Ticket⸗Office 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel 

Durdachende Züge— Abjahrt Antun 

Mew Orleans & Diemphis Limited ° en 

— — 


8 


En 


SUB BWEBEESSBSTER 


Et. Kos Dep liabl Spezial. 


Cairo, Tagzug 
Soringfield Decatut . .......... m 
New Lrieand Poſtzug ............ I 
Bloominaton & Ghatsworth....... 2.55 
Chicago & New Orleans Ernreß...” 
Gilman & Kanlaler ............." 
RoFord, Dubugue, Siour Eıty & 
Siour Tais Schnellzug [ 
Rodford, Dubugque & Sıouz Eıty..all. 
Rodford Pafiagieraug 3108 
NRochford & Dubuque N 
Rodtord & reeport Erpreß....... 
Dubugue & Rodford Erpre 
aSamftaq Nadt nur bis 
lich auögenommen Gonntags. 


Burlington:Linie. 
Ebicagos, Burlington- und Quincy-Eiienbahn. Tideb 
Dffices, 211 Gier? Str. und Union Paflagier-Bahn- 
bof, Ganal On. zwiihen Madijon und Adams. 


ge 
Galedburg und Streator 
Rodford uud Forreſton 78.8 
Zotal-Bunkte, Jlinoid u. Jowa...*11.30 3 
NRoadiord, Sterling und Mendota..+ 4.30N 
Etreator und Ottomwa TION 
Kaniascity,. St. Joe u.Lenvdenworth" 5. 2R 
Ale Buntte in Zeras N 
Omaba, 6. Yluffs u. Neb.» Burnkte. * 6.32 N 
©t. Paul und Minneapolis 6.258R 
Kanjascity, St Joe u.Xeavenmworth "10.30N 
Omaha, Lincoln und Denver »10.30N 
Diad Hills, Diontana, Portlaud.. "10.30 N 
St. Bauıl und Minneapolis "1.O0N 
"Zäglid. +Zäglih, ausgenommen Sonntags. 


o 


15N 


one. ++ 
— — 


Sornppmepäs; 
EBERSSEEZES 


BEBESEBERBE 


Nidel Blate. — Die New York, Chicago und 
&t. Louis:Eijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.:Biadukt, Ede Clark Str. 
Alle e tägfid. 
Rew Nork ojton 


New 
Für Raten 
bor oder ab 


iImzlj | 


tt.=, 39. Str.e | 


*12.2uR | 
Lotal 


Wir offeriren: 


. 20,2: 00,000 ee 


23c 
33c 
17e 

8e 
16€ 
15€ 
17e 
16c 
39 
10e 

de 

dc 


34c 


16c 
12c 
de 
5e 


EifenbahnsFahrpläne. 


ChicAG0 GREAT WESTERN RX, 


“The Mapie Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 3, Ave. und Harrifon Straße, 
tn Telephon 8 Dein 
"Zäglih. FAusgen. Sonntags... Abfa 

Minneapolis, St. Paul, Dubuse,. 5 
Kunjas City, ©t. Jojeph, Des 
Divines, Mariballtown i 

Eyramore und Byron Local. - 310R 

„St. Charles, Sycamore, Zr 

IAOB, "IN, *3.10N, 45.35 N °6.%0 "11. 

a +7.50 Q, "9.30. "9.50, "10.25 ®, "5.00 R, 


ssaltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: wrand Zentral Paflagier-Station; Etadd 
Office: 193 Slarf Str. 


Keine ertra Fahrpreije verlangt auf 
ð ð Wolahr — 
+6.58 6.40 


New York und Wafhington Beiti» 


B 
; New Pork, Waihington und Pittd- 


| Eolumbus £ Norfoll, Ba...... 


Abfahrt 5* 
+8.65%83 7615 ! 
BB T25NR | 


| Weibington und Baltimore. 


! 
{ 


ARTE" 


2. &D. Limited Zügen. 
bnled Erprei ,2.0R 

burg Beitibuled "Son *'2.08 
Fittäburg, Cleveland, Wbeeling und 


Columbus Erpreg TON 7.08 
° Züglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & ®rie-@ijenbahn. 
Ticlket · Offices: 
242 S. Clark. Auditorium Hotel und 
BesnberwGleliae SEN u.Dearborn, 


fabrt. Ankunft. 

Drarion Lokal 4.082 #B.0NR 

> NemYork& Bofton *3.00N °5.00R 

Yamestomwn & Buffalo "ZOOR *5.00R 
Baß Late Accomodation.. .... sauce 9.30 

New York A Vojton 1.35 

ur BOB 7.25 

* Züglig. Sonntags. 


EhiE 00 & LTeN-unıen PASSENGER STATION. 
Ka n and Adams 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

iy. + Daiyex 
Pacific Vestibuled Ex 
Kansas City, Denver 
Kansas City, Colorado & Utah 
Springfield & 
Bi. Louis Lim 
8t. Louis “ Palace 


+ Uusgenommen 


j Leare. | Arrive. 
2.0 Pw; 2.0 


= 


cept Sunday. 


u) 


sEolboislie 
I 1-4 77°7°777°77 
s2 
BIBEUBURSER 


TideOfftces: 232 81 
und Auditorium 
Ablab.t 
Alle Züge tänlid. 
—— für Indianapolis 


niinnati... 


8 anapolis und Gıncmman 


—— And Louisdille. ..44 
mobation 

Selpatig und GintiuBääl.eceeee 

und Voridv:Re nur. ...... 


ndike Gold! 
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